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Alle Rechte vorbehalten. 


,; 


Seinem hochverehrten Hindüstäni-Lehrer, 


Herrn Dr. Fritz ROSEN 
in Tährän, 


in Dankbarkeit gewidmet von 


HUBERT JANSEN. 


Ustäd”-ko d&tä hun du’äßn dil-o-Jün-s6; 


yeh käm” jahän-m6n sahar-6-Säm” hai mörä. 


LEBENDSGANG, 


Als zweiter Sohn des (1885 verstorbenen) Organisten HUBERT 
JANSEN und der (1878 verstorbenen) BERNHARDINA geb. WOLBERG wurde 
ich am 2. November 1854 in Griethausen (bei Kleve) geboren. Nach- 
dem ich mir am Gymnasium in Emmerich a. Rhein im Herbste des 
Jahres 1873 das Zeugnis der Reife erworben, bezog ich die Königliche 
Akademie in Münster i. W., um mich der Theologie und der Philologie 
zu widmen. Mein Verzicht auf das Theologie-Studium (Herbst 1874) 
brachte es mit sich, dass ich dem Studium überhaupt vorläufig ent- 
sagen musste. Ostern 1875 übernahm ich die zweite ordentliche Lehrer- 
stelle an der höheren Schule zu Hüls (bei Krefeld). Von dort konnte 
ich mich Herbst 1877 wieder nach Münster wenden, wo ich bis 
Herbst 1880 meine Studien fortsetzte. Teils 1873,74, teils 1877/80 
wohnte ich dort den Vorlesungen bzhw. Seminar- Übungen besonders 
der folgenden Herren Professoren bei: W. SToRck (Gotisch; Althoch- 
deutsch; Mittelhochdeutsch; Dante’s “Divina Commedia”; Camves’ “Lu- 
siadas”; Saskrt-Grammatik; Näl und Damayantı); BicKELL (Hebräisch; 
Syrisch); H. Jacosı (Säskrt-Kurse I bis IV; Präkrt-Grammatik; Er- 
klärung indischer Schriftwerke; vergleichende Grammatik &e.) ; KÖRTING 
Provenzalisch; Altfranzösisch; Alt- und Neu-Englisch; Italienisch). 
Ausserdem hörteich mathematisch-astronomische, naturwissenschaftliche, 
historische, klassisch-philologische und philosophische Vorlesungen bei 
den Herren Professoren Heis (f), LAnDoIs, LANGEN, LINDNER, PARMET, 
SCHLÜTER (f), SPICKER. Während dieser Zeit war ich 1!/s Jahr hin- 
durch etatsmässiger Hilfsarbeiter der Königlichen Paulinischen Biblio- 
thek in Münster. 


Verschiedene ungünstige Umstände und Ereignisse (vor allem 
der während dieser und der nächsten Jahre erfolgende Tod aller meiner 
Angehörigen) versetzten mich in die Lage, dass ich auf eine Fortsetzung 
meiner wissenschaftlichen Studien damals verzichten musste. In der 
folgenden Zeit, bis 1893, war ich dann Mitarbeiter an folgenden 
Werken bzhw. Zeitschriften: 


“ExPORT”, Organ des “Centralvereins fiir Handelsgeograpbie und 
Förderung deutscher Interessen im Auslande”; 

MurET’s Encyklopädisches Englisch-Deutsches Wörterbuch; 

Brockuaus’ Konversationslexikon ; 


die handelswissenschaftliche Wochenschrift “Export” redigierte ich 
von 1884 bis 1887; von 1885 bis 1887 war ich zugleich Sekretär des - 
„Centralvereins für Handelsgeographie &c.“ 


Von Herbst 1887 bis Herbst 1889 lernte ich im Berliner Seminar 
für Orientalische Sprachen als Schüler des Herrn Dr. Fritz Rosen 
Hindüstänı und, auch als Schüler des Herrn Dr. F.C. Anpkkas, Persisch. 


Von Juli bis Ende 1890 machte ich im Auftrage des genannten 
„Centralvereins für Handelsgeographie &c.” eine Reise nach Marroko, 
um dort, ausser den Sitten und Gebräuchen der Mauren und Juden, 
hauptsächlich auch den mäghribischen Dialekt des Vulgär-Arabischen 
zu studieren. 


Im Sommer - Semester 1893 nahm ich, unter der freundlichen 
Leitung des Herrn Professors Dr. K. F.GELDNER in Berlin, meine Säskrt- 
Studien wieder auf. 

Sämtlichen im Vorstehenden genannten Dozenten, insbesondere 
aber den hochverehrten Herren DDrr. ANDREAS, GELDNER, JACOBI, 
Körting, RosEn und STORcK zolle ich für die Förderung meiner 
Studien den aufrichtigsten Dank. 


Friedrichshagen, Weihnachten 1893. 
(bei Berlin). 


HUBERT JANSEN. 


Vorwort 


über die verschiedenartige Transkription in den 
Teilen I und II sowie über die Errata im II. Teile. 


Der Leser wird aus den folgenden “Vorbemerkun- 
gen” ersehen, dass ich in dem I. Teile dieser Disser- 
tation (“Bemerkungen zur Verskunst im Urdü”) auf 
die genauere Transkriptionsweise verzichten musste, die 
ich in dem ein halbes Jahr vorher autographisch her- 
gestellten und vom Stein gedruckten II. Teile (*Transkrip- 
tionstext der Wäsökht des AMANAT”) sowie in meiner 
noch ungedruckten grösseren Arbeit “Wasökht-e AMANAT” 
angewandt habe. Abgesehen von der Umschrift einzelner 
Buchstaben (wie „ & &e.) besteht der Haupt-Unterschied 
zwischen den beiden Systemen darin, 


a) dass ich im I. Teile die nasalierten Vokale an, 
un, on, in, en &c., an, un, on, in, en &c. schreiben 
musste, während ich sie im II. Teile durch 3, %, 5, 2, 
e &c. wiedergeben konnte (letztere Schreibung ist 
sowohl an und für sich, als besonders auch aus 
prosodischen Gründen vorzuziehen); 

b) dass ich im I. Teile die metrisch verkürzten Län- 
gen mit ü, € &c. geben musste, während ich sie 
im II. Teile durch die Zeichen a, e &c. dargestellt 
hatte. 


Nennenswerte Schwierigkeiten werden infolge dieser 
verschiedenen Umschrift beim Lesen nicht entstehen; doch 
bitte ich wegen des Gebrauches dieser verschiedenen Sy- 
steme, den ich vermeiden zu können gehofft hatte, um 
Entschuldigung und gütige Nachsicht. 


Den als II. Teil gegebenen Transkriptionstext habe 
ich hintereinanderweg für die Steindruckerei niederschrei- 
ben müssen, in grösster Eile; dass bei der dadurch be- 
dingten raschen Lesung des schwierigen Originaltextes, 
sowie bei dessen Umschrift gar zu leicht Versehen mög- 
lich waren, wird man mir gern zugestehen. Ich bitte den 
Leser nun, diese Fehler, deren Verzeichnis am Schlusse 
des II. Teiles eingeklebt ist, vor der Benutzung des Textes 
gütigst zu verbessern; in einem Teile der Auflage ist dies 
schon handschriftlich von mir geschehen. 


Friedrichshagen, Weihnachten 1893. 


HUBERT JANSEN. 
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[ Vorbemerkungen: 


I. Das Folgende bildet den VI. Abschnitt (S 44 bis 103) 
meiner Arbeit: « Wäsokht-e Auanat, Einleitung, Transkription 
des Textes, und Uebersetzung mit Anmerkungen. » Diese Waü- 
sökht, eine glühende Schilderung der Leiden und Freuden der 
Liebe (in 307 Musaddas-Strophen), wurde von dem modernen 
Urdü-Dichter AmAnAT in den Jahren 1843 bis 1846 verfasst; 
gedruckt wurde sie zuerst 1847 in Lakhnau. Wegen ihrer 
Formvollendung, ihres lieblichen Inhaltes und ihrer schönen 
Sprache ist sie im ganzen muhammedanischen Indien berühmt. 

II. In Rücksicht auf die in der Druckerei der « Societä 
Asiatica Italiana » vorhandenen Transkriptions-Typen muss ich 
hier auf eine genauere Transkription, wie ich sie in mei- 
nem Werke Wäsokht-e Aıınar durchgeführt habe, leider ver- 
zichten. Im Folgenden halte ich mich daher an die von PLATTS 
in seinem Dictionary of Urda (London 1884) angewandte Art 
der Umschrift, jedoch mit manchen Abweichungen bei den Vo- 
kalen; ferner anlautendes persisches „< = 4h(w), g =», 
=‘, etc., vgl. die folgende 

(255) 


4 BEMERKINGEN 


TRANSKRIPTIONS-TABELLE: 
A. Vokale und Diphthonge: 
l. Zeine (nicht nasal getrübte) Tokale: 


a) kurze Vokale: 
l. ce) == .u. 


PA) az: 1.=a (ausser in Wörtern wie 4% mah 3 
nah): 
2.= 4, wenn metrisch lang. 
2. —: «) meist = ». 
ß) oft = 0, 2.B. in ss wolh). 
3. —: ae) meist = ;. 
ß) oft=e: 1. in & yelh); 
2. als Tsafut: 
3. in Am ce, 5 56, as ke; 
4. in 1» merä, \5 terä, 81 ek, Ws 


dlekhand etc. (Näheres über dieses 2 
giebt meine Wäasokht-e Amanıt in 


Ss 124). 
y) auch = 2: evtl. metrisch als Z:afat. 
NB. = (=), =, — siehe unter B 32 bei ».. 


= 


b) lange resp. plene weschriebene Vokale: 


1. \ resp. _; in 


R % . ' ähnlich bei 
arabischen Wör- «@) meist = 47 : den folgen- 
tern sowie im - en Voka- 

uch = ä (metrisch verkürzt | ten u. Diph- 
Anlaut von per- \ A) auc ( ) thongen. 
sischen und| y) (=!) = au, siehe L= unter B 32 
1 17. . A 
Hindt- Wörtern bei. 
auch | 
2. e a)=R resp. Wi. 


Ä)=9 resp. d. 
(2565) 
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y) == u. bloss Seriptio plena für —, z. B. 
IM „el us (= >: lo» hua; Unze! 
ulujhna (= Us!) etc.; 

ö) = 0, 2. B. 39 wo; persische Konjunktion 
30; „> deo (neben dew); za! (besser I) 
= AT or (neben AN aur) etc. 

3. - «)=1! resp. ;. 

P)=i, bloss Seriptio plena für —, z. B. 
in au metrisch oft zina = sl (ver- 
kürzt aus ai zzna). 

y)= 6 resp. 2. 

d) als /safat= e, metrisch auch e. 

e)= e, bloss Sceriptio plena für —, z. B. 
I... metrisch auch inera (statt mera) 


= yo. 
e) Diphthounge: 


2. @) „— = uu (lang, metrisch auch kurz!); 
P) st (in Fremdwörtern) = au, 2. B. „us G ya = 
«House of Commons +. 
2. «) „ai (lang, metrisch auch kurz!). 
P) —L- = @: 1. in Fremdwörtern, z.B. „SU = « Times >; 
2. vulgär in arabischen Wörtern statt 2°, 
%.B. „Sl s2%s, vulgär sais. 


Il. Yusalierte (nasal getrübte) Vokrale und Diphthonge: 


[NB. Die Transkriptionen «un, au, un, Un etc. gelten für 


I R 
So oo og etc. nur dann, wenn „, das Zeichen der 
nasalen Vokaltrübung ist.— an = portugies. 7, französ. en ete.]. 


| (257) 
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a) kurze: 


1. S (=, I)=ai. 


) 


ie 


1.1 


a ete.: @) meist = un. 
ß) im Hindi auch = on. 
Ve). 
Pen. ıB. saw menhdr (verkürzt aus sau. 
menhdi). 


b) lange resp. plene veschriebene: 


. ol, —! ete. = Zu resp. (metrisch gekürzt) än. 
. By ete.: @)—= An resp. ÜN. 
P) = N resp. On. 
y) im Hindı auch an resp. on (kurz). 
m! a) N resp. Äl. 
BP) >= en resp. En. 


c) Diphthonge: 


.@) os——= aun (lang, metrisch auch kurz!). 


ß) Sr oder nn = ahun (als eine Silbe, z. B. 
BE ErOR oder Lie pahuend — -, resp. metrisch 
pahune'na —- u- (vgl. unten $ S 68). 


. oa = ai (lang, metrisch auch kurz!). 


B. Konsonanten und graphische Zeichen: 


a) Konsonanten: 


\: «) im Anlaut nicht bezeichnet; 
#) im Inlaut arabischer Wörter nach Konsonanten ad 
„Piphthongen = BD: la Jur‘at; lg lau’am; 
y) Y im Inlaut arabischer Wörter nach Vokalen: 


ee yzD, as la ammul; 
(258) 
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2. vulgär bloss Zeichen für den Gleitlaut, bleibt un- 
bezeichnet, z. B. (arabisches KORG ta‘yıd wird) 
vulgär /z7d, meist auch ».55 geschrieben. 

d) stummes | (1) im Anlaut arabischer Wörter =" (Apo- 
stroph), z. B.: &ül au bi-smilahli); Da As 
molaku’l-maut. 


2; o=b; 
a 
ß) =bah, bih, buh es set, 
3. 11.» —=d 9, 53 
.0=l 12.3 =d U. ps 
= 13.35 =: a; 
6.5 14., =r 2. —t 
=, 15.5 =: 23: 8 4 
8... =i 16.5; =: 24.5; = a 
9, . —/ 17.53 =: 25.5 = h 
10.5 =4h 18. „2 => A ; 
27.3 =4q 
28. s —=% (veraltet auch = y) 
29,8 —ı 
30.Je)=|; 
8) im arabischen Artikel vor Sonnenbuchstaben = /; 
z. B. su & fl-när (gesprochen finnär); 
3l., =m 
32. nie) =T)=n; 


$) in der Tanwın-Schreibung: 
1. = oder = =.an 
NB. l=. im Urdü auch= az 
2. 2=y 
f u \ nur in arabischen Einschiebseln ; 
. — 1m) 
Y)(=%) =n, oft vor k oder g im selben Worte. 


NB. % (für $) kann ich leider nicht verwenden, 
(259) 


Jane U seschrieben; 


& KEMERKUNGEN 


da es hier zur Bezeichnung der nasalen Vokal- 
trübung verwendet werden muss; vgl. d, NB. — 
Oft ist aber auch ., vor es oder e® nur Zeichen 
der nasalen Vokaltrübung und dann mit 3 zu trans- 
skribieren. 

d) (= Anunäsika ®, wofür im Hindi meist der Anu- 
swära --- geschrieben wird) = „ nach dem betrefien- 
den Vokal oder Diphthong, vgl. oben A, II. 
NB. —i_ z.B. ist also, je nach der Aussprache: 


1. = an (mit dentalem x), z.B. A band; 

2. = an (gutturalnasales 2), z.B. 5 sung; 

3. = cn (nasal getrübtes @). z.B. Les 
phansnä. 


&) in arabischen resp. persischen und indischen Wörtern 
vor oo resp. > == 2 (wie 2 zu sprechen), z. B. 
ze zumbe; is caiıpäü. 
33. a: «) =Ww; 
p) im persischen Anlaut „< (wenn , stumm) = (%); 
also „= evil. = Ahlw), z.B. den Ih(w)ah; 
y) arabisches & kei, zB: Is swäl; 
2. vulgär = w; 2. B. a (dann 
meist Js geschrieben) = suwäl 
‘wofür vulgär auch oft Ns sawäl). 
34.8, 2,4, & etc. 
«) =h; 
8) dient (jetzt meist in der Form &) zur Bezeichnung 
der Aspiration in » dh =), & ph (=) ete.; 
y) wenn stumm in a_, bleibt es unbezeichnet, also 
A _-:a, wenn metrisch lang, =a: dagegen a 
in & mah ete. = ah. 
NB.&_ (vgl. unten 36, 2) = ..t-e. „are. „.d-e 


oder ...d-&; 
(260) 
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d) stumm in & ba-, & -Da, a -Cd, dm CE, as 
6, 85 na, oft auch in a (sih resp.) 5. 

e) wenn stumm in 3, und 4, mit hochstehendem 
4 bezeichnet: wo", ye": " 

a, rBreted) 

3. se). 

3) —. —i-: 1. inarabischen Wörtern: * (resp. vul- 

gär bloss Zeichen des Gleitlautes), 
2.B. „Alu sZ‘is, (meist szis, engl. 
syce); la hal (« schrecklich »); 
2. in persischen und Hindi-Wörtern 
blosses Gleitzeichen, bleibt unbe- 
zn z. B bu (= <TEHT 
|  häill « Steuerruder >»). 

86. =: «) in arabischen ‚Wörtern (vgl. \, 3% —5 oben unter 
Bl, ? und y, 33,y und 35,) =“ resp. (wenn 
Gleitzeichen) unbezeichnet ; 

?) Izäfat-Zeichen über »s oder a_ (zuweilen auch 
nach L_ und „„—) = e, metrisch auch =; 

y) in persischen und Hindi-Wörtern (dafür auch — 
resp. —i—) als blosses Gleitzeichen zwischen Vo- 
kalen, bleibt unbezeichnet, z.B. ale, farmais 
(= by farmayis); os, oder Ds—Sb paon 
(- —) oder metrisch auch paön (- u); SS Kar. 

d) Ersatz für den Konsonanten —_._. y, z.B. in  „s 
(= 55) kiye, I) (=) liye ete. 


b) (saphische Zeichen: 


l. -: 1. siehe unter 36, « und y; 2. im Buchstaben es ete. 
2. — (Tasdrd) = Konsonanten-Verstärkung, durch Verdop- 
pelung bezeichnet. z. B.: U patia; „u patthar. 

(261) 


g 44. 


10 BEMERKUNGEN 


3. ZZ mber le: \—=7. 
4. — Zeichen der Synalöphe: Le Us malaku’l-maut. 
a 28 257 7 


5. — (Jasım) bleibt unbezeichnet; Zst = « superin- 
tendent ». 


C. Anderweitige Zeichen: 


1. Quantitäts- resp. metrische Zeichen: —. %, u, Strich im a, 
und (vgl. S 67) Nim-fatha ”“ (metrischer Nachschlag). 

2. Zeichen des Herüberziehens: _ (S 73), z.B. döst_-o yar. 

3. Bindestrich: ...=..., z.B. in: malaku’l=maut; is=se. 

4. Grosse Anfangsbuchstaben für Eigennamen: Yüsuf, Misr. 

. Deutsche Interpunktion im Transkriptions-Text. 


or 


Zweck der Bemerkungen zur Urdu-Verskunst. 


Die folgenden Bemerkungen sollen teils die Studierenden 
der Urdü-Poesie in das Gebiet der indopersischen Prosodie . 
und Metrik einführen !, teils bilden sie weitere Ausführungen, 


I Zu eingehendem Studium dienen: 


1) Francis GLapwın, Dissertations on the Rhetoric, « Prosody, and 


Rhyme» of the Persians. [Zuerst gedruckt in Kalkatta, dann in] 
I,ondon 1801. 

2) Gabr. GEitLin, Principia grammalıces neopersicae «cum melrorum 
doctrina » etc. Helsingforsiae 1845 (p. 260 bis 316). 

3) H.Brocknavs, Die Transkription des Arabischen Alphabets (in ZDA/G. 
XVI; enthält auch manches über die Prosodie im Persischen und 
im Urdü, p. 486 bis 495). 

4) Garein de Tassv: a) Memoire sur le Systeme Metrique des Arabes, 
adapte a la langue Hindoustani (NB. im Nouveau Journal Asiati- 
que, Tome X [Paris 1832], p. 249 ff.); 

b) Ahetorique et Prosodie des Langues de l’Orient Musulman. 
2de edit. Paris 1873, p. 205 bis 338 (NB. Enthält im « Appendice », 
p- 379 ff., einen Wiederabdruck des eben genannten Afemoire). [5) 
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Ergänzungen und Berichtigungen zu Garein de Tassv's Afe- 
moire sur le Syslöme Metrique des Arabes, adapte äü lu 
langue Hindoustani. 


1. BEMERKUNGEN ZUR PROSODIE IM URDU. 
1. ALLGEMEINES (EINLEITENDES). 


‚Da die Urdü-Prosodie und Metrik, abgesehen von den 
weiter unten besprochenen Abänderungen und Erweiterungen, 
auf dem Vorbilde der persischen Verskunst beruht, oder — kurz 
gesagt — persisch ist, so gelten zunächst alle Regeln der 
letztevn auch für das Urdü. Wie nun der Urdü-Beflissene über- 
haupt einigermassen im Persischen bewandert sein muss, so 
ist im Besondern das Studium der persischen Metrik und Poetik 
eine Notwendigkeit für ihn, wenn er Urdü-Poesie richtig lesen 
und verstehen will. Die wichtigsten Werke für dieses Studium, 
durch die er auch die diesen Gegenstand behandelnden per- 


'sisehen Original-Schriftsteller zum Teil kennen lernt, sind die 


in der vorhergehenden Anmerkung genannten von GLADWIN, 


.Garein de Tassy, .RückERT und BLOCHMANN. — Mitten in 


einem Urdü-Texte können dem Leser aber auch ganze ara- 
bische Sätze begegnen, nicht bloss in Prosa oder in Magamen, 
sondern auch als Misrzs= oder Bait in einem Gedichte; auch 
im Persischen findet sich dies ja oft (zB. in Sa=p!’s Gulistän); 
vgl. dazu Rückerr 1. c. p. 184 unten. Für solche arabische 
Einschiebsel gelten natürlich nur die rein arabischen Gesetze 


‘der Prosodie und Metrik, über die der Urdü-Studierende Nä- 


5) Brochmann, The Prosody of the Persians, according to Saift, 
JämtT, and other writers. Calcutta 1872. 

6) Friedrich RückerT, Grammatik, Poetik und Rhetorik der Perser etc.; 
neu herausgegeben von W. PERrTScH. Gotha 1874. 
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heres findet bei de Sacy, (swnmarre Arabe I-II. Seconde eEdit.. 
Paris 1831 (im II. Bande die arabische Prosodie und Metrik); 
Frryras, Darstellung der arabischen Verskunst, Bonn 1830; 
sarcin de Tassy, Ahetoriyque et Prosodie etc: (siehe die Anm. 
auf Seite 262); Guyarn, Theorie nouvelle de la Metrique 
Arahe (im Journal Asiatiyue, 7° serie, Tome VII, Paris 1876). 

Die Abweichungen der persischen Verskunst von der ara- 
bischen finden sich (ausser bei GLapwın, BRockuaus | ZDMG, 
XVII, p. 486-405) ete.) systematisch zusammengestellt in 
BrLocumMann's « Introduction » zu seiner Piwsody of the Per- 
sians, p. I bis XVII; diese gelten mutatis mutandis auch fürs 
Indopersische und fürs Urdü. Ibid. p. XIX sind auch einige 
Eigentümlichkeiten des Indopersischen (in Bezug auf Laut-, 
Wort- und Bedeutungswandel sowie auf Aussprache) zusam- 
mengestellt. 

Ueber die Abweichungen der Urdü-Verskunst von der per- 
sischen findet man Weniges bei GıLcHrist ! und Einiges bei 
Brooknaus (l. ec. p. 525/6): eine systematische Zusammen- 
stelluug dieser Abweichungen giebt nur Garein de Tassy in 
seinem oben erwähnten Aemocre. Auch das Studium der Hindı- 
Prosodie ist, neben der Beschäftigung mit den genannten 
Werken, für den Urdü-Betlissenen von grossem Werte (z. B. 
nach der kurzen, aber ausgezeichneten Zusammenstellung in 
KerLosc's Grammar of ihe Hindi Language, 2° Edit., 
London, 1893 [Ss 930 ff, über Prosodie und Metrik]; denn 
hierdurch werden ihm einige Besonderheiten der Urdü-Prosodie 
erst vollkommen klar, so vor allem die Regeln über die Ein- 


I GILCHRIST, Grammar ofthe Hindoostanee Languaye (Caleutta 1796) 
wo aber die Eigentümlichkeiten der Urdü-Prosodie und Metrik nur in 6 
bis 7 Zeilen sunmarisch abgehandelt werden (von p. 271, Zeile 5 von 
unten an, iin chapter IX: Of Prosody). 
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fachheit der durch die Zeichen #5 Ah, 8 gl, &= JH, > Ch, 
5 Ih, z»> dh etc. dargestellten Laute, sowie diejenigen über 
die Einwirkung der Nasalität auf die Silben-Quantität. 


2. (RUNDREGELN. 


Für das Indopersische sowie für das Urdü gilt vor allem 
auch die Grundregel der arabopersischen Prosodie von den 
folgenden Bestandteilen der Versfüsse und Metren: 
a) un —r.B Jlam min, Y la; 

b) u 1. B. Ä ara, SS kala; 


ar 


c) = 39 —1. B. 5 watad, 2 rasad; 


97, 2 


Ü) Ser Se —2.B. eb väs-t, a band-e; aaa haft. 


Von den in diesen Terminis technicis resp. Beispielen ent- 
haltenen Regeln: | 

1) Konsonant mit seinem kurzen Vokal (=, — oder —) 
gilt als Kürze u. 

2) Konsonant mit seinem kurzen Vokal und einem fol- 
genden vokallosen Konsonanten (oder mit folgender littera Pro- 
duetionis I. ; 5 oder .c) gilt als Länge - (also z.B. ai =yu; 
a Nez RE au), 

sowie 3) von der Regel über den prosodischen Nach- 
schlag überlanger Silben (Nim-fatha, vgl. S 67 bis 75) — 
giebt es teils schon im Persischen Abweichungen (zZ. B. bei den 
nasal getrübten Vokalen I, 9, au. bei den Anceps- 
Endungen etc.), die auch, zum Teil mit Erweiterungen, ins 
Urdü übergegangen sind; teils bietet das Urdü eigene proso- 
dische Besonderheiten dar, die dem in ihm enthaltenen indi- 
schen Sprach-Element resp. dessen Vokalismus und Konsonan- 
tismus zuzuschreiben sind. Diese Abweichungen, sowie in 
Verbindung mit ihnen die wichtigsten Kirscheinungen der 
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Urdü-Prosodie sind im Nachstehenden besprochen. — NB. Dass 
das Urdü in seiner Prosodie und Metrik sich so eng ans Per- 
sische anschliesst und nicht dem in diesen Punkten so reichen 
resp. beweglichen und freien Hindi folgt, ist nicht befremdend, 
wenn man bedenkt, dass das Urdü, auch in der Prosa, zu drei 
Vierteln, ja in der Poesie stellenweise zu neun Zehnteln Per- 
sisch ist. [Vgl. z. B. folgende Magame, die sich auf der letzten 
Seite der 1847°" Original-Ausgabe der Wasokht-e Amänal 
findet; mit Ausserachtlassung der Eigennamen sind in ihr 
unter 80 Wörtern nur die 7 überstrichenen indisch: 


glg ar a 9 5 za ale y „Ey aß aid al 
DU 3 515 Uli Hlögine 55 5 ZU zack 505 4 jy Ayla 
y Zmlas 3 Is Sy rs) zu Dliie > juöle 
Abi a Ku 85 Zul u also ma Kl a Ka Zell 
58 lag zu ul Os FB a ya os u) Ja As, 
a As JE ihr ut ul „uusts Mal 
Fe Zuäbluj zo sl lid Int) „is „le my) = 
ah! = gubsl 305 an D gs JUs pS3ree As 
la de 4 pa eye Son 
Ba-täid-e nakhl-band-e gul-San-e rO3-gär-o sänis-e har 
yul-o khär yeh wäsokht-e mäya-e 503-0 gudäs, -e mussir-e 
näa3-o-niyäz-e massajün-e sarapa-andas-o zaligan-e jJan-bäs, 
min tasnifät-e Süsir-e rangin-sukhan, -e raunag-e gul-zär-e 
fasähat-o-baläghal, yasn? Sayyid Aghaü Hasan-e mutakhallis 
bi-Amänat, kE us-ka har nugta rask-e khäül-e läla-e khän, 
aur har misras. ghairat-e gämat-e sarw-gadän hai: ba-ihti- 
mäm-e khak-sar banda-e yasdan Muhammad Mustafa khän, 
khalaf-e haji Muhammad Bausan khan — ghafara la-humäü 
al-manän ! — sükin-e baitu’l-saltanat Lakhnau, -e mahalla-e 
Mahmnd-nagar, ba-kamäl tashih-o-tangth z3ewar-e intibüs-se 
arasta ho-kar matbüsz-e Iihäss-o-zamm huä. 
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Deutsch: . Mit Hilfe des Gärtners des Gartens der Welt 
und des Schöpfers jeder Rose und jedes Dornes ist diese 
Wasokht (deren Wesen Glühen und Schmelzen ist, die zum 
Ausdruck bringt das Kosen und Bitten der ihr ganzes Selbst 
hingebenden Geliebten und der ihr Leben aufs Spiel setzenden 
Liebenden), gehörend zu den Schriften des blühendredenden 
Dichters, der Leuchte des Gartens der reinen Sprache und der 
Beredsamkeit, nämlich des Sayyid Agha Hasan mit dem 
. Diehternamen Amänat (bei dem jedes Schrifttüpfel ein Gegen- 
stand des Neides ist für den [schwarzen] Fleck in der Für- 
stentulpe [Tulipa Gesneriana, mit schwarzem Fleck unten 
zwischen den Blumenblättern], und [bei dem] jedes Hemistich 
ein Gegenstand der Eifersucht ist für die [schlanke] Gestalt 
der Zypressenwüchsigen [== der Schönen ]), unter der Mühe- 
waltung des staubähnlichen Knechtes Gottes: des Muhammad 
Mustafa Ichän (Sohnes des Pilgers Muhammad Rausan khan 
— e3 verzeihe ihnen beiden der Allgütige! —), der da wohnt 
in der Hauptstadt Lakhnau, in dem Viertel Mahmüd-Stadt, in 
vollkommenster Korrektheit und Genauigkeit mit dem Schmucke 
der Drucklegung versehen und für Vormehm und Gering ge- 
druckt worden »|. Mit dem Sindhı z. B., das in seinen Vers- 
massen ebenso frei verfährt wie das Hindi (und wie die meisten 
europäischen Sprachen), lässt sich wegen dieses überwältigenden 
Einflusses des Persischen das Urdü gar nicht vergleichen, 
obwohl gerade das Sindh1 stark von persischen Wörtern durch- 
setzt ist. 


3. LIEATURN SO Sa ar ee). 8 47. 
‘a) Als wichtigste, und nur indische Eigentümlichkeit ist 
die Thatsache zu verzeichnen, dass die Aspiraten > bh, 0 ph, 
5 th, 5 fh, m Jh, um Ch, a» dh, a3 dh, vs kh und vI gh 
in der Aussprache und Prosodie nur als einfache Konso- 
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nanten yelten (in der Prosodie genau so wie Sb, pn ot. 
Died dd, es kunde). wie sie ja im Hindı 
als solche nicht bloss empfunden, sondern auch als einfache 
Zeichen geschrieben werden (. . I. 5; U, 846g 
und ). Vgl. hierzu Brockuars, 1.c., p. 526. N°. 2: Garein 
de Tassy, Meinoire ete., p. 269. Beispiel: WU FrTIT likhä 
=U- (Beockuaus falsch — u). An einer andern Stelle (Me- 
moire, p. 255) drückt sich Garein de Tassy insofern schief 
resp. zu allgemein aus. als er sagt, das & der vorhin aufge- 
führten Aspiraten könne « abgeworfen - werden. Letzteres ist 
zwar im ältern Hindüstänı und in Dialekten (im Dakhnı) 
vorgekommen; doch heute ist das, wenigstens im Hoch-Urdü 
(also in der Sprache der gebildeten Muhammedaner in Lahaur, 
Dihlt. Agra, Lakhnau ete.) unmöglich, weil jeder weiss: die 
Ligaturen &, 35 etc. sind nur die durch die arabische Schrift 
bedingte unvollkommene Wiedergabe der einfachen indischen 
Laute Q, I ete. 

b) Zu den obigen Aspiraten als einfachen Lauten, die schon 
im Sanskrt vorhanden waren, kommt im Hindi und Urdü als 
neuindische, vollkommne Aspirate 6 a5 ;h hinzu, also als 


einfacher Laut. Beispiele in Amänat's Wäso/ht [im Folgenden 


stets abgekürzt: Am. W.] 52,2: las Carıa = u- (zerfällt 
in die beiden Silben de u+ vhä-); 114,6: Lleja Carhaya 
(u--); 226,2 (in der Lakhnauer Ausgabe B von 1888): 
rl darhen (-u), ete. 

c) Zu den unter a) und 4) aufgeführten Aspiraten gesellen 
sich noch die Lautverbindungen £J a er TR und 5 a, 
die zwar oft als Doppelkonsonanten gelten (/-h. m-h, n-h), 
oft jedoch auch ein aspiriertes /, = resp. „ darstellen und 
einen einheitlichen Laut bilden, genau nach Analogie der 
unter «) und 5) aufgeführten Aspiraten, metrisch sogar oft in 
Wörtern, die im gewöhnlichen Leben mit getrennten Lauten 
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(i-h etc.) gesprochen werden; besonders häufig ist in der Urdü- 
Poesie »Ah statt a-h. — Beispiele für 4) als Ih: su) = Ihau 
in der Ss 88,1 als Beispiel gegebenen Bait; Am. W. 100 5; 
I dulhin (vu—, =du + Ihin); für &» und 45 siehe am 
Schlusse dieses Paragraphen 49. 

Diese Art der Aspiration, besonders bei A; (und rk), wird 
einem verständlich bei der Erwägung, dass ‘das h in den be- 
treffenden Wörtern das m (resp. z) ganz durchhaucht, sodass 
der Hindü oft im Zweifel ist, ob er z. B. mh oder hm spricht, 
und demgemäss ET (tuhmare) schreibt statt des . gewöhn- 
lichen FAT (tumhäre), z.B. im Prem-sägar (ed. Kalkatta 
1291 A. H. [1874/5]) p. 5,9. Beispiele für «> nh als einheit- 
lichen Laut finden sich in Am. W.: 49,5: ls kumhian® 
(-- u); 261,4 (in der Original-Ausgabe): „3 fumhen 
(u-): 285.2: lass tumharı (u-—): für 25 nl: 248,1, 249,1, 
250,1 und 253,1: eelun pinhann (ve): 249, 6: el 
pinhao (u--); 304,4 (Original-Ausgabe A) steel, (1888° 
Ausgabe B) re unhen (v—). 

d) Die Wörter „u yahan, „a, wahan und ähnliche 
kommen auch, besonders metrisch, in der kontrahierten Aus- 
sprachform yhan, whan ete. vor (vgl. S 99, ce), also als ein- 
silbige Längen gleich den Nebenformen „b yan und le wan, 
die sich in der 1888°" Ausgabe B von Am. W. finden. Die 
Hindi-Schreibung ist, der Aussprache gemäss, Qe&T resp. ET, 
TI resp. ST. — Auch bei dieser Kon- resp. Attraktion 
entstehen den obigen ähnliche Aspirationslaute (>. T& ylı 
resp. 29 ©& ıch), deren Aspiration metrisch nicht zählt, die 
also in der Prosodie den nicht aspirierten Lauten sa y 
resp. „ Q w gleich gerechnet werden. Die Wörter „U und 
„las 2.B., wenn yhän resp. whän zu lesen, bilden beide, 
da auch das „, prosodisch nicht zählt (vgl. die folgenden 
SS 52 his 63 über Nasalität). nur je einen sahah-e khafıf 
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(ebenso wie Y), obwohl sie für das Auge je + Konsonanten 
resp. Buchstaben zählen (dagegen im Hindı nur je 2 Lautzei- 
chen: TAT resp. EXT)- 

e) In ähnlicher Weise wie die im $ 50 genannten Liga- 
turen gelten auch, im Urdü, die im Wort-oder Silben- 
Anlaute stehenden, 5 w oder _s y als zweiten Bestandteil 
aufweisenden Doppel-Konsonanzen (wie „a kw [=], sw 
[= gg) >» »y lem) Ss ıy [> ml ete.) metrisch nur 
als ein einziger Buchstabe bzw. Laut, z. B.: ss» hwe 63) 
|jetzt, ausser im Hindt, metrisch selten statt Ss» hue U -— 


SO]; Oys— swarnp u - (FTIA); Ju pyar (GOTT) 
neben piyär (TAITT); „u»> dhiyan (LITT); LS kya (RT) = 
- was? », verschieden von TRUT — - gemacht »); us kyan 
(Mi), Ayo (RT) oder kyaun (KAT) ete. — Beispiele hierfür, 
ebenso wie für die folgenden Bemerkungen, finden sich fast 
in jeder Strophe, in jedem Verse von Am. W. (z.B. 80,5: LS! 
ungya = —--, erste Silbe au [mit gutturalem Nasal], zweite 
Silbe yya). . 


4. NASALITAET: 


(im Folgenden vorsugsweise im Sinne der nasalen 
Trübung von Vokallauten, die im Hindi eigentlich mit 
dem Anunäsika w, doch statt dessen meist mit dem Anuswara 
», Im Urdü durch >» oder » im Auslaute, durch _\_ bzw. 
—_ im Inlaute, in dieser Abhandlung bei der Umschrift 
durch nach dem betreffenden Vokal oder Diphthong bezeich- 
net wird). Ueber Nasalität im Persischen resp. Indischen, 
sowie über ., als ihr Zeichen (auch im Sinne der nasalen 
Vokaltrübung, als a >») vgl. BrockHaus 1. c., Garein de 
Tassy's Memoire, p. 254 fi., 271 ft., doch gauz besonders 
BLOcHMANN, 1. ec. p. XV (N°. 6,1) und p. XVI unten bis 
XVII oben. 
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4) Im älteren Persisch me heute noch vielfach im Indo- 


B 


persischen) wurde Bun 2 a im Auslant, , =: 
en ım Inlaut, BB Br Be im Anlaut nicht za, ze, 
in gesprochen, sondern mit nasaler Trübung an, un, an, 
sowohl ın persischen als auch in eingebürgerten arabischen 
Wörtern (mit gelegentlichen Ausnahmen in der Poesie, z. B. 
bei FırDausı öfters „sl mantdän [-v-] statt mandän 
[--], vgl. Brocknaus, 1. e., p. 488, N. 11). Das ., zählte 
dann bei der Messung resp. Wägung der Silben nicht mit; 
in der Metrik des neueren Persisch hat sich diese Nichtbe- 
rechnung des „> in den gleichen Fällen erhalten (also nur 
nach |, 4 und ‚s, wenn sie litterae productionis sind). 

Im Urdü werden nun die betreffenden persischen und ara- 
bischen Wörter für gewöhnlich meist mit dentalem » gespro- 


chen, vielfach aber auch, besonders in bestimmten Wörtern, 


mit nasal getrübtem Vokal; in der Urdü-Prosodie resp. -Poesie 
sind beide Aussprachen zulässig, je nachdem wie der betref- 
fonde Vers im Metrum es verlangt. In Am. W. lesen wir z.B. 
Strophe 7,4: „Se „el £iräghan jal-kar (v--|--); 
dagegen 241,2: S „lj! arman nahin (ar|maln® na| han 
——|uu-; NB. der Bogen “ist das Zeichen des prosodischen 
Nachschlages überlanger Silben, vgl. S 67 fi.); 155.4: 
la, „lin, parean raha (u-—|uU-); ebenso einerseits 
1104: 6 os Ahun-kä (-\), dagegen andrerseits 110,6: 
TV m Khan” läakht (-u--); vgl. 28,5, 50,1 und 268,3: 
„bL na-dan (-—), aber 241,2: na-dan” (-- vu). Das Wort 
ol (s Leben » etc.) findet sich in Am. W. meist mit den- 
taler Aussprache des ., — nicht bloss beim Herüberziehen 
des Auslautes vor Vokalen (vgl. S 54), sondern auch vor Kon- 
sonanten, sowie ohne Herüberziehen des .» vor Vokalen, wo 
es dann den prosodischen Nachschlag erfordert; in dieser letztern 
Form (jän”) tindet es sich (also die Fälle nieht mitgezählt. 
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wo „ zum folgenden Vokal gezogen wird) in Am. W. an 
folgenden Stellen: 16,5: 20,3; 29,2; 34,4; 35.5; 38,1; 41,4: 
44.4; 71,4; 119.1: 121,4: 143.3,6: 160,5; 171.6 (das erste 
oe); 174.4: 192,3: 279.4; 280.6 (1 „le jan ab); 285,5; 
286.5. Mit nasaler Aussprache (77%) steht es 12,4; 15,1; 23,6; 
27.5: 40,1; 42.5; 45,6: 110,5; 150,1: 171,6 (das zweite lo): 
199.3; 259,3: 267,1. Den Schluss des 4. Misras in Strophe 21: 
zb. Sul» kann man in zweifacher Weise lesen: jan”)d par 
(-|uu-), oder jan-ke par (-|- -). 

b) Diese Nasalität der persischen und arabischen \Vörter 
schwindet im Persischen, kann schwinden im Urdü vor fol- 
gendem vokalischem Anlaut (also auch vor der /safat = und 
vor 9=0, 3 |= « und » |, vor denen, da sie nur Motionen des 
Auslautes sind, auch im Urdü die Vokalnasalierung schwinden 


muss), wobei das ©, zu dem vokalischen Anlaute herüberge- 


zogen wird, z. B. Am. W. 4,4: 5, la jan_-0-dil [LNB. _ 
Zeichen dieses Herüberziehens |; 15,2: .» gen „le Jan_-e SITIN: 
156,1: om „le jin_-e jahän. Vgl. im Französischen den 
wenigstens pro vinziell vollständigen Verlust dieser Nasa- 
lität in ähnlichen Fällen: il nen a pas, gesprochen 22 nann u 
ya, wofür provinziell meist ’l nana pä. 

c) Die nasale Trübung der Vokale in den persischen 
(und arabischen) Endungen „L_. Br or— Schwindet 
im Persischen und im Urdü (sodass > wie dentales ; gesprochen 
wird) am Ende eines Hemistichs resp. Verses, im Urdü jedoch 
mit folgenden Einschränkungen: 

1) Wenn ein persisches (oder arabisches) \Vort in Prosa 
stets mit nasal getrübtem Endrvokal gesprochen wird, so bleibt 
diese Nasalität auch am Vers-Ende. es sei denn. dass das 
betreffende Wort auf ein mit unzweifelhaft dentalem „ auslau- 
tendes Wort reimt: 


ZUR VERSKUNST IM URDU >21 


2) Wenn ein persisches (oder arabisches) Wort auf ein 
indisches reimt, das nur mit nasal getrübten Endvokal ge- 
sprochen werden kann, so bleibt auch die Endung des persi- 
schen etc. Wortes nasal getrübt. 

Vgl. in Am. W. 31,14 die Reimwörter: 
Ola hairan | 
un yahan 
lem jawan 
suF guman 
Dagegen 27,1-4: 
ol8 giran 
ol burran 


alle mit nasal getrübtem Endvokal, weil 
‘ das indische Wort „U (GEST) nur in die- 
ser Weise gesprochen werden kann. 


6 _ +, alle mit dentalem .. 
„>; we 


Ola hairän 

Zu den in den SS 53 bis 55 erwähnten Abweichungen 
des Urdü in bezug auf die Nasalität persischer und arabischer 
Wörter treten noch folgende indische Besonderheiten: 

d) Diejenigen indischen Wörter, die ein unzweifelhaft den- 
tales (resp. im Hindi auch linguales) » haben (<T beziehungs- 
weise If), werden, auch in den Endungen „LI, Ss. en, 
nicht mit nasal getrübtem Vokal ausgesprochen; letztere En- 
dungen lauten in diesem Falle -Zx, -üu resp. -On resp. -aun, 
-n Tesp. -2n resp. -ain, haben also Vim-fatha (den prosodischen 
Nachschlag): -2”” ', -aän” ete. — Belege hierfür in Am. W.: 

ol an” 248,5 (NB. 241,3 sl= an” ist arabisch)); 

ob = pan’': a) (« Getränk ») 17,3; 110,4; 

b) (« Betelblatt ») 124,1; 158,5; 234,3; 
(NB. Vereinzelt pan 245,6); 

ol» — pahcan 161,2; 290,5; 

„B (« Ton, Lied ») = {au 116,6 (in Ausgabe B); 

W5 (s Stelle ») = than” 161,2; 162,2; 
cs (= drei +») = zn 192,6; 
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„= (vom Verb Lit» jännä » kennen. wissen ») = jau” 
68.6: 70.2; 127.1; 290,6: ebenso sonstige Verbalfor- 
men: Lila = jan tä 1613: gole = jan t# 206,1; 
oa> (» Ruhe ») = cuiu” 97,4: 225,1; 280.3; 
„us (= Meditation ») = dhyan’ 295; 41,2; 42.3; 53,2; 
| 150.2; 241,4; 271,3; 293,2: 300,5: 

6 (= Ohr ») = kan 92,4 (NB. das erste „6; — das 
zweite „5 [Jan oder metrisch auch 4@%] ist persisch: 
Steinbruch, Mine -, und lautet hier, vor der /zäfat, 
ebenfalls kan: zale> „SE hkan_-e jawährr « Edel- 
steingrübehen »): 93,2; 105.2: 166.5: 178,6; 184,6; 
224,2: \ 


— 


DS (« wer? ») = kann 085. 

NB. In gutem Urdü kommen solche indischen Wörter 
sehr selten mit nasal getrübtem Vokal vor (in Am. W. 
nur das einzige Beispiel 245,6: „L = pan). 

e) 1) Die persischen Nasalvokale sind nur zu, an, zn. Dazu 
treten im (Hindi und) Urdü, sowohl im An- und Inlaut wie 
im Auslaut, die langen Nasalvokale 2 und on. die Nasal- 


f} 
or 
= 


Y 


Diphthonge «ur und «in. sowie die kurzen Nasalvokale vn, 
un, on. in, en. Endlich können auch die langen Nasal-Vokale 
und -Diphthonge sowohl im Auslaut als auch vor Endungen 
und Suflixen metrisch verkürzt werden, wo ich sie dann mit 
in, in, on, in, En, aun, ai bezeichne. Wir haben also (im 
Urdü bzw. Hindr) folgende Reihe von Nasalvokalen: 
lange: ÄN, PN, ON IN, EN. aum, an. 
[metrisch gekürzte: ün, in, On, in, En, aun, ain,] 
kurze: an, un, on. it, en | NB. on nur im Hindr]. 
In den betreffenden indischen Wörtern, die im Hindı (an- 
statt mit Anupäsika meist) mit Anuswära geschrieben werden, 
ist die Aussprache des betreffenden Vokals oder Diphthonges, 
hinter dem im Urdü das » resp. —_— steht. eine rein nasale 
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(nasal getrübte), genau so wie im Französischen, Portugiesi- 
schen, Polnischen ete., oder, in noch besserem Vergleiche, wie 
in dem an Nasallauten so überaus reichen Schwäbisch-Ale- 
mannischen, wo z.B. = Bahn » genau so lautet wie Hindı gT, 
Urdü „b (« Am» = fe ob baüh), nämlich dan; « hin » 
wie =T om» (emphatisches Sufix): Ara; « nein » wie Ass 
(dialektisch statt T&T ne nahrn bzw. nährm — «nein, 
nicht »): »ain etc. etc. — (Meist schreibt man im Schwäbi- 
schen: Bah', hi’, nei’ etc.) 

2) Während aber in Hindı-Dialekten, wie im Braj, fast 
jeder Vokal oder Diphthong nach Belieben (besonders metrisch) 
nasal gesprochen werden kann, beschränkt sich diese Nasalität 
im Urdü auf diejenigen Wörter und Endungen, die im « Stan- 
dard- » resp. « Hoch-Hindi » (KeLLoce!, Grammar of the 
IIindi Language, p. XVII, und p.67: S 113) nasal gespro- 
chen werden. Auclı in diesen indischen Wörtern und Endungen 
(ebenso wie in den persischen Silben LL. os, (u) zählt 
das „ in der Urdü-Prosodie nicht mit (Garein de Tassr, 
AMemoire, p. 271/2), aus dem einfachen Grunde, weil es, wie 
die Perser resp. Inder richtig fühlen, in diesem Falle gar kein 
Konsonant ist. Ein kurzer Vokal vor einem solchen ., bleibt 
mithin, wie im Hindi vor Anuswära, wenn er den Anunäsika 
vertritt, kurz, (vgl. KELLoßs, 1. c., p. 549, S 936, Exc[_eption ]), 
und nach den langen Endungen oder Silben zu, an, on, Tn, 
en, au, aim tritt kein prosodischer Nachschlag ein. Beispiele 
in Am. W.: 44,2: Lig phansa (u); 120,6: auigs Ihinda 
(u-). Desgleichen gelten die Silben kan-, phans-, khind- in 
Wörtern wie Üss kanta (- —), Um phahsna (- —), Less 
khindna nicht als überlange Silben mit prosodischem Nach- 
schlage, sondern als einfache lange Silben (UEVERE u), 
ebenso wie Y /a oder Re) lam. Obwohl also „> phahs fürs 
Ange 4 Konsonanten hat, zählt es doch metrisch nur für 2. 
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wie das die Hindi1-Schreibung sofort klar macht: chf. Beispiele 
in Am. W.: 7,0: Ws kanta (--); 120,3: 8 sis mis 
hans-hans-ke (-— u); 29,1: Yo „mis hans-ke bola 
(-u--.), ete. 

/) Viele Hindı-Wörter sind von Nasalität ganz durchströmt 
(ebenso ist's im Sehwäbischen!), sodass der Urdü-schreibende 
Inder in Zweifel gerät, wohin er das den Anuswära vertre- 
tende „„ se‘zen soll. Neben der (wenigstens fürs Auge) nicht 
nasalierten Form \ss Ana oder Aua (Sanskrt PAR;) finden 
sich 2. B. 

les küdn, kuän, 

Vs, \eis oder Isis Aana, ka, | (« Brunnen »); 
Us, leis oder sis kalah, human 
für alle diese Formen kann man ohne weiters die gemein- 
schaftliche Aussprache 422r resp. kuan annehmen, wobei die 
Akkolade -- die gemeinschaftliche nasale Trübung beider 
Vokale andeuten soll. Ebenso finden sich in der obliquen Form 
des Singulars und im Nominativ Plural desselben Wortes 
(neben Ss Ade, kue): 


es oder er} kuen, kuen oder alle wie kuen, 
kuen gesprochen, 


oder Ss kmüe, Kule iso” mit gemein. 
139,5, SB oder «m Kae, kuneh \iehaiche ey 
Aehnliche Beispiele sind: (neben \,a> dhnz, dhuä « Rauch »): 
„lea dhaan, dhuan;, \ya> dhuna, dhuna, „\s> oder „Usa 
dhanan, dhunän, oder alle dhaan, dhuan mit gemeinsamer 
Nasalierung;; flektiert (neben Er dhae, dhue) Ir Ahnen, 
dhuen;, Spar dhane ete.; „Ay? oder „gar dhünen etc., 
oder alle dhnen, dhuen mit gemeinsamer Nasalität; ebenso 
„L. panw oder pam (« Fuss ») und 9b paar, Dnb 
panon (oder alle: pzon); 
ZU nano oder näno (“ Name »), DB don, op 
„anon (oder alle: naon); 
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Slam cha, chano (« Schatten >), Hestum Chäöh, Helen 
chanon (oder alle: chaön), ete. etc.; 

ferner neben: . u 
la und . | Vene 
Uns pahliena oder pahucnd 

folgende Formen: 
Use  pahnhend 

| \ pahanena, meist 


Usi5 | 
=. l pahuncnd | oder pahuncna. 

Um . | 

en | paunh(u)ena | 

ERFEERN 


Ugsip  pauhchua 
wobei in pahunena der Teil pahun metrisch nur als eine. 
von Nasalität und Aspiration zugleich durchströmte Silbe gilt; 
die Silbe «hun ist also als ein von Aspiration durchdrungener 
nasaler Diphthong aufzufassen. 

45) Neben den unter f) aufgeführten Beispielen giebt es S 
zahlreiche andre indische Wörter im Urdü (weil auch im Hoch- 


Y/f 
ST 
so 


Hindr), wo eine nasalierte und eine nicht nasalierte Form 
neben einander bestehen, mit dem Unterschiede, dass hier die 
nasale Aussprache eventuell bloss eine Silbe betrifft (dagegen 
bei les, Lig» etc. zwei Silben). Beispiele: 

Us phühna undlisien phiswind (= blasen »); 

Usa phukna und Lin phunhkna («geblasen werden +); 
sun phenkna und US phekna (» werfen »); " 
ei phansna und Lu phasnü (« gefangen werden >); 
US» jhankna und Us, jhakna (« hervorgucken >); 
LKig> jhankana und bs» jhahana (« — las- 

sen »); 
Usss Ahihena und Umgs kihicna (« gezogen werden +); 

Une hansna und Lua husıa (« lachen »), 

und viele andre Wörter, bei denen beide Formen gleich 
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berechtigt oder gleich häufig neben einander vorkommen, je 
nach der individuellen Gewohnheit. 

Wenn man diese Doppelformen kennt und sich das Wesen 
dieser Nasalität. die mit Konsonanz resp. Engenbildung im 
Sprachrohr des Kopfes nichts zu schaffen hat, vor Augen hält, 
so wird man zugeben, dass Garcin de Tassy (Aemoi,e, p. 254) 
sich schief resp. unrichtig ausdrückt, wenn er sagt: 

- Lorsque les lettres dont je viens d’indiquer laddition 
vomme permise, ont ete introduites par un usage constant, et 
par consequent doivent etre Ecrites et prononcees. ont peut les 
retrancher en po6sie. Tl en est done ainsi! ..... 2° Du 
non vepresentant luunsvara, comme dans le vers suivant du 
meme poeme !, vl „lu est mis pour olumia » ete.:! 
om I I ig 2 I Sn 

[NB. Metrum Antagarib: v--|u--|u--|u-] 

(har do-talah har-do Ihkw)usyan? Kir", 
ramas-ke bacan kah-kö hasyan Ki‘. 

[« Zwei Stündchen hindurch scherzten sie beide [ mit einan- 
der]; doppeldeutige Worte sagend trieben sie [plur. ihre] 
(telächter ». G. de Tassy übersetzt ungenau: = Ils se r&joui- 
rent ensemble pendant deux yhuri, ils se divertirent. s’entre- 
tenant de leur amour»]. 

Bei diesem .» als Nasalitätszeichen kann von = hinzufü- 
gen » und « wegnehmen » keine Rede sein; auch ist es schief 
ausgedrückt, in obigem Verse sei slums (hasyan) für oder 
statt oumie (hansyan) gesetzt. Vielmehr ist „ma has 


I „Iventures de Kämrüp von Tahsinu’l-din; herausgegeben ven 
ti. de Tassy (Paris 1835) und in Transkription vom Abbe BERTRAND 
(Paris 1859). 

? Bei ti. de Tassy (im A/emoire): „23 — Pruckfehler statt zo) ram, 
das hier (vgl. $ 64) vamaz zı lesen ist. 

3 BERTRAND transkribiert unrichtig « khüschyän » statt « khutshyah »- 

* BERTRAND unrichtie: « kie ». 
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(= Gelächter », plur. „ums hasiyan vuv-—, oder metrisch 
auch hasyan —-—) eine gleichberechtigte und gleich häufige 
Nebenform von „mia hansz; der Dichter setzte also nicht 
eine Form statt der andern, sondern nahm die seiner Mund- 
art oder seiner Gewohnheit am nächsten liegende Form, ohne 
an die andre auch nur im Entferntesten zu denken. Die bei 
(+. de Tassy weiter folgende Bemerkung ist in ihrem ersten 
Teile richtig: « Mais le retranchement de ce noun est 
inutile, puisque..... il n’a pas generalement de valeur dans 
la scansion », aber unrichtig in ihrer Fortsetzung: « Dans 
quelques cas cependant, il est bon de I’ [scil. le retranchement ] 
effectuer lorsque la scansion peut ätre douteuse, comme dans 
le vers qui precede ». Ein Zweifel kann hierbei aber niemals 
existieren! Denn es ist ja gänzlich und völlig gleichgiltig, ob 
ich Liu» hasna oder Luis hansuäa schreibe oder lese; beides 
ist in der Skansion —— (bzhw. hasnä, hansnä = - v). 


h) „ als Vetreter des Salısk. ST #, das im Hindi oft S 


durch * (Anuswära) ersetzt wird, lautet in letzterem Falle 
entweder [NB. im Hindı!] palatal, oder [NB. im Hindt und 
Urdü] dental, wie in ss! anjal (Saiısk. AT), oder ist 
Zeichen der nasalen Vokaltrübung, wie in Js ändal (Sauısk. 
7a : Kleidsaum »). In diesem letztern Falle zählt ., na- 
türlich metrisch nicht als Konsonant, in den beiden ersteru 
Fällen dagegen zählt es. 


i) 1. o (=%) als Gutturalnasal (transskribiert n) zählt S 


stets als Konsonant; z. B. L&S: a) SR (so richtig in 
Tıiompson’s Hindee Dictionary | Caleutta, 1846]; Prartrs 
weniger genau ZITAT) angiya — u — (« Mieder »); 5) me- 
trisch auch angya -- (= AZUT). 2. B. in Am. W. 111,5 
(und oft). 

2. Wörter mit dentalem „, (=T) oder mit gutturalem 
(> = %) vor einem Konsonanten können aus metrischen 
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(sründen so ausgesprochen werden, als wenn das -, das Zeichen 
der nasalen Vokaltrübung wäre; .„ erhält in solchen Fällen 
den Wert des den Anunäsika vertretenden Anuswära sowie 
dessen Einwirkung auf die Quantität der betreffenden Silbe 
(vgl. S 57,2). Beispiele in Am. W. sind: 59,4 und 67,1: 
„Sarb bandh-gai — vu (statt: bandh”-gai —-vuu); 111,4 
za bandhe v— (statt: bandhe ——-); 185,4: Slaaau 
bandh-jae — — u (statt: bandh”-jad -— u - u); 163,2: „—S) 
range v— (statt: range — —); 234,3: So „b Pan” -bangle 
- u — (statt: pyanT-baug” le -v-U-). 

J) » als Vertreter des lingualen If und des dentalen T 
(abgeschen von den in S 61,2 erwähnten Fällen), sowie ., in 
allen persischen und arabischen Wörtern, wo es nicht die nasale 
Trübung des vorhergehenden Vokals anzeigt, wird im Urdü 
stets rein dental ausgeprochen (transkribiert: „). [Dagegen im 
Hindi wird durchgängig zwischen Tf % und T x unterschieden ]. 
Dieses ., zählt in der Urdü-Metrik natürlich stets als voller 
Konsonant. 

/k) In rein indischen Wörtern mit nasal getrübtem Vokal 
im An-, In- oder Auslaut bleibt diese Aussprache stets, im 
Auslaut auch vor folgendem Vokal-Anlaute so gut 
wie vor Konsonanten, bestehen (also anders als in persischen 
Wörtern, vgl. S 54), z. B.: Lu! les kuan aisa (nicht kuan_ 
aisä!); vgl. Am. W. 144,6: a yal ts yal um el a 
in nahin aur, sahl! aur”nahin aus” sahi! (Vebersetzung 
siehe S 91, Ende). 

(arein de Tassy (Memoire, p. 256) zitiert folgenden Vers: 


BIT. DU 6 WE er =. 


worin er zunächst die beiden ., als gleich behandelt, obwohl 

das » in ‚s)S! den Gutturalnasal, in „„» (d. h. nach der 

richtigen Aussprache men) dagegen nur das Zeichen der Vo- 
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kaltrübung repräsentiert. Der Vers, worin 5,5%! ebenso behan- 
delt ist, wie ‚Ss, im vorletzten Beispiel in S$ 61, ist so zu 
lesen [NB. Metrum Mutagarib: u--|u--|u--|u>-]: 


r hat. 


angarı |ras_is-me |nT masınn 


(« Traubensaft ist darin reichlich enthalten »; G. de Tassy 
ungenau: « 1] y a du jus de raisin »). Nach Garcin de Tassy 
soll es nun allgemein gestattet sein, das > in „„ (Men, 
Postposition des Lokativs) metrisch als dentales „ auszu- 
sprechen, und obiges Beispiel, das so gelesen werden muss, 
giebt ihm anscheinend Recht: aber nur für die ältere Sprache 
resp. für den Dialekt! Denn heutzutage ist es im Hoch-Urdü 
unmöglich, dass das ., in solchen Wörtern wie... (Präkıt 
Tel etc.. Salıskrt Ta), wo es etymologisch nicht etwa aus 
dem Dentalnasal entstanden ist, sondern von Anfang an für 
Anuswära stand und nur die nasale Trübung des Vokals 
anzeigte, jemals als „ gesprochen und metrisch als voller Kon- 
sonant gezählt werde. 


5. EINSCHIEBRUNG KURZER VOKALE: 


a) in Wörtern von der Form Js. S 64. 

Statt der rein arabischen resp. persischen Aussprache von 
arabischen Wörtern wie si» mulk, his aagl, ge subh etc. 
hört man im Vulgär-Indischen und in Dialekten (auch me- 
trisch) oft: mulur, zayal, subah ete.; auch in persische Wörter 
ähnlicher Form schleicht sich diese Art der Aussprache ein, 
wie bei a; suluf (statt sulf); vgl. G. de Tassy, Memoire 
p. 262. — BrockHaus schreibt diese eingeschobenen Vokale, 
nach BERTRAND's Vorgange,.bei Anwendung der Antiqua-Schrift 
kursiv, z. B. mulvk. »agal, subalı ete. [NB. Die Hindi- (und 
Urdü-) Aussprache von indischen Wörtern ähnlicher Form, 
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2. B. dharum statt Qrf dharım ete., beruht zwar auf 
gleichem sprachlichem Grunde, ist aber als allgemein giltige 
Entwicklung zu betrachten, während diese Aussprache mit 
Einschiebe-oder Hilfs-Vokalen in arabischen und persischen 
Wörtern von der Form Js im Urdü grösstenteils vulgär 
bzhw. dialektisch ist]. 

In der Sprache der gebildeten muhammedanischen Inder 
tritt diese Korruption, auch metrisch, nur bei ganz wenigen, 
viel gebrauchten, bestimmten Wörtern ein, besonders bei ep 
(/urh oder /arah). So liest man in Am. W., wo Wörter wie 
el, His, e siets mulk, zayl, subh lauten, doch neben 
tarh (70,6 und oft) auch Zarah (31,6 und oft). An den letztern 
Stellen wähle ich aber für den Einschiebe-Vokal keine Kursir- 
bzhw. abweichende Schrift; denn selbst im besten Urdü gilt 
/arah neben farh als gleichberechtigte Aussprache. Sehr selten 
sind Beispiele wie das folgende (arab. ‚S 3ukar statt Sur) 
im Hoch-Urdü: Amanar's Indar-sabhä (ed. Fr. Rosen, 
Leipzig 1892) p. ra, Zeile 4: 


NCJNIRGHNENE ze 11ER 2 Ze 
[NB. Ramal-Metrum: v u- - |uu-—- |uu—-- |-—-]: ukar_ 
allah” -kö kar! las-gaö yismat tert! (« Danke Gott! Dein 
Schicksal hat sich herrlich gestaltet! »). 

Wörter auf auslautendes & wie ars Mila, sg wasx oil. 
werden in der vulgären Aussprache durchweg ebenso behandelt 
wie käs, eg etc. (vgl. S 64), also Jamas, wasas= etc. ge- 
sprochen. Aber auch selbst im bessern Urdü entsteht durch die 
unvollkommenere Aussprache des , (als Hamza --+ a) meist 
die Aussprache Jam‘a waz’a, was nun, ganz vulgär, einfach 
3ama, wasa wird. Der gebildete Muhammedaner sucht das g 
so gut wie möglich auszusprechen; deshalb gelten auch in der 


Poesie des Hoch-Urdü obige Wörter nicht als zweisilbig — U 
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(sau + a) oder gar als vu ($a + ma), sondern als überlange 
Silben mit prosodischem Nachschlag: Sam». Ausnahmen 
hiervon kommen in Am. W. nicht vor. 

b) in indischen Wörtern. 

Das s der Aspiraten &, &, &, 5 etc. soll nach G. de 
Tassy (Memoire p. 261) abgetrennt gelesen werden können, 
sodass das betreffende Wort, nach Einschiebung eines kurzen 
Vokales, eine Silbe mehr erhält; so z. B. soll us Aha (« iss! ») 
metrisch auch kahz lauten (also gerade so wie Us haha, als 
Perfekt von Lxs kahna: «er sprach »). Das ist aber heute 
eine dialektische resp. vollständig veraltete, jedenfalls im 
Hoch-Urdü unerlaubte Lizenz. 

ec) Nim=-fathu (a—=is 3 !), prosodischer Nachschlag 
überlanger Silben, auch Zwischenvokal, Zwischenlaut, Stütz- 
laut ete. genannt, in meiner Transkription mit — nach der 
betretfenden Silbe bezeichnet, z. B. im ersten Verse von Am. W: 
N ne a 5 ger ag he halT-se, 
ya rab! köi agah na ho! Hier sind =isy und Aal nicht 
einfache Längen (-), sondern Ueberlängen (- u). 

Nach SıEvers (Grundzüge der Phonetik etc.) sind Silben 
wie ast, asp eigentlich zweisilbig (infolge der Explosion des 
Schlusskonsonanten), also «as-» ', as-{” , ebenso auch Silben 
wie Zo£ insofern, als sie (mit einem Haupt-Exaspirationsgipfel 
und einem Nebengipfel) zweigipflig sind; jedenfalls ist in dem 
einsilbigen /52 das 5 länger als in dem zweisilbigen /ote. Ja, 
nach den lesenswerten und belangreichen Ausführungen von 


I-Da es ein Zeichen für diesen prosodischen Nachschlag in der 
arabopersischen Schrift nicht giebt, so wäre (nach Analogie von Fath, 
Zamm, Kasr, die die betreffenden Laute bezeichnen, während Fatha, 
Zamma, Kasra die Namen der betr. Zeichen sind) der Name .Vrın-fath 
(#3 5) richtiger. Doch da die Inder diesen Nachschlag nun einmal 
Ntin-fatha nennen, so mag der Name bleiben. 
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GuUvarD (im Journal Asiatique. 7°" serie, tome VII [ Paris. 
1876] p. 423) kann als einfache kurze Silbe nur gelten: 
Konsonant —+ kurzer Vocal, z.B.: ba, pa, la (und sa, si etc., 
we der Hamza » den durch Oeffnung des Kehlkopfverschlusses 
entstehenden Konsonanten darstellt); Aal dagegen ist = ha..i* 
oder Zr..t'. Gleich nach der Aussprache des / in hat öffnet sich 
der Mund: «ä peine la consonne / est-elle prononcee que la 
bouche s’ourre subitement et affecte la forme d’un resonnateur: 
il y a aussitöt produetion d’une voyelle tres sourde quoon 
nomme ordinairement ;esonuance buccale, et pour laquelle 
certaines langues, le russe et l’arabe par exemple, ont invente 
un signe particulier ». — Ebenso ist nach Guyarn (p. 424) 
das französische patfe = pal* [oder ya..!"] oder 9a..16 : päte 
(von pasta) = ya ale oder pd..a..le. 

1) Diese sprachliche Erscheinung kommt auch in der 
orientalischen (in der arabischen und persischen, sowie der 
letztern gemäss auch in der Urdü-) Prosodie zum Ausdruck 
(vgl. S 46), so. dass Silben wie 5 lau (vgl. oben « hat») 
und 9 ım (vgl. oben das « /ö» in « /äle») als lang, und 
Silben wie za amn (vgl. obeu « asp, ast ») und „L yar (vgl. 
oben - {at » mit längerm o als in « /nlö», sowie päte = 
pa..a.t") als überlang gelten, und dass der Ueberschuss 
solcher - Ueberlängen » über die einfache Länge in der Metrik 
als besondre Silbe verwertet wird. Silben also, die in arabischer 
Schrift 3 Konsonanten haben, deren mittlerer und letzter „sur 
(quieszierend, vokallos) sind [z. B. | amn, nn ad, Re 
du (letztere beiden ursprünglich zuyn, aawi), ebenso aber 
auch ie yär, RR (s?2; indopersisch und im Urdü:) 805, 2 
did. wo \, » und ‚s nur vokallose litterae produetionis 
sind], gelten als solche Ueberlängen, zunächst im Persischen 
(um hier vom Arabischen ganz abzusehen), und erhalten, ausser 
am Ende eines Hemistichs, einen sehr kurzen, schwachen, 
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keine bestimmte vokalische Färbung zeigenden, metrisch nur 
als Kürze geltenden Nachschlag, der Nrm-falha genannt wird. 
Im Urdü gelten nun auch anscheinend 4-buchstabige Wörter 
wie Zug Chit (also mit einer Aspirate, nach S 47) für 
3-buchstabige Ueberlängen, desgleichen solche wie gs5 kant 
(also mit „, als Zeichen der nasalen Vokaltrübung, nach S 57,2), 
ebenso auch anscheinend 5-buchstabige Wörter wie Zuge 
chiüt, Sys» Jhojh, ja sogar 6-buchstabige wie FIRST HFIRR 
jhonjh (vgl. die Hindr-Schreibung fm mit bloss drei Bu- 
chstaben!), wo in den letzten Beispielen die in den SS 47 
und 57,2 gegebenen Regeln in der Anwendung zusammentreffen. 

2) Nach den metrisch nasal gesprochenen Silben und 
Endungen ol, a oı— im Persischen, sowie im Urdü 
nach allen, auf langen nasalen Vokal oder Diphthong auslau- 
tenden Silben und Endungen fällt dieser Nachschlag weg 
(nach S 53 resp. 57); denn da , hier nicht als Konsonant 
angesehen werden kann, so gelten die betreffenden Silben oder 
einsilbigen Wörter sowie die betreffenden Endungen nicht als 
3-, sondern als 2-buchstabig, nicht als Ueberlängen,; sondern 
als einfache Längen. Z2.B. „i=» (« Leben »), wenn nasal, 
jan = —- (sonst jan” = -v); Üs kanfa=—-; dagegen 
Löls jänta mit dentalem rn, metrisch jan ”ta=-u-. 

3) Das Gesagte findet alles auch Anwendung (auf mehr- 
silbige Wörter [vgl. Lö] sowie) auf Zusammensetzungen, 
sodass z. B. 5a, aiı cs metrisch zu lesen sind: Sur” -gn 
(-uU-),. dil-sef”ta (-—-v-); aber sus: jahan-dida 
(u-- u), wenn das Metrum es erfordert (sonst auch jahan 
-dida: v-u-u). | 


Vierbuchstabige Wörter von der Form > (dast, indo- $ 


persisch dos!) können nach BLocHMannN (The Prosody of Ihe 

Persians etc., p. 16,8 ff.) im Persischen so skandiert werden: 

das” (= -vuu); W. PERTScH (in seiner Ausgabe von 
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RUEcKERTS Gremmalik, Poetik und Rhetorik der Perser. 
p. 384, Note 1) weist diese Skansion aber mit Recht als 
veraltet oder pedantisch resp. als unrichtig zurück und lässt 
nur die Skansion dose!” (- u) gelten (die auch BLocHMANN, 
l. c. Zeile 1 angiebt), die metrisch = dos” gilt (gesprochen 
wird natürlich nur dos!” ; BLocHhamann ibid. p. 17, Zeile 9-10). 
— Im Urdü gilt nur letztere Skansion; vgl. in Am. W. 40,1: 
we Lums; zist” se (-Uuvu). 

Die Stellung des Nzm-fatha in einem Verse ist natürlich 
von der Form des Metrums abhängig; nur wo dieses einen 
Trochäus — u aufweist, kann eine überlange Silbe mit ihrem 
Nachschlage stehen. Im Metrum ZHasaj z. B., in der Grund- 


frm u-—- -|u---|u---|u---, ist Nim-falha nur 
als erste Silbe des 2., 3. und 4. Versfusses denkbar; in der 
Grundform des Ramal: -u--|-u--|-u--|-u--als 
2. Silbe jeden Versfusses, etc. — In Am. W., die als Metrum 
die Ramal-Forım vu--|uu--[uu--|I0- zeigt, ist 


Ntm-fatha nur als 2., 5., 9. und 13. Silbe möglich. 

Im Indopersischen wird der prosodische Nachschlag nach 
überlangen Silben als kurzes « gelesen !, wenigstens beim 
Skandieren, und heisst daher asis „5 « Nzm-fatha » oder 


«halbes « »; vgl. BLochMmann (l. c. ausser p. 15 [N°. 6,2]) 


besonders p. 17, Zeile 2 ff.: « The Muhammedans in India 
always pronounce au «. ..... But it ought to be remembered 
that neither the Persians nor the Indians make use of the 
Nim-fatha at all, except at the time of teaching prosody; on 
other occasions they pronounce words like ydr a little longer 


ı Dieses a ist teils darauf zurückzuführen, lass man : oder e wegen 
der ähnlich lautenden /z@/at, und (die ferner liegenden) u oder 0 wegen 
der ähnlich lautenden Konjunktion 9 vermeiden musste, teils vielleicht (?} 
darauf, dass in der Hindi-Poesie der (sonst stumme) etymologische End- 
vokal meist a (seltener x oder ?) ist. 
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than usual, as yd®r » [vgl. bei SIEvERS |. c.: {0£ mit « län- 
gerem » © als Zote, sowie bei GUYAaRD |. c.: päte = pa..a..t“). 
In ähnlicher Weise lassen auch die arabischen Beduinen die 
(etymologisch begründeten) metrischen Zwischenvokale beim 
Singen oder Sagen nach Belieben aus (WarLın in ZDMG, 
VI 193 Mitte). 


Die Setzung eines Zeichens für Nim-fatha in der Trans- $ 


skription, sowie die Beachtung dieses Zeichens beim Lesen ist, 
wenn das Metrum nicht absolut vernachlässigt werden soll, 
unbedingt nötig, wobei es ganz gleichgiltig ist, ob man nach 
indischer Weise Wörter wie „L und U. yar“, mulk“, oder 
nach der uns mehr zusagenden Art von SIEVERS und GUYARD: 
yar’, mulk*, oder Wörter wie ‚u: y4°r liest. Mit Recht sagt 
in Bezug hierauf BLocHmann, 1. c., p. 17, Zeile 5-9: « Pract- 
ice alone is required in order to read the verses of poets, 
whether western or eastern, in such a manner, as to cause 
the metre sufficiently to be heard, without pronouncing the 
. words differently from words in prose, and to pay at the same 
time due regard to interpunctuation and the logical accent of 
sentences. 

BrocKHAaus (. c., p. 487 Mitte) zieht nun zur Bezeichnung 
des prosodichen Nachschlages einen voll ausgeschriebenen Vokal 
(e) einem Lesezeichen vor, z. B. einem Apostroph, « da diese 
nachklingenden Vokale sehr häufig vorkommen und die Schrift 
sonst leicht durch Striche oder Häkchen überladen wird. » 
Aehnlich wählt Socın (ZDM@, XLVI, p. 348, 25-26) auch fürs 
Arabische volle Vokalzeichen (mit untergesetzten Ringelchen), 
und zwar mit Recht, weil speziell « im ägyptischen Dialekt 
solche Nebensilben nicht bloss einen Nebenton, sondern sogar 
einen Hauptton erhalten können » (ibidem Zeile 19-21). 
Letzteres ist nun im Persischen und Urdü nicht möglich ; ich 
ziehe deshalb, gegen BRockHaus, für diese Sprachen das Zei- 

(287) 


u 


S 37. 


an BEMERKUNGEN 


chen — vor. das erstens körperhaft genug ist. um nicht (wie 
Apostroph und dergl.) leicht übersehen zu werden, und das 
zweitens die Schrift nicht entstellt. Das von BRockHaus ge- 
wählte > eignet sich für Persisch und Urdü auch deshalb 
wenig. weil es persischen Wörtern wie „L, Zuws> etc. in der 
Umschrift ein fremdartiges Ansehen geben oder an die Izafatl 
erinnern würde (yäarr, döste), und, was schlimmer ist, bei 
indischen Wörtern an Flexionsformen erinnern könnte, z. B. bei 
„> (von Lim jänıa) in der Form jane (statt jan”), was 
der Form jäne oder jan („l=) zu ähnlich ist. 

Das Herüberziehen des konsonantischen Auslautes zu 
dem vokalischen Anlaut des folgenden Wortes (auch zum /z2- 
fat-Vokal) bezeichne ich mit einem unter der Linie stehenden, 
oben offenen Bogen: — (vgl. im S 54), z.B. FOR] „L. yar _ 
us-kü. Bei einem solchen Herüberziehen schwindet natürlich 
NVim-fatha, da die betretfende überlange Silbe durch Abgabe 
ihres auslautenden Konsonanten an das folgende Wort lautlich 
zur einfach-langen Silbe wird: yalruslk@ = —-—--. Vor dem 
prosodischen Nachschlag (bzhw. vor seinem Zeichen “) ist der 


Bogen _ überflüssig, weil das Herüberziehen in diesem Falle 


selbstverständlich ist (d. h. nur das Herüberziehen zu dem 
Nrm-fatha-Laute ist selbstverständlich, vgl. den gleich fol- 
genden Absatz): „Aw! lo saf  islam z. B. zerfällt in die 4 
Silben sza|f”|sliam (-u--). Die beiden Bogen — und _ 
stehen demnach niemals zusammen. 

Ausser nach nasalen Endungen (vgl.S 57 und 68,2) schwindet 
Nim-falha also auch bei einem solchen Herüberziehen zum 
folgenden Vokal-Anlaut. Jedoch ist ein solches Herüberziehen 
nicht geboten, sondern in das Belieben des Dichters gestellt. 
Für den Leser hängt mithin die Einschiebung des Nrm-fatha 
resp. das Herüberziehen von dem Aufbau des betreffenden 
Verses resp. vom Metrum ab. Ein Beispiel in Am. W., wo vor 
(258) 


ZUR VERSKUNST IM URDU a7 


Vokal-Anlaut nicht herübergezogen wird, ist u. a.: 36.6: 
Nut lo säf islam(-u--)im Vers-Anfang, wo (im Ramal- 
Versfuss — u- —) saf_islam (= sal is\lam — — —) unmöglich wäre. 

Die im Vorstehenden über ‚Vzm-faiha fürs Persische (und 
" meist auch schon fürs Urdü) mitgeteilten Regeln gelten nun alle 
auch fürs Urdü (siehe BRockHAus, 1. c., p. 525, Zeile 2 bis 1 
von unten), jedoch mit folgender Erweiterung resp. Beschränkung. 

1) Im Urdü gebraucht man die persischen (und arabi- 
schen) Silben mit langem Vokal und schliessendem ., (wenn 
als dentales 2 zu lesen) auch als überlange Silben mit proso- 
dischem Nachschlag, was im heutigen Persisch nicht erlaubt 
ist (siehe BRockHaus, 1. c., p. 562,25). 

2) In Fällen, wo „ resp. ‚s nur als andre, gleichwertige 
Schreibung für die kurzen Vokale — resp. = gesetzt werden 
(wie in Ugdoel = Liga ulujhna ; a I us; yo! [sonst ysl 
aur] = a or; US = Uuus> dekhana; ex! metiisch oft 
=. &k), gelten die betreffenden Silben nicht als 2- bzw. 
3-konsonantige, mit andern Worten: nicht als Längen resp. 
Ueberlängen. gt! und SET (vlajhnä) sind demnach beide 
als Bacchtus (u- —) oder metrisch (ulajhnä) auch als Amphi- 
macer (u—u) zu bezeichnen; „os! (us) und ,s! (venn=ür) 
sind einfache Längen, ohne Nrm-fatha. 

Es entsteht die Frage, ob die prosodischen Nachschläge 
überlanger Silben, ähnlich wie die Zwischenvokale im Ara- 
bischen (vgl. Socın in ZDMG, XLVI, p. 344,30 ff.) zum Teil 
gar keine « Einsatz »-Laute, « sondern ursprünglich in der 
Sprache vorhandene Auslaute sind, die unter gegebenen 
Verhältnissen lautbar werden » (Socın ibid.) '. Zunächst werden 

ı Herr. Prof. Dr. Socın war so liebenswürdig, mir seine Bemer- 
kungen zum neuarabischen Tartufe (als Separat-Abzug aus denı zitierten 
XLVI. Bande der ZD4A/@) geschenkweise zu übersenden. Seine Untersu- 


chungen waren es, die mich veranlassten, dieser etymologischen Frage 
auch für das Urdü näher zu treten. 
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im Hindi, wo man zwar nicht von « prosodischem Nachschlag » 
sprechen kann, die in der Prosa stummen Endvokale a (wenn 
nicht als 37 geschrieben, wo es stets laut ist), ’ und x in der 
Poesie ja stets gesprochen (ausser a am Vers-Ende), nach 
kurzen wie nach langen Silben, anch in Zusammensetzungen ; 
das Wort Sm 2. B., das in Am. W. 37,4 dauk” ri (-v-) 
zu lesen ist, würde im Hindı (als Eıcxap Caukas’i gelesen 
werden (in der Poesie). Auch im Persischen haben viele jetzige 
Ueberlängen in der frühern Sprache kurze Vokal-Auslaute 
gehabt (vgl. BrockHaus. 1. c.. p. 487 Mitte), z. B. uns) 
das! (indopers. dost), im Zand :susta; au band, im Zand 
handa ete. Während aber im Arabischen solche und andre 
Endungen, wenn auch in Prosa stumm, aus der Sprache nicht 
ganz geschwunden sind und in der metrischen Sprache wieder 
auftauchen !; während sie in der Hindi-Poesie stets gesprochen 
werden, so, dass der Vortragende immer das Bewusstsein und 
die Kenntnis des etymologischen Wertes dieser Endlaute hat: 
darf man in Bezug auf Persisch und Urdü vielleicht sagen, 
dass dem (gebildeten) Perser oder Inder beim Lesen von Versen 
in betreff des Nachschlages überlanger Silben höchstens ein 
dunkles Gefühl (BrockHaus, 1. c., p. 526, Zeile 1) des etv- 
mologischen Grundes dieser Erscheinung innewohnen kann. 
Indem ich jedoch dem eben zitierten Ausspruche von Brock Haus 


ı Vgl. die zahlreichen Beispiele in WarLın’s Transkriptionen neu- 
arabischer Gesänge (ZDA/@, VI, p. 191, 201, 206, 369, 373) sowie in 
VorLer's Transkription des Lustspiels [Io gel! (ZDAIG, XLYV, 
p. 36-89). — Manche Endungen übrigeas, die in dem einen Dialekte 
stumm sind, sind dies nicht (oder noch nicht) in dem andern, auch in 
Prosa resp. in gewöhnlicher Rede. So wird ai 8 ls in Algier, 
gesprochen: mz nzar”fS («ich weiss nicht », wofür meist 3,8 Li 
ma nrar°f); in Marroko sagt man dagegen: ma nxaref $i (oder meist 
per ERrs Is ma kanzaref si cte.). In ’/-SuTra (Mogador) hörte ich von 
einem alten Hafenarbeiter sogar stets: ma kanzarf sai. 
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entgegentrete, glaube ich mit Recht sagen zu dürfen: Im Neu- 
und Indopersischen sowie im Urdü ist die Erinnerung an’ den 
etymologischen Ursprung des Nrm-falha (d.h. wenn Nim-fatlıa 
im Neupersischen etc. überhaupt solchen Ursprung hat), voll- 
ständig geschwunden (d. h. wenn diese Erinnerung Je existiert 
hat); vielmehr ist das Auftreten dieser metrischen Eigentüm- 
lichkeit für Persisch und Urdü teils durch die Anlehnung an 
die arabische Prosodie, teils durch die von SIEVERS und GUYARD 
(vgl. S 67) erläuterten allgemeinen phonetischen Gesetze zu 
erklären, wobei ja die Thatsache bestehen bleiben kann, dass 
diese Gesetze ihrerseits auf früheren sprachlichen Formen und 
auf deren Umbildung resp. Wegfall beruhen, so zwar, dass die 
Entstehung dieser Gesetze und diese selbst dem Sprechenden 
nie zum Bewusstsein kamen, ihre Entdeckung vielmehr erst 
der neuesten Wissenschaft zu verdanken ist. 


6. SILBEN- BZHW. WORT-KUERZUNG 
(vgl. G. de Tassy's A/dmoire, p. 263): 

a) ohne wesentliche Vokalveränderung: 

1) durch Herüberziehen des Auslautes zum 
folgenden Anlaute: | | 

Vor vokalischem Anlaut (vor Alif-e wasl), auch vor dem 
Isäfat-Vokal, fällt der prosodische Nachschlag bei dem vom 
Dichter gewollten Herüberziehen ( Jos) des vorhergehenden 
konsonantischen Auslautes weg (vgl. S 73). Die vorhergehende 
überlange Silbe wird hierdurch zur einfach-langen, 
mithin wird sie verkürzt; aus der einfachen Länge wird 
eine Kürze. | 

2. durch Kontraktion: 

Us pahunena (v—-) und seine Nebenformen (S 58) 
werden, wie auch schon im gewöhnlichen Leben oft zweisilbig 
pahuncna (—-—), metrisch so gelesen: pahmne” na (-v-), 
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wobei ein von Nasalität und Aspiration durchst:ömter Diphthong 
entsteht, jedoch so, dass « und u nicht verschmelzen wie im 
Deutschen (z. B. « Haus »), sondern einzeln, wenigstens annä- 
hernd, hörbar bleiben. Wenn nun auch diese Aenderung der 
Aussprache keine Silbenkürzung ist, so entsteht doch bei 
vielen abgeleiteten Formen dieses Verbums eine Wortkürzung, 
eine Verminderung des Wortes um eine Silbe. So z. B. bei 
dem Causativum Vai (pahuncana) und seinen Nebenformen 
(wie Blase: etc.); denn bei der in Am. W. stets gelten- 
den Aussprache pahuncana (- — — , 3-silbig) statt pahundana 
(vu—-, 4-silbig) schwindet durch diese Kontraktion eine Silbe 
— jedoch ohne Ausfall eines Lautes (vgl. S 99,c). Dasselbe 
silt auch für die Flexionsformen 


nahundün, pahunce, pahunden. pahunca, pahundt, pahunco ete. 


des Stammverbums Use pahuhcna, die bei dieser Aussprache 
3- (statt 3-) silbig werden. [Insofern hierbei die erste Silbe »« 
nasaliert wird, gehört dieser Fall auch unter S 82 (Silben- 
kürzung durch Nasalierung) |. G. de Tassy (Memoire, p. 263, 
N°, VII, 1° und Anm. 2) erklärt die bei diesen Verbalformen 
eintretende Kürzung um eine Silbe unrichtig durch Heran- 
ziehen des 3 an das anlautende » (mit Ausfall des a, vel. 
S 99,c), sodass dabei der Laut „> m ph entstände, also” das 
Verb Ur wie phaundna (= us, Araeım) gesprochen 
würde. In Fällen wie „las han (EXT; statt wahan IT) 
tindet eine solche mit Vokal-Ausfall verbundene Attraktion 
„war oft statt (vgl. S 50 und 99,c), aber nicht in der Weise. 
dass ein phonetisch ganz andrer Laut entsteht, was bei > 
m ph stats _ 7 p der Fall sein würde. Wer da weiss, wie 
streng und genau selbst der ungebildete Inder zwischen den 


Lauten der Reihen gYTTqQq wi Tz = | einerseits 
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seits unterscheidet, der giebt die Unmöglichkeit der von Garein 
de Tassy in dieser Weise und für diesen Fall behaupteten 
Heranziehung zu !. Ausserdem bilden die im S 58 aufgezählten 
7 Formen des in Rede stehenden Verbums, unter denen trotz 
allem Schwanken der Schreibweise doch kein BETEN Mecy 
phouncna zu finden ist, den sichersten Beweis für die Rich- 
tigkeit der gemeinsamen bzhw. metrischen Aussprache pahundna. 

Die bei dem ältern Dakhnı-Dichter 45? sich findende 
kontrahierte Aussprachform von „ss (sonst ko: bzw. metrisch 
auch %0% ete., vgl. S 88) = koi als einfacher Länge (nicht 
als Ueberlänge koy mit Mzm-fatha), wofür sich in Garein de 
Tassy's Memoire 2 Beispiele finden (p. 264 [vgl. unten im 
8832: 1:50: 5 ee 3 Con — und p. 268, 
Zeile 3), kommt in Am. W. niemals vor, trotz des so über- 
aus häufigen Gebrauches dieses Pronomens. Jedoch ist in 
Am. W. der Fall nicht selten, dass in ganz ähnlicher Weise 
Verbalformen wie  SMus> dekhlas (- — —, 3-silbig) am Vers- 
Ende, mit einer Art Kontraktion, dekhlay (--, 2-silbig) zu 
sprechen sind (oder dekhlai -—; doch da am Vers-Erde Vim- 


! Aus Tenuis oder Media + 4 wird im Indischen nur in der Zu- 
sammensetzung solcher viel gebrauchten Wörter, die dabei kaum 
noch als Kompositum gefühlt werden, eventuell eine Aspirate; z.B. aus 
N aa ab+ 5% FT hr wird neben „A! TaFT ab-hT meist „I! 
ft abhrT, ebenso aus —S kab + 5% hr neben IS FATT kab-hr 
meist („S RTT kabhr. 

2 Wari, der bekannteste Dakhni-Dichter, blühte um die Mitte des 17. 
Jahrhunderts. In Bezug auf ınystische Auffassung und schöne Sprache 
seiner Gedichte wird er mit //äfz verglichen. Die Muhammedaner des 
Dakhan halten ihn für den Vater der Hindüstäni-Poesie (G. de Tassrv, 
Histoire de la Litterature Mındouie et Ilindoustanıe. 24® edit. Paris, 
.1870/1). 
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fetha tortfällt [S 68]. so ist d&/hläy vorzuziehen, in Ueber- 
einstimmung mit dem Hindi, wo neben <T0 auch Ta. 
neben auch vorkommt; vgl. KELLoas?® 
p. 231, S 398). Auch in diesem Falle tritt Kürzung des 
Wortes um eine Silbe ein. Beispiele in Am. W.: 181,1: 
IR 5 Fl... samane|-Ro hiläy (v—--|uu-); 181,3: 
U Lu... yiyamat\derhläy (v--|--), ete. etc. Die 
Lesungen: hilae (v--), dekhläe (- - -) würden eine Silbe 
im Metrum zu viel ergeben. 

3) duch Verstummen eines Lautes, der jedoch 
in der Schrift bleibt. Dies gilt: 

a) für , im Anlaut „=. Ah(w) sehr vieler persischer Wörter, 
wie in 29= Al(w)ud [NB. (w) = stummes 1], s=- Zh(w)us ete., 
oft vor folgendem \ oder ‚5 (...\= = kh(w)ä- — a — 
Ich(w)r-); 

b) für s (abss&s ‚sle) in den Pronominibus a ye(h) und 
5 wö(h). nach der gewöhnlichen Aussprache im Urdü mit 
kurzem e bzhw. o, da — 7 und — x durch Einwirkung des 
lauten 4 nach « hin gebrochen werden. Schon in der gewöhn- 
lichen Rede ist das s dieser Wörter oft sehr schwach oder 
vanz stumm, sodass sie in letzterem Falle lauten: ye, wö (dies 
oft auch 9 geschrieben, vgl. Dowson's Grammar of the 
Urda ete. Language [2"" edit., London 1887], p. 217 Mitte). 
Daher wird dieses s in der Skansion sehr oft nicht gerechnet 
(BrRocknaus, 1. c., p. 526, N. 7); diese Einsilber stellen dann 
trotz ihrer 2 Konsonanten keine Längen, sondern Kürzen dar. 
Das in der Schrift bleibende s dieser Wörter transkribiere ich, 
wenn es stumm ist, durch ein hochstehendes _ (yet, wo"). 
In Am. W. kommen & und . häufig neben einander vor, in 
allen möglichen Stellungen und Messungen: yeh woh (--); 
yer wo" (vu): yeh wo" (-u); yeh woh (v-); woh yeh (--) 
ete. etc. | 
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4) durch Aufhebung der T7asdid (=): (vgl. G. de S 80. 
Tassy's Memoire, p. 255, N. 3°), seltener in persischen bzw. 
indischen, doch häufig in eingebürgerten arabischen Wörtern. 
Eins der häufigsten Beispiele in Am. W. ist s,l35, das dort 
ebenso oft nazara v—u (bzw. nazära v——) gelesen wird, 
wie nagzara —— u (bzw. nazzära —— —). Auch schon in ge- 
wöhnlicher Rede werden viele Wörter ohne 7Zasdzd gesprochen, 
2. B. am had (statt hadd); 1,5 zar(r)a und »,5 2ar(r)a; ,2 
dur(r), ete. 

5) durch Vertauschung von —g— (&) hu mit $ 81. 
—at— (a) nA, aber nur in bestimmten indischen Wör- 
tern (in denen dann —i__ nh als einfacher aspirierter 
Konsonant zählt [vgl. S 49]. wovor eine kurze Silbe 
kurz bleibt; vgl. den ähnlichen Fall im Hindi vor der 
Plural-Endung = oder Terz [und zuweilen vor zZ und &gT]: 
KeL1Loc6?, p. 549, S 935: Exe[eption ] 1). Ein solches Wort 
ist z. B. LU, (pahinana v v—— oder) pahnana (— — —), wofür 
Uyo pinhana (Ar&TAT ©--) als Nebenform [mit dieser 
statt der sonst üblichen Aussprache pin-hana (TUTSTAT 
—--)] gebraucht wird. Vgl. in Am. W. neben 97,1: SU» 
pahna-ke (--v): 93,1: u pinha (u-). Dagegen lautet 
2. B. das persische „u (« geheim ») stets pin-han bzw. 
pin-han (-—), 2. B. Am. W. 31,5: eo ol A ati_-e 
pinhan-se (-|v v--J|u). 

6) durch Nasalierung (nasale Vokaltrübung): S 82. 

1. Siehe den im S 77 besprochnen Fall. 

2. Dentales und gutturales ., kann im Metrum als Nasa- 
litätszeichen nasal zu trübender Vokale gelten, deren Silben 
dadurch verkürzt werden, da > hierbei nicht mehr als Kon- 
sonant zählt; siehe hierüber S 61,2, wo auch Beispiele aus 
Am. W. gegeben sind. | 

3. In einem Beispiel aus War (in Garein de Tassy's 
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Memoire, p. 272 unten) ist auch das .» in dem arabischen 
Worte „ie aumbar (obwohl © vor > und > im Urdü immer 
als m» zu sprechen ist) als Nasalitätszeichen behandelt, sodass 
»unbar zu lesen ist. Diese dialektische bzw. veraltete Lizenz, 
m (denn etwas anderes ist „» hier nicht) als Anuswära zu 
behandeln, kommt im Hoch-Urdü nicht vor. Der betreffende 
Vers (ein Hemistich im Rajas-Metrum -— -u-|--u-|- -u-| 
— - u-) lautet: 


USE ya zuie g A nf le 5 a al 
Tujh zulf” -ke mustäg -kaun musk_-0 zanbar-son kam kya? 


« Was nützt Dir, der Du Dich nach der Locke sehnst, der 
Mosehus und der Amber? » [G. de Tassy zieht, was ganz 
unmöglich ist, a5 tujh (als ob es |s,.5 terz « Deine » wäre!!) 
zu „oJ, zulf, und übersetzt demnach ganz verkehrt: « Qu’im- 
porte le muse et l’ambre & celui qui recherche les tresses 
de tes cheveux? =]. 

c) Hier noch einige Worte über 2 andre Arten der Sül- 
benverkärzung, angeblich beide ohne Vokalveränderung, die 
in G. de Tassy's Memoire erwähnt werden, aber beide im 
heutigen Hoch-Urdü nicht vorkommen, und deren zweite von 
G. de Tassy nur teilweise erklärt wird, insofern er die eintre- 
tende Vokalverkürzung ausser Acht lässt. 

1. In einem Beispiel aus WaL1 (siehe G. de Tassy, 1. c., 
p. 261, Zeile 6-7) steht das Wort L,> darya als ITambus (u—), 
sodass ry hier als ein Laut, als eine Ligatur wie ıgf kA, 
RI /ky ete. gilt (vgl. SS 47-51). In Dialekten, wie im Dakhnt, 
mag das noch vorkommen; im Hoch-Urdü ist eine solche 
Lizenz jetzt unmöglich, da ”y überhaupt nicht als Ligatur 
gilt, und ausserdem Verbindungen wie sw, Ay, py ete. im 
Urdü nur anlautend als einfache Laute vorkommen (vgl. 
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$ 51). Das Beispiel aus WaLı, wo zweimal | für | zu lesen 
ist, lautet [Metrum Ramal: —u--|-u--|-u--|-u-]: 


we er HL > > 
SG, Fee a DL u! a 
j05”de yak-barayr dil-ke däryä-kaun; Ihau-sali yauhar_ 
anjhua ankon ro-ro rang_-e marjani kare. « In Wallung 
bringt er mit einem Male seines Herzens Meer; dessen Perlen 
macht er durch sein Blut, [sezl. blutige] Thränen in Mengen 
weinend, korallenfarben ». [G. de Tassy übersetzt ungenau: 
«il mettra en agitation le mer de son caur; en versant des 
pleurs möles de sang, il en rendra les perles aussi rouges 
que le corail » ]. 

2. Ibid. p. 264 heisst es: « On se permet aussi, lorsqu'un 
mot commence par un Ähe s, de l'unir & la dermniöre consonne 
du mot precedent, qui devient ainsi aspiree. Le » de ,y» e/ 
[NB. haur, dialektisch für ‚os! aur ‘ und] est dans ce cas 
dans ce vers de Wali, du mötre „ ;» regulier [U ---|u---| 


uU---ju---]: 


DIR Dh m (Eee 3 

I Se ze U 
Parit °) -ke panth”-men jo koi?) safar karte hai‘) rat hör 
din, wo" dunyä-kaun ba-ghair_az cah_-e Bäbil kar- nahin 
-gante. « Alle, die Tag und Nacht den Weg der Liebe begehen, 
die betrachten die Welt durchaus nicht anders denn als den 
Brunnen zu Babel.» — > 3» “ol, wäre sonst zu lesen: 
rat haur” din (-v-vu-), also als 5 Silben, die im obigen 
Verse unmöglich sind. Wenn nun auch Want sich die im 


i®#.- 


) Für p(a)rtt. — ®) Einsilbig, für kar ($ 78). — °) hain hier als 
kurze Silbe. 
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heutigen Hoch-Urdü unerhörte Freiheit gestattet, das £ von 
rät mit dem h von haur zu th zusammenzuziehen, so bliebe 
immer noch: »al haur” din (-— v-: 4 Silben). G. de Tassy 
hat vergessen zu erklären oder übersehen, dass in diesem 
Falle die bei den Wörtchen für « und » (,s\ bzw. „y») so 
häufige Vokalverkürzung eintritt (ör statt aur, hör statt haur, 


vgl. S 90). 
8 84. 


d) durch Vokalkürsung im Au- und Inlaut. 

Nach G. de Tassy's AMemvire p. 257 (V.) können lange 
Vokale und Diphthonge im An-, In- und Auslaut metrisch 
gekürzt werden. Dem ist jedoch hinzuzufügen, dass diese Regel 
im Urdü nur für ganz bestimmte Wörter bzhw. Wortreihen 
[und Endungen] gilt. Wenn wir hier von der Kürzung im 
Auslaut absehen, die in den SS 94 und 95 unter « Anceps- 
Endungen » besprochen wird, so findet Vokalkürzung im An- 
bzw. Inlaut statt: 

1. in der letzten Silbe der persischen Substantive auf 
s_ und „tL-, jedoch ungleich häufiger bei den erstern. 
Beispiele: 


statt zo Cüh, sl, rah, sin 3ah, su mäh etc. 
häufig am» dah, 3, rah, au 3ah, a» mah etc. 


Ein häufiges Beispiel für die Kürzung von „L_. ist „„» 
dahan für „> dahän; 

2. in einzelnen persichen Wörtern; Beispiele: ‚us guhar 
statt ‚ns% gauhar; ‚> digar statt ‚> digar; al Zina statt 
arsl zinda ; 

3. in indischen Wörtern: 

«) (häufig im Hindi, selten im Urdü): _—_ (oder dafür, 
bloss graphisch, ,) bzw. im Hindi — (u), und = bzw. To 
können im Inlaute nach einem Konsonanten, vor einem Vokal 
zu den Halbvokalen „ bzw.  (w) und ‚s bzw. Q (y) verkürzt 
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werden, z. B. ‚2 30 hue, verkürzt 592 & hwe (vgl. 
BROCKHAUS, 1. c., p. 526, N°®. 4); 

pP) das 0 in „Sss koz wird sehr oft verkürzt; die Lesung S 88. 
kör (NB. ö = ursprünglich langes, nur metrisch kurzes 0) 
kommt in Am. W. fast in jeder Strophe mehrere Male vor 
(ebenso 407 und %ö7, vgl. S 94,2); ähnlich sy» = höe (Am. 
W.-54,5-6) statt hoe; | 

y) Die Wörter cu! &%, 1.» mera und I, tera werden S 8. 
metrisch häufig zu 1 &%, \,. mera und 1,5 tera gekürzt 
(G. de Tassy, Memoire, p. 258, Mitte ff.). An der betreffenden 
Stelle im Metrum sind diese Wörter auch dann mit kurzem e 
zu lesen, wenn sie (wie öfters in der Ausgabe A von Am. W.) 
trotz der Vokalverkürzung Scriptio plena zeigen. Aehnlich ist 
die Verkürzung von 2 zu 2 in Llas> dekhana (Causativum von 
US» dekhna), Us, phekana etc. In Am. W. findet sie 
sich auch einige Male (2. B. 126,1) bei sau. menhdr (statt 
Si menhdı); ein anderes Beispiel ist in der Schluss- 
Magame der (von mir mit Ba bezeichneten) 1848°" Banäraser 
Ausgabe von Am. W.: „Sbylus Jedar-näth (statt “—Uyloıs 
kedär-nath). [Eine eingehende Darlegung der Natur und Häu- 
figkeit des kurzen & im Hindı und Urdü gebe ich im VII. Teile 
meiner Einleitung zu Amänat's Wasokht, im S 124]. 

ö) yaı uur [Salısk. UT) mit den Bedeutungen: 1) «an- S W. 
der, zweit, ferner, ausserdem, obendrein » etc., 2) «und » — 
wird in der zweiten, abgeschwächten Bedeutung « und » sehr 
oft (in Am. W. fast immer) zu ör verkürzt, dagegen in der 
Grundbedeutung « ander » sowie in den übrigen gewichtigeren 
Bedeutungen niemals. Das o dieser Aussprache or ist ein kur- 
zes geschlossnes o (Näheres darüber gebe ich im VII. Teile 
meiner Einleitung zu Am. W., in den SS 123 und 125); 
ein offenes o (wie im deutschen Worte « offen ») giebt es 
im Indischen nicht. Die Hindi-Schreibung ist in diesem Falle 
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SITy (2. B. im Prem-sägar |[ed. Kalkattä 1291 A. H. = 
1874/5] p. 3, Zeile 6 und 4 von unten, je das letzte Wort), 
gleichfalls o* mit kurzem o. [Ueber ZT als Vocalis anceps 
schon ım Prakıt vgl. Lassen's /nstit. Ling. Pracer., p. 149, 
S 20: « De SIT » |. Vorzuziehen wäre bei dieser gekürzten 
Aussprache die Schreibung 51 bzw. ; denn _2. sowohl . wie 
5 dienen im Urdü bzw. Hindi sehr oft zur Bezeichnung -des 
kurzen o. In den Lexieis und Grammatiken ist weder die 
Schreibung AT noch die Aussprache ör angegeben. Dass das 
unbetonte ‚og! = «und » schon in der gewöhnlichen Rede oft 
stark verkürzt wird, beweisen die Nebenformen o! ar, a9 ıÖ etc. 
In ähnlicher Weise wird auch das im Dakhni vorkommende 
„2 haur (s und») zu hör verkürzt (siehe oben S 83,2), 
wofür Garein de Tassy ein Beispiel lieferte. Aber auch für 
yim a ör findet man bei ihm eine Belegstelle  (Memozire. 
p. 226 Mitte), im Metrum Autagarib [v--|u--|u--|u-]: 


I > EST VOE BO zu SR 
SR leReahN 


[s» hai ist hier kurz; bl ist als #4 zu lesen]: 


kue-ka hai munh band_ör_assi ai’, 
kar laklh man-ki hai ek sil parr. 


= Des Brunnens Oeffnung ist geschlossen, und dem Schwerte 
ist Einhalt geboten: ein Stein von einigen hunderttausend 
Man [= engl. korrump. ‘* maund’] liegt [jetzt darauf]. » 
(G. de Tassy übersetzt unvollständig, und ungenau: « L’ouver- 
ture du puits est ferm6e par une pierre du poids de quelques 
cent mille mans »). Die Quantität von ,s! giebt de Tassy 
hier zwar als kurz an, sagt aber nichts über die Art der 
Aussprache. 
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Auch in einer andern (117-strophigen) Wasokht ' des 
Anmanar kommt diese Verkürzung von ‚si vor, z. B. 6,1 
[Metrum Ramal: vu--|u u--|b u--|55 ]: 


ur Let eu ze U ie > Col 
rat -din »ai! thö, Or dos” ton-se suhbat Un. 


« Tag und Nacht war Freude, und mit Freunden bestand 
(geselliser) Verkehr »; ebenso 17,3: 


US, ar une al er Ei 
hoc Ih(w)us-wazs= bhr ör husn -men hoe yakta. 


«Sei sie auch von angenehmem Charakter, und sei sie (auch) 
in der Schönheit einzig >. 

Die Stellen in der grossen (307-strophigen) Wasolkht des 
AMANAT, wo das unbetonte, in der Bedeutung - und » 
stehende „og! = ör zu lesen ist, sind: 48,5; 58,2; 78,5; 114,1; 
162,2; 215,1; 221,5; 244,1; 251,5; 272,3. — Unverkürzt, 
als aus’, und demgemäss mit Nrm-fatha als aur” ist es zu 
lesen: 101,5; 144,6 (das zweite ,e\), und 197,5; nur an 
diesen 13 Stellen kommt ,s! in der Bedeutung « und» in 
Am. W. vor. Auch in der allerersten Wäsolkht unsers Dichters, 
einer Jugenddichtung von 16 Strophen *, kommt 9! = «und» 
einmal als zur” vor, in Strophe 7,1 [Metrum Mujtass: _ 


V-u-|uu--[u -u-55-]: 


dil_aur jan-se hamesa raha main us-pa fida. 


- Mit Herz und Seele bin ich ihr stets ergeben geblieben ». 


I! Dieselbe findet sich in dem von AmAnart’s Sohne LarTärat (Lakhnau 
1304 A. H. = 1886 7) herausgegebenen « Drirän-e Amünat », p. 107 ff. 
? Findet sich in den in der vorigen Anmerkung zitierten Diwan-e 
Amänat auf p. IS bis 19%. 
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Das betonte | mit dem bedeutsameren Sinn : ander, 
zweit, obendrein » etc.. das nur unverkürzt als aur” zu lesen 
ist, findet sich in Am. W. an folgenden 17 Stellen: 49,4; 
63,5; 77,45 96,5; 122,3; 138,3; 143,3; 144,3: 144,6 zweimal 
(das erste und dritte ,s\); 175,1; 176,5: 191,5: 212,5: 


263,2; 277,6; 293,3. 


Interessant ist der Schluss der 144. Strophe in Am. W., 
in deren sechstem Misras das Wort ,s\ dreimal vorkommt. 
an 1. und 3. Stelle = « andre(r, s), zweit », an 2. Stelle = 
« und », an allen dreien mit der Aussprache aur”, in Ver- 
bindurg mit der zweiten 7«ajnzs (NB. die erste 7aj»is bildet 
eben ,s! mit seinen 2 Bedeutungen) » sahl (im Hindi = 
. wahrhaftig! », im Persischen = « schlanke Zypresse », meto- 
nymisch = « schlanke Gestalt oder Person », in weiterm Sinne 
== « Schöne »); Metrum Ramal [u u- Ju u--|u u- -[55 -]: 


Eu 5 RE, UNE u DE re Erg zen 
uhr 
In hai har-jat, to apna bhi yeht taur,” sahr! 
td nahın aur, sahi! aur” naht aur 'sahl! 
« Du bist eine Herumstreicherin: gerade das ist Dein Betragen, 
wahrhaftig! Du bist nichts anderes, wahrhaftig! und [bist] 
keineswegs eine zweite Zypresse! » 
€) 9 vor den Endungen _ -@ und „u -Zi, — -0 
und os -öl, D -2 bzhw. -2 und „„s 2% bzhw. -&% ist 
teils oft nur graphische Schreibung für __ (kurzes x), z. B. 
in Ion, Dyr etc. (= ST, S0 bzw. Sg ete.) huä, hue bzw. 
hut ete., teils ist es anceps: ursprünglich lang, aber oft 
oder meist kurz, z. B. in den im $ 58 mitgeteilten Formen 
\ss kna oder kua, „\ss knan oder kuan etc. (vom Salısk. 
Ju +) !on> dhna oder dhud. les» dhnan oder dhuan etc. 


(Sansk. QT+R :) 
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£) Andre Verkürzungen, wie die in Garein de Tassy's 8 92. 
Memoire (p. 258,2-3 und 259,8-11) zitierten: 


Ss age statt „Si age, und 
Sry Jührt statt jauhar? 


sind dialektisch, selten oder veraltet. 


(. VOKALVERLAENGERUNG IM AN- UND InLAUT 8 93. 


(im Auslaut siehe SS 96 und 97), und zwar 'unter 
Anwendung der Scriptio plena. Zu dem in Garein de Tassy's, 
_ Memoire, p. 256/7 (unter IV) beigebrachten Beispiele: ‚aus! 
sdhar, statt ‚al idhar, füge ich aus Am. W. eins mit , als 
Prolongationsbuchstaben hinzu: Ws! aha in Strophe 53,5 
und 6 (in Ausgabe A; Ausgabe B schreibt hier falsch 11, 
was ja die gewöhnliche Form ist: zfhz; an andern Stellen ist 
Ws in A auch nur graphisch von LS! verschieden): [Metrum 


Ramal: vuu--luu--juu--|u0 —] 


Sol Le us ee er 
atis_-& hajr”-s& main subh”-kö jalta atha, 
wasi” -ka pü-kö masa hathön- kö malta ütha. 


« Vom Feuer der Trennung glühend stand ich am Morgen 
auf; der Liebesvereinigung Geschmack gekostet habend, stand 
ich (die Hände ringend) 
=—- wehklagend 
In Strophe 92,2, wo ebenfalls @/ha zu sprechen ist, schreiben 
A und B beide richtig Wal. 


auf >. 


2 BREMERKUNGEN 


8. AncEPSs-ENDUNGEN (und Anceps-Einsilber): 


u) an sich lange: 

1) Zunächst sind diejenigen Endungen und Einsilber, 
die im Persischen anceps sind. es auch im Urdü (siehe die 
kurze Zusammenstellung bei Brocknars, 1. c., p. 489/40), 
also besonders die an sich langen Endvokale „ und ‚5 [NB. 
im Persischen nicht. dagegen im Urdü wohl, siehe weiter 
unten). Die in Bezug auf das Persische geltende Frage, ob in 
Fällen wie zi we wenn die Endung \s gekürzt ist, Saif-yas; 
zu lesen ist (nach Prrrscı, siehe seine Ausgabe von RücKERT'S 
(trammaltik, Poetik nnd Rhetorik der Perser, p. X, Anm. 1), 
oder Saöfi az (nach BrockHaus, 1. c., p. 401. N. 21), ob 
also der lange Endvokal in den entsprechenden kurzen Vokal 
mit seinem Produktionskonsonanten (x >) aufgelöst und 
letzterer zum Anfangsvokale des nächsten Wortes herüber- 
sezogen wird. oder ob eine einfache Vokalkürzung des End-. 
vokals stattfindet, entscheidet sich im Urdü (nach Analogie 
der indischen kndungen, vgl. S 95) für die Endungen ER u, 
— ?, und selbst für + au und  „— ai in letzterem Sinne. 
EI er ist im Persischen, wenn die Endung des ersten Wortes 
surkh) [bzw. in 


metrisch kurz ist, may_-e surkh (= malye 
län: mäy_-i surkh) zu lesen, nach Perrsen wie nach 
Brockuavs (ibid. N. 20), kann aber metrisch ebenso gut mit 
mai_.-esurlh transkribiert werden, wobei das Wortbild « mai” 
erhalten bleibt und der Herüberziehungs-Strich _ zugleich 
die Auflösung des ; in y anzeigt. Aehnlich bei 5 au: „um >, 
transkribiert pastau_-e husn, zu lesen partaw_-e husn. 
Beispiele in Am. W. sind u. a.: 


37,3: gün yal Zhu-? dasm (-V--); 
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y F Bu . „ 
04: Ze  Mal_-0 surkh (v uU-); 
181,65 um 92 Parlau_-e husa (-v--) ete. 


Im Urdü können sämtliche langen Endvokale und 
Enddiphthonge (zunächst der persischen Wörter), auch die 
nasalierten, metrisch gekürzt werden, nicht bloss beim Her- 
überziehen, vor Vokalen, sondern auch vor- Konsonanten. Der 
Einwand, den PErtsch l.c. gegen die Lesung Saifi as erhebt 
(« von einfacher Vokalkürzung könne nicht die Rede sein, 
da diese sonst auch bei -7 eintreten müsste »), fällt also für 
das Urdü ganz weg. 


In indischen Wörtern werden sämtliche langen End- ! 


Vokale und-Diphthonge oft verkürzt ! (vgl. Brockuaus, 1. c., 
p. 526, N°. 3), auch vor neu hinzutretenden Endungen oder 
Suflixen; z. B. „6%5> delche oder de/kh& (= er sieht >), Ka» 
dekhe-gä oder dekhe-gü (« er wird sehen »). Für die Diphthonge 
au, ai, aun, ai ist jedoch zu bemerken, dass sie im Urdü 
viel seltener als Endungen vorkommen als im HindI; in 
Am. W. begegnen uns nur  „» hai (« ist»), „a hain («sind +). 
se main (= ich ») und R lau (= Ohrläppchen +), die alle 
als Längen und Kürzen gebraucht werden. Beispiele für sämt- 
liche Fälle finden sich in Am. W. sehr häufig, jedoch hebe 
ich nur folgende autiallenderen oder besonders wichtigen Bei- 
spiele hier hervor: 


! Auch im Auslaut von Verbalstämmen,. wenigstens bei +2 Fö, 
5? de nnd cd (8 (Beispiele in Aın. W.: 16,56 hö; 173,2: da [das 2. 92]: 
16,4: 2), dagezen meist nicht, wenn noch untrennbare Verbalendungen 


angefügt werden; also (SUsS (ser isst ») meist Abze (-—) ler Ihar 


(U) bzw. khiäy (vel. $ 78), selten Ahar (U) etc. Doch auch in letz- 
terin Falle bei 8 45 (vel. $ S®) und \> 7 (Stamm von bla Uni 
© wehen’»); z. B. Am. W. 51,56 „Io® har (U) statt hör (-—): 7,5, 
3,50, 11,56 ete. Sl SR ‚hö-jür (YUV, oder hö-jay |)-—|. vel. $ 73): 
217,6: wem ad een U U) oder. wie im Hindi als Nebenform. 
hn-jauy (-—). 


105 | 


S 96. 
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5.1 (mit Beispiel für Kürzung von hai und haih): 


DI ze hmm a u ab AS 8 85 Se 


. 0... e . x u „® .. .. e 
»i5y woh gul hai, he daman-men hain jis-ke sau khar. 
(« Die Liebe ist eine solche Rose. an deren Stamm hundert 
Dornen sind »); 


28,1: Lsus = kya-kyä (- u): 

22,5: 3 —lauen (v-); 

1175: 92292 = pardd parde (-v--); 
131,6: JS Slsd = danwän-doli (-v--); 
149,2: KSUgs> = dekhläögä (-— vu); 
1132; 2 = de-d (- \). 


Die Wörter  „» hal, „x hain, Ss ka, kö, 3 ke, kö bzw. kt, 
ki, 55 hO, KO, u SC, SE, «m» Men, men, bzw. main etc. etc. 
kommen in den meisten Strophen als Längen oder Kürzen vor. 
Das aus -z7 kontrahierte 7, wie in den femininen Partizipial- 
formen \5> (dr, aus „> dit), 3 (Ar, aus „SS kit) ete. bleibt 
meist lang (Ausnahme |3 als Kürze Am. W. 275,2); vgl. Am. 
W. 124,1: 


JENE ER ENTE WESBESHERSE 
yan mangwane- ki ki rasm” phür _us-ne jarr. (= Betelblät- 
ter zu fordern gewöhnte sie sich dann an »). 
b) an sich kurse: 

Da Hindiı-Wörter, die auf kurzes a, ». ö auslauten, (mit 
Ausnahme der stets kurzen Einsilber a» pa, au Cha, & 
na etc.) im Urdü nie gebraucht werden, so beschränkt sich die 
Verlängerung ursprünglich kurzer Endungen und Einsilber auf 
die betreffenden aus dem Persischen (bzw. Arabischen) her- 
übergenommenen Wörter. [Wenn Hindi-Wörter mit hörbarem 
-7 oder -#- Auslaute im Urdü sich einbürgern, so werden sie 
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am Wort-Ende mit s = bzw. 9 = A geschrieben, weil nun- 


mehr mit langer Endung gesprochen, z. B. fa (ein Tatsama- 


Wort) wird im Urdü zu „os, ri. Wird die Endung eines 
solchen Wortes im Urdü metrisch kurz gebraucht. so fällt dies 
unter die im $ 95 gegebene Regel. ] 
An sich kurz und metrisch auch lang sind nun im Persi- 

schen (vgl. BRockHaus, 1. c. p. 489-490) sowie im Urdü: 

1) Der /z@/fa!-Vokal, im heutigen Persischen -i bzw. -7, 
im Urdü -e bzw. -6; 

2) die Konjunktion ., im Persischen -« bzw. -z, im Urdü 
-0 bzw. -0. In ganz arabischen Einschiebseln ist natürlich 9 
(«und») = wa, 2.B. in dl, wa'llah («bei Gott!»); 

3) die als -“, metrisch auch -z zu sprechende Endung 
a—, die ich, wenn lang, [für etwaige Retranskription] mit 
-a transkribiere. Vor der /zafat ist a— stets kurzes 0; 


8 97. 


4) die 2-buchstabigen Einsilber as d£, S na, a5 kö 


(aber nicht a5 ba-). [Die übrigen hier bei Brocknaus auf- 
gezählten Einsilber 55 zu, 9> du, 3> Cu gehören, wenn in der 


Urdü-Poesie vorkommend, als ursprüngliche Längen unter S 94; 


vgl. übrigens auch das NB. am Schlusse dieses S 97.] Aehn- 
lich wie a» ce ete. wird auch aw sz (jetzige Aussprache im 
gewöhnlichen Leben statt söh) als anceps gebraucht. — as na 
kommt in Am. W. (abgesehen von persischen Zusammen- 
setzungen wie na-dida) nur an solchen Stellen vor, wo das 
Metrum eine Kürze entweder verlangt, oder (wie in der 1. Silbe 
des. 1. Fusses) gestattet. Da nun as nicht bloss ein persisches 
Lehnwort, sondern zugleich auch Hindı (= Saüsk. -T) ist, als 
persisch aber nur in ganz persischen Einschiebseln, in persi- 
schen Kompositis etc. gelten kann; da ferner das Hindi-Wort 
&5 nicht anceps ist (vielmehr eine erforderlichenfalls zu ge- 
brauchende Aindı-Nebenform mit langem @ besteht: U n@): 
so muss dieses Wörtchen in der ersten Verssilbe des in Am. 
(307) 
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W. angewandten Ramal-Metrums # u-- |uu-- [ui --| 
vu-) als Kürze gelesen werden. 

NB. Wenn ich die persischen Wörter Am As 5 hier un- 
ter den » an sich kurzen » Einsilbern aufzähle, so ist damit 
gemeint, dass sie im Neupersischen und im Urdü zunächst als 
kurz gelten und erst im Metrum auch als Längen gebraucht 
werden können. In der That waren sie aber ursprünglich lang, 
wie die Nebeuformen | ce, 3 Ar, „3 ne beweisen (vgl. 
BLocuMaNnn, l.c. p. VII, Zeile 4 von unten im Haupttext). 
Das trleiche gilt vom Zräfat-Vokal. 


9 SILBEN-VERLAENGERUNG BZW. -BESCHWERUNG: 


«) durch Zasdid: 
Durch Anwendung der ZuSdid werden vorhergehende kurze 


' Silben verlängert (Brocknaus, 1. c. p. 492, N. 25); doch sind 


es meist bestimmte Wörter, bei denen dies gestattet ist, und 
zum Teil steht diese Lizenz in Uebereinstimmung mit ältern 
Sprachformen, wie bei W&S, vaklıha (-—) statt des gewöhn- 
lichen \45, vakha (u—), dem part. praet. von Uus, vaklına 
(Prakr. Tram). Zunächst gilt obige Regel fürs Persische 
(wie Are == win(m)ed ete.) sowie für arabopersische \Vörter; 
ein häufiges Beispiel in Am. W. ist das arabopersische 5 
nas($)z, meist in der gekürzten Form ass was($)a. Aber auch 
im Hindi (mithin auch für indische Wörter im Urdü) besteht 
jene Regel (vgl. Kernosc!, p. 551[S 938]. 6). Beispiele. für 
die Silbenheschwerung durch Konsonanten-Verdoppelung in in- 
dischen Wörtern sind in Am. W.: 
Ws, allha (——) für das gewöhnliche verila (u) 44.65 
108.2: 
neh) 7° = ralheiw—) 225: 
40.520082 
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by ralskht (-—) tür das gewöhnliche vakhz (u-) 77,5 


und 6; 
US cakkha (--) = > 2 cakhä(v-). 445; 
u hiödht (--) = biehi (u) 264,3; 


(part. praet. von 
Uneu bichnä). 
b) durch Ausfall eines nach einem Konsonanten folgen- 
den Vokales, siehe S 99,.)2. 


10. AusraLL vox LAUTEn. 


a) Ausfall des w-Lautes im persischen Anlaute s=- Ar). 
sowie des 4-Lautes in den indischen Wörtern 3, wölh), 
y&lh): siehe S 79. 

b) Das arabische ; soll nach @&. de Tassy's Menvire 
(pag. 272, N. 6°) in der indisches Aussprache stets 
schwinden, also gleichfalls fürs Gehör ausfallen. Das ist aber 


zu viel behauptet. Im Hindı schwindet es im Inlaute, oft 


auch im Auslaute allerdings ganz, im Anlaute wird es zunı 
Spiritus lenis, im Auslaute oft zu «. Ebenso ist es nun in 
der rulgären Aussprache des Urdü durch Hindü 
oder durch ungebildete Muhammedaner. Jeder gebildete 
Muhammedaner aber — und nur ein solcher spricht gutes 
Urdü —, der in der Schule die arabischen Laute kennen lernt, 
sucht sie so gut wie möglich auszusprechen, zunächst wenn 
er Arabisch liest oder spricht. Dies gelingt ihm nun am leich- 
testen und besten gerade beim „, dem Aechz-Laute, während 
er den Versuch des Nachsprechens der schwierigeren Laute 
(wie. > > > 5) in der gewöhnlichen Sprache, im Urdä, 
bald aufgiebt — wenu er ihn hier überhaupt macht. Der ge- 
bildete Urdü-Dichter gestattet sich daher die Lizenz, ; me- 
trisch verstummen zu lassen. sicherlich nicht; ein Beispiel wie 


SHE) 
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das von G. de Tassy (im Memoire p. 273,6) aus WALI mit- 
geteilte: söte las = shitab_asig (statt Khitab” aasig) 
wird man deshalb in Am. W. sowie überhaupt im Hoch-Urdü 
vergeblich suchen. 

c) Häufig sind dagegen im Urdü die von G. de Tassy 
(ibid. p. 264) mitgeteilten Fälle, dass — (a), — (£), seltener 
—- (uw) durch Heranziehung eines folgenden s an vorhergehen- 
des ©», 9, ‚5 etc. schwindet, auch bei den besten Urdü-Dich- 
tern. Andrerseits kommt die ibid. p. 263 (1°) erwähnte Lizenz, 
s mit andern Konsonanten als © . ‚5 ete., und zwar mit 
den einer besondern Art von Aspiration fähigen > > D&D 
& ete.. zu den völlig neuen Lauten „> (I), & ((R), 43 (AT). 
5 (XI), &$ () etc. zu verbinden, im Hoch-Urdü durchaus 
nicht vor, weder das von G. de Tassy und BrockHaus erwähnte 
Dry — khan (statt: kahmn), noch auch Usa» = phauhena 
(statt: pahundna); vgl. zu letzterm Worte S 77. 

Ein Beispiel für die Attraktion von nah oder nih zu nh 
(über dessen Lautwert siehe $ 49) ist in Am. W. (708 und. 
öfters): 

Liu (Ausgabe A) nhaurana, nlharand 

Ulsu5 (Ausgabe B) nhauräna, nhüräand 
für naloder ni)hauräna ete. — Beispiele für die Attraktion 
von wah zu wh, yah zu yh ete. sind „ag whan (statt: wa- 

han), „u yhan (statt: yahan) ete.; vel. S'50. 
d) Ausfall von — (?) vor ‚s (y), besonders in der Flexion: 
1. Inder Nominal-Endung L_ -zya (oblique Form  „— 
-iye, Plur. oı— -iyOn), in nasaler Form „Uu-— -iyan (obli- 
quer Singular „n— -iyen), in den Deklinations-Auslauten 
„u -iyan (Nom. Plur. der Feminina “und einiger Mascu- 
lina, wie „ass? sQ-Masınr| auf „— 2). in obliquer Form 
Oyı— -iyön, ferner inden Konjugations-Endungen  „— 
-iyo und „— -7yö ete., sowie überhaupt im Inlaut vor _s (Y) 
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schwindet aus metrischen Gründen häufig das — (?). Leicht 
erklärlich ist dieser Ausfall (der von G. de Tassy nicht er- 
- wähnt wird) durch den Umstand, dass durch das verbleibende 
i-haltige y [welch letzteres an sich hier nur eingeschobener 
euphonischer Gleitlaut ist ] die Wortform dem Ohre immer noch 
erkennbar bleibt. Auch in der Hindi-Poesie gilt diese Lizenz ; 
vgl. ausserdem im Marwäri und Mewart den dort regelmässigen 
Plural Taf (von ARD) gegen Atmhat im Hoch-Hindı. 
2. Durch den Wegfall dieses — (7) wird, nach kurzem 
Vokal -+ Konsonanten, aus einer kurzen Silbe [Konsonant -H 
kurzer Vokal] ein sabab-e khafrf [einfache Länge = Konso- 
nant —+ kurzer Vokal-+ Konsonant]; z. B. aus 9, pariyon 
(= pa-ri-yon vu-) wird paryon (= par-yon — —), Siehe die 
folgenden Beispiele. 
In Am. W. finden wir, neben den häufigen vollen For- 
men [wie: 79,1: LEG angräiyän (-—- vu); 
92,1 und 6: „UL baliyan (-v-); 
92,5: „u pattiyan (-u-); 
98,4: Darig» Moliyon (-U UV); 
248,6: ale dahiye (-vu)]. 
folgende Beispiele mit Ausfall des Z: 
20,2 und 34,6: ORR. paryon, 
33,6: zb Jam churyan; 
38,1: „lo Zyärı, und „U pyar; der Anfang 
dieses Verses: 


ns mm 5 eye > 
(jan pyarı hai. 16 insäh na kare husn”-kö pyar) 
könnte auch so gelesen werden: jan piyarı (-u-——, ebenso 
wie jan pyäri); doch wegen pyär am Vers-Ende ist auch im 
Anfang pyarr vorzuziehen ; 
86,2: ns kalyon; 111,6 und öfters: Li dirya; 
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162,3: „US Zalyänz 200,2: „US dalyan, und u SUnye; 
301,2: „ss, ralchyd. 


I. REIN. 


Für die Behandlung des Reimes gelten im Urdü genau die 
gleichen Regeln wie im Persischen (siehe deren Zusammen- 
stellung: BLocHhmann 1]. ec. p. 75-86 etc.; GLapwın part. III). 

Die in G@. de Tassy's Meinvire (p. 283/4) aufsezählten 
Eigentümlichkeiten des Reimes im Hindüstanı |: 1° Reimen 
eines reinen Vokales auf einen nasal getrübten; 2° Reimen 
eines Majhnl-Vokales [9 bzw. €] auf einen Ma=rn/-Vokal 
[2 bzw. 7] ete.; 3° Reimen einer auf 5 auslautenden Silbe 
auf eine, die mit , endigt] sind dialektischer Art (im Dakhur 
vorkommend) oder veraltet; in gutem Urdü sind solche Lizen- 
zen jedenfalls nicht gestattet. 

Die von Brocıumann (l.e. p. 84, Note 15) angegebene Re- 
gel, dass die Wiederholung eines am Vers-Ende gebrauchten 
Wortes als Reimwortes in derselben Bait bzhw. Strophe nur 
dann gestattet ist, wenn es in anderer Bedeutung, also als 
vollkommene 7ajanis wiederkehrt [NB. dies betrifft nicht die 
Wiederholung im ARadif hinter dem eigentlichen Reimworte], 
ist von Wichtigkeit für die Uebersetzung solcher Stellen, wo 
für Auge und Ohr das selbe Reimwort wiederholt ist. z. B. 
in Am. W. in der Schluss-Bait der Strophe 144 (siehe S 90, 
Schluss). 
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ILL. SONSTIGE BEMERKUNGEN. sl. 


Aus den vorstehenden Paragraphen geht hervor, dass viele 
der. von Garein de Tassy als allgemein giltig aufgestellten 
Regeln der Hindüstänı-Prosodie sich nur bei Dialekt-Dichtern 
finden, oder dass ihre Anwendung selten bzw. veraltet ist; 
ferner, dass die modernen guten Urdü-Dichter nur solche Li- 
zenzen anwenden, die im Wesen und in der guten Aussprache 
des indischen wie des persischen Sprach-Elementes begründet 
sind oder die auf persischer Ueberlieferung und dem Gebrauche 
guter persischer Dichter beruhen. 

Ebenso wenig, wie Verstösse gegen die Prosodie, wird man 
hei guten Urdü-Dichtern Fehler gegen das Metrum oder den 
Reim finden; wo anscheinend ein solcher Fehler vorhanden ist, 
da kann man darauf rechnen, dass er auf einem Versehen des 
Schreibers der betreffenden (vom Stein gedruckten) Ausgabe 
oder des ersten Abschreibers des Original-Manuskriptes beruht. 
So lesen wir in der Original-Ausgabe A von Am. W., Stro- 
phe 276,5-6 [Metrum Ramal: 


Vvu--|uu--[uu--| wu-]: 


> Sr 8 gl ES PLEEERe N Be tr 
Sr SD Se ds u Karl Kol 
Hier ist in der 2. Zeile »sSäsl nur ein durch den Anfang 
des vorhergehenden Wortes Ss! entstandenes Versehen (statt 
oa); durch ein andres Versehen sind die Reimwörter am 
-Vers-Ende umgekehrt gestellt, die so stehen müssen (NB. mit 
ss als Radif), wie sie Ausgabe B richtig hat: 


a 


en: 
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Somit lautet nun die Bait: 


roya 40 main bhi, magar dägh na chüte dil-ke; 
us-hö askon-se phaphole mer® phüte dil-ke. 


« Obwohl auch ich [mit ihr] weinte, so verschwanden [ dadurch ] 
doch [noch] nicht die Brandwunden (meines) Herzens [d. h. 
ich war noch nicht getröstet oder befriedigt]; [erst] durch 
ihre Thränen gingen die Bläschen meines Herzens auf » [d. h. 
wurde meine langverhaltene Rache gestillt]. 

In der von meinem verehrten Lehrer Dr. Fritz Rosen 
herausgegebenen /ndarsabha (Leipzig, 1892) wird (p. 68, 
Note 1) ein metrischer Fehler in dem 1. Misräs der 2. Bait 
auf Seite ro (Mittelstück) der beigebundenen Ausgabe von 
AmanaT's Indarsabha gerügt; jedoch irrtümlicherweise, denn 
diese Bait, die das selbe Ramal-Metrum wie vorhin hat, ist 
so zu lesen (wie Herr Dr. F. Rosen mir bei seiner kürzlichen 
Anwesenheit in Berlin beistimmte): 


EOTTERIE UBS UIERUE LER EC ZH 

SE bi Al 5 oe Ye us 
ta dam_-C marg” ab_ummed rahäi-ki nahin: 
kis balä-men, mere alläh! phansaäya muj-ko! 


« Bis zum [letzten | Atemzuge (des Todes) ist [mir nun] keine 
Hoffnung auf Erlösung: in welches Unglück hast Du [NB. 
ergänze, wie so oft, „3,3 Za-ne oder „3 tum-ne] o mein 
Gott! [RI \s» Vokativ!] mich verwickelt! ». 

Jedenfalls bedarf Garein de Tassy's Darstellung der Hin- 
düstänı-Prosodie, der Anwendung des Reimes etc. einer durch- 
greifenden Neubearbeitung, und zwar auf Grund einer ausge- 
breiteten Lektüre der Dichtungen, die im eigentlichen oder 
Hoch-Urdü sowie im Dakhnı geschrieben sind. Leider fehlte 
mir zu dieser umfassenden Arbeit bisher die Zeit; döch hoffe 
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ich, dass meine vorstehenden Bemerkungen zur Prosodie etc. 
des Urdü für die Lektüre der Werke der modernen Urdü-Dichter, 
vor allem der /ndarsabha, der Wäasokht und des Diwäan des 
hervorragendsten unter ihnen, des Sayyid Agha Hasan oder 
Amänat, ausreichen. 

Eine eingehendere Behandlung der Urdü-Metrik scheint 
mir überflüssig, da die von BLocHMann und Andern fürs Per- 
' sische, von Garein de Tassy für das Hindüstänı gegebenen 
Darstellungen den Urdü-Beflissenen über dieses Gebiet voll- 
ständig aufklären und ihn in den Stand setzen, jedes Metrum 
richtig zu bestimmen und zu lesen. | 

Auffallend ist es, dass die Engländer, denen die Sache 
doch am: nächsten läge und die auf den Gebieten der Urdü- 
Grammatik und -Lexikographie so Hervorragendes leisteten 
und leisten, das Feld der Urdü-Prosodie bisher nieht bearbeitet 
haben. Weder ist, meines Wissens, von ihnen ein besonderes 
Werk über dieses Thema herausgegeben, noch findet sich in 
ihren Urdü-Grammatiken hierüber ein Abschnitt. Diese Gram- 
matiken sind, wenn wir von der ältesten von GILcHRIsT [siehe 
Anmerkung auf Seite 264], von der (mit den Hindüstäni-Bei- 
spielen nır in Transkription geschriebenen) Introduction to 
Hindüsitänt von Monier WILLIAMS, sowie von den von Indern 
verfassten, von Engländern nur superrevidierten Grammatiken 


absehen (zB.: M. J. MakBaHu Munshi, Hinduslani Grammar. 


Revised by V. KEnnepy. [Folio] Bombay 1823), folgende, 
die hier nach dem Jahre des E:scheinens der letzten Auflage 
chronologisch geordnet sind: 


W. Yares, Introduction to the Hindoostanee Language. in 
three parts. Calcutta 1827. 
Sandford ARNOT, A new self-instrueting grammar of the 
Hindüstäni Tongue. London 1831. 
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James R. BALLANTYNE, A Grammar of the Hindustani Lan- 
guage. 2"! Edition. London 1842. 

John StuAakEsPpEaR, Hindustani and Dalhni Grammar, 6% 
kdit. London 1855. | 

Duncan Forses, A Grammar of the Ilindustani Language. 
New [6 ?] Edit. London 1855. 

John .T. Prarıs, A Grammar of the Hindastäni or Urdn 
Language. London 1874. | | 

E. H. PıLnmer, Simplifßed Ifindustani, Persian and Arabie 
Grammar. London 1885. 

John Dowsox, A yrammar of the Urdn or Hindüstani Lan- 
guage. 2°! Edit. London 1887. 


Friedrichshagen (bei Berlin). 
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Tel U 
Jrenskription des Beschai der 


WASO#T «. AMANAT 


von Hubert cdensen. 


 ——/ 


Mach der Lebhnauer Originsl-Ausgabe (A 1) von 
IM (1847) | 
und der Lafhnauer Ausgabe (B) Von 1888. 


ms 


[ Vol ‚hierzu im Teil MM. . 
Abschnitt VI: Zur Transkription, Sowie 
im Abschnitt IV den$ 27; 8° Graphische Ver- | 
Schieolenheiten von A u.B 579 9:Var. Leet.] 


Über Metrum und Reim der Wasskt 
vgl. im Teil A. die $$ 104-112. 


Metrun «, ei | Reim: 


DU--1iu- kr -- a 
Ay==juvopvssise x 
UU--vv— —jvr- ic 4 
AU-- pi vu o— d 
u vv v-—-=— 


uw 


MEA EL shraer Ausgabe von ae 
BD Zaöknazer Ausgabe von 1888, 


Ar. = Arabisch; Prk. =. Prakrt ; 
H. = Hindt; S: — Sösktt, 
Pe Persisch; U. = Urdü. 


Transkription der Wasökt des AMANAT: 


Bi-smiUahi 1- rahmäni T rahimi ! 


1.zü G-ke halr-se : yä rab, Koi dgeh "na ha! 
PR is räh”-mE’ rakh-kar kabhi gum-räh” na ha! 
Parg” bafır-E Fam-o-andah” me dil- ah na ho! 
husn-e Yasuf bhi nagar Se, & kuch cAhrna hö! 
misl-e Härat-asir-® cah-e Babil hae, | 


del MOLGER zuhra-jabind" - Pe na mäsıl he / 


2.gög-ke näm-se,y&rab,koi bad.nam na hö! 
Käs-mE Jörike wahsat-ki Kabar im” na he 
inlih& söcrke wä-raftı-o Kwud-käm“ na ho! 
ibtidl& gumr”-mZ ulfat-ko sar-anjöim na hö! 
Na griffär-e gad-E Fairaf-e Sam$äd rahe, 
sarw KL tarhrse is bäfr_mE acer rahe! 


I3.y& Kuda ! kusn” part-K& Kgi diwönanahö! 


Essa- e eig e sancm Kay ka afsana na hö! 
Kdi dil- Efrta-e jalwa-e jänna na hs! 


BR + Dr 


gul-ka bulbul na bang, damy Ka parwäna na ha! 
tapifle Alid_e hasral-se bap- & dig - 
par Kist rusk-e masin&-Ka na güliy hö hö8 a / 


4y& ilahz ! Koi I ka bimär na ho! 
dard- e sar möl- na LE, Pam-m£ £ girifiär” naa hö! 


Kwahis.z Ausn”- me me >’ ruswä& sar-e bizär na hö! 
jünp-L beerrke ullal-ku Farider "na ha! 


Kandımz- rang se mans na aslı höre! 
dil-e dan&-ko na Ei saudi höe! 


SET” woh gul hai, ke daman- BR 2 jis-kz e sau Kar, 
87 Awohnaklr hai hai, jis-me Nor. (age phal ekbär; 
ee woh mewaz has JEmt nahl (a22at zinhär, 
r woh bar hai Re!  Kcbhi Si’ na bahder. 
ug woh SEE" hei, jis-m& nah? patta Ich ; 
gr woh Funca hat, 1s-Köna RR defhä 


6 ‚yeh wor hausarm, ke gqumrtka raklz del na-säul; 
yeh wor Humor hoc ou, JE-KE hoc. 2 giriflätr Zzdd, J 
yeh wor haz dem; ke bandr hai jis-kE say ee, 

:) e tapis. _ DS, die en von 

daher inA u.B ohne £ Aud magynüs 

“r = ri chlig , lat ; u Tab und ei — 


2 er ” i= > Ken u. gt —_ 


2. 


yeh wor sarsar hal, haw&- Kwahrhsi jis-Ke barbädl. 
yeh gafıs woh.hei ‚K& dam band har insand-Kz; 
 yeh wor danz hai, KE dıl abrhai n&-cand-Ka. 


( daman-E dachr - me woh sabe Agadlam hau ye'lojar, 
Kukrhö sabza-e tar säya-m£ jisKe yak-sar. 
garm@raftär ho yalsan-me hawä ıs-ki agarlı 


Sarw2e gulzsar- banz Sarw-e dia jel-Kor 


VB: garm raftzr- ho gulsan-me siwäL 
is-Ke agar Avel. Übersetzung ). 
2) I (—9) und I(—I) sind in der 
Taelig- Schrift sehr, und oft so ähnlich, dafs 
man in Füllen, wo 9 entweder 9 oder 3 
sein Kann, häufig in Zwei Ü gercl, welcher 
Buchstabe gemeint ist. Der letzte Bud- 
stabe von Y list sih inA, obwohl 
ern J erinnert, ebenso gut wie 9 
lesen ; ın B scheint es I re sen ) Kann 
aber ebenso Juf sein. 

| Vergleicht man in A (4, 2) das 
erste I in 32 „und ın B (4) das 
Wort 4 , ar der zweiten ‚Stelle, R) weiß 
man gar nicht, woran man. ıse (6 viele 


leicht “ sard gulz&r 6,7; lesen), be- 
Sonders wenn man degegen erwägt , 


-6- 


rowilß-kr Je Baraf ru Kabhi is-kz hö- ai 
ho kai Karr ko, gul sukkrke k&te hö-jäy- 


d.yeh wor gul-d® hai, ke Elräjkarsgeus Ka b&r; 
yeh wo" gul-dastx hai, phalö-ke göwuz JömE hal ER; 
yeh wor nakhat hau, K& bulbul-ku pares& ho dimäzrt, 
yeh wor jhökaz hai, KE 9 zist. ka gul Kar-ole ira. 
Sardr is bad”- se gulzärn- Ka metbark kö- jayı 
OS" Sab-nam-pa pare, abig-e gul ya& ho-jay- 


‚9.yeh wor dlaryä hai,ke jis-ke nahe sähil- Ka pazz; 
yeh wo* sähil hai, Ke lab-tifna has Jis-par sadhz ; 
yeh wor taf& hai ke dale tah-e girdab—e balz 
yeh wor gatrex hai, Ke'ek pal-m£ banz sail-e fand. 
yeh wo" hai mean; she ar- Ki rawäni dekä leg! 
yeh wo' har tz K£ talwär ka part dekh.läy 
wie deutlih ®,5 das I in Di geschrieben ist, besonders in 
A. Wehrsheinlih haben 7,4 die Schreiber, besonders 
weil das zu dem Gegensatze ‘sard” verlockende darm. 
im Ve 5 verherging, zwischen 9 und 3 geschwankt, 
Der andern Eesart gemäß (p.5, Anm. hat B wohl 
Sard gulzar” meint 5 oloch Sarw"giebt bessern Sinn Gel. Ü bs.). 
9) Vgl. im Teil A. 8 108. 
2)A: tafanz” Ken. Der Symmetrie wegen ist 
die Lesart: * tafz hai, KK... in B besser $ auffallender- 
weisehat diese auch Ba (Ausgabe von Banzrzs 1849). 


>. 


10.yeh wo" hai Cihz ke is cöu pa Py&sz y2 JE P 
äb-e Yirt-se na ser-&b nhuz m zZ; 
yeh wohnaddi hai, ke nice Rare lad-tina sada; 
yeh wor Cadına hai, ke ho Esck pai-E &b-e baufz. 
kis-ne lirt& hıye is maujn-ke mir decke? 
ZImz ham-ne sada gor  kıinzre defhe! 


11.yeh wor matt hai, lot Iis-ki tabteat is-par, 
äbrü Rrö-ke huz Kck- per Raltz wor badar. 
yeh wol YägüutThai, rulwöge 7% Kane fh pahar; 
yeh wol almas” hai ‚sau fıuKkre 2), 5-52 ke jißer, Ä 
atik is laeln.kiger Amt paider ko-jäy, 
dafratın Jelke guhar Sip mE däinz hö-jay. 


12. ‚yeh wor sahr& hai, ke urfi hai sad ‚jis-me, ER; 
‚yeh wor Kurhsär “hai, jis-Kz Ke'hai dman sad-cK. 
yek wo*wiräna hai, ganjina je 12 is-Kz Lk, 
hagd- e ı& Khö-Ae woh Däri -ki barah höye halk. 
‚yeh wo" daulaf hag, Ke’ is-Ki jtse hasraf höre, 
dirkam-& där-e June us-Ko Einzyat höe. 


13. yeh wor beud-näim hai, [2 is-Ka agar subh ko nölm, 
Samr-tck Ahäge ram-O-russa , FÜEZ höe hırim. 
Auch “larz”(Präs.-Aorist); B hat(wieA). gt 5 
“ » p j 
2A: Tukre ($  )was wentder richtig u. gebräluchl. 
3) B:“-ke g ird-&£b n_mE Ye vE‘ l. Übersetzung). 
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us-ke ausäfr-ka lewe je dlahan-se kai Kam, 
Samz-kitarır zab& müh-m2 jale wagt-e Kalım. 
is pafarig&-se Zoumänd- ke jifar ja has; 
göpertzädrbahut dirnhal, par jaltE hai. 


14. yeh wo mai-käna hai ; jis-m& nahi. Kö, i huf'yar; 
yeh wo paimäna. hai, jis-k£ hai hazärö' sardär; 
yeh wor mai hai, k2 har-ek gafrı has jis-Kz Kuf-e mar, 
yeh wor hai nassı, Ke'hai Ewib-e ajal SH Kumär. 
yehworsätar hai „ke pils hai lahız yaro-kz; 
. yeh wor Hi hai „ke dil- ör-hai mai-Kward-ka. 


15. haq-m£ j&-b&zö-ke mithı yerchuri hai aksar, . 
jene Yört-Ke bye zahr Ahai yeh gand-p-seckar. 
Jon-e Searbat-ka hai pahle yet Jorida asar, 
Galki-E mag hai ir-ko zab& -Ke Ipar. 
yek woh misrt-Ki dali hai: ke nuhöif ıs-Aa 1 kare, 
sankhiyd Ahz-ke mure, is-Ko zab&-par na dhare. 


16, ‚yeh wor hai Samzz\ ke alte has Arsto-ke, ‚par; 2 
is pabunge- mE hai atis-Ke patunge -Kq asar. 
yeh wor (nis hai, parda-mE hai jis-KZ akgar; . 
yeh wo* gulgir- hai, dil-ssz”-ka i6 Kat -le sar. 
an niesae ho, woh nafma-e kwufnda hai yehj 
dil-e mugtar-kg sad serho woh sa hai yeh. 
MB: “is-se! _ VB: “ke bhi par“ 
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IT. yeh wotmakfil hai, kE rätkat-Ku nahz jis-mE guserr, 
baslle galyı- ke dhud &h-Ka hai har lab-par. 
yeh wo h suhbat hal, Ke’ har pan” jahlz kün-e JE r; 
yeh wo majlisheu, ke pani-KL hai j& dida-e bar. 

yeh wor daurex hai K& hukyürn bhi matwill& hal; 
yeh wo* jalsa has, ke mutrib-ke giwas nalz hei. 


18.böjhr u-kz na kist allg pa dee alleh ! 

köhr- par Siya pare is-Ka ,%@ ho sürat-e kah! 
yeh wor parkzla-e ati! hai, k&(Kalig.ki panzh)) 
Kirman-& rnKg ek pal-me' ra Rk-e siyh. 
yeh wot bijlz hal, rlck &e-5E Jis-kz Auf - jäy “ 
berg = par barg gire, raxdr-ki Chakiphoct JY- 


19. ‚yeh woh must hai 5) ke ia -m£ rolle Gilo-nahir 5; 
yeh woh zambürr hai y ya lene na de dil-Ko garzr 
yeh wor afılar hai, Ke'ck Hırla-me Kar-de RL nr, 
yeh wor Kal hai, KE insa-Ko ruthzpeer_se mär. 
yeh woh kayrab hai, ke bichwszd has magar nay is-Kz; 

R yeh wor nägan S hai jah-mE, nah mantar jüs-Ka. 


20.yeh wor äseb "hai 9 sina 72 Kare dei wu dar ; 
seq Ö-pa parz is-ka, to mühram-se ho 
1)B: "yeh wor hai daur N ”2e. — ZB: biechü” 
(vol ; Übersetzung‘) .—_ 3) Auch ndgin AEORE 
AAud “daio- Kr; doch“ dzw "ist im Urdiz beser. 
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haibatz is-kilwthai, jan-ka hs jin-se gelag: 
yeh wok hai bhütz“sayand-Ko Je samjhz mag. 
Nauge-o- law wierse &sEb hai märd- Jo - 
yeh wor ar hal, Ke naht sir-se ulärd JERE. 


21. ‚yeh wor talwär har, jo gatl”kare 2Kir- e Kar A 
‚yehwo* golf hai, buct- jeüna hai jis-Ka du war; 
yeh wo* hai tirs‘ je Kar-dewe Kalzje fgEEr; 
yeh wo® niXbar hei, ke ha-Jäe zug; janrke pänd 
yeh wor hä hai, ke Ri saikard-ke cate har; 
yeh woh Kanjar hai,K& lzkhö-Ke gele Karte hai. 


22.jis-K taxbir oje hai, woRparef hai ye h Ravacb; 
yeh woh Fire hai, je finz 4 Jagz-clewe tab. 
malaku’l-mautr hai aksar pai-e jän-S ahbau 
Sauikars” har kiye wird: el woh hai Kina-Karb. 
Pe. S&di- me yeh rakkhep b ba.,p& ram ha-j&y, 
gaiflo-gisrat-ku bichaund saf-e mäfam ha) i 
UB: “us-Kki” ; besser ist "is-KL) weil de folgt. 
2)PLarıs bronskribiert /B 71 mit “akh ir-k&r’, 
doc dus ist schlecht. B hat auch ausdrücklich: /BZT. 
Oder j&- Ka peir.’-56 B (und Ba), A hat: 
"e- Ke je Pa; je "ist überflüssig und wird hier 
Kaum noch erwartet. 
AB: ° fine a 
5, metrisch #9 Zu lesen. 


il: 


23. yehwo gesü hai, pare®& rahe jis-s& dil-e zar; 
yeh wor abrü hai, jo Lalwär dekhiözz har-bär. 
yeh woh hai cams“ ke gardıs“me' ralche 1 luil-o-naher; 
yeh woh ruksärhei, dil-par rahe Js-se kfrubär. 
yeh wor lab hai, ke’ lab-e gar -talak pFncye 


yeh wor dend hal, ke sar-rıba-e je Kaz -7e. 


24. yeh wot hai gitränkf Emzahi bade hirmdz 
yeh wor raufan hei, ke'gesiz-Ka urd-odlawe hust; 
yeh wo h pa hai 5 Kerukksärrpa 2arcli ho Eyd; 
yehwot Surma hai, k& Gerikrho &khö-me' jahee ’ 
yeh woh Jäna Aa, KE'sab dıl hai paresaz gis-sE; 
yeh wor gina hai , har dasin hau hair Jis-Se. 


25, rang” har rang”- mE apnd& yeh dekhätbk hei saolö? 
Kabhi gig, Kabhi maxsügs“ Kabhr bö-parwä. 
Suebalö ya har isahl-e durz-ks kya-kya) 
DA u.B:"rakhz 3 vielleicht Tahz "P(vgl.Überstzg). 
Ya. AS Bien -beides: DERLLGE” nur gra- 
A a pP ae bi 
phisch verschieden ( “nocht. "als eine, von Nasalität durch- 
zogeneSilbe, vgl.imTeil A. die$$ SE u.77) Weiter- 
hin verzeichne ich solche rein graphischen Verschie- 
denheiten nicht mehr. - Auch “gar (vulg.Ausspr). 
Ver in Indien biü"allg.“Geruch) Duft; “bö”übler 
Geruch 5 hier: starker Duft: _ S)Nidt (was senst Regel y 
weil Vokal folgt) Parezton u 3 des folgenden Reimes wegen. 


„12. 


Kohi gul hai, Kzöhi bulbul, kabhi fundelk: sadi . 
Kabhi is bätr.m£& gumri, , Kabhi amd hai yeh: 
Kabhi hai bug ba-gurden, Kabhi Zeitd hai yeh. 


26.kabhi hai saidl-e giriftärä kabhi" hai sayyad; 
Kabhi magtizl-e jofe hau, Kabhi gahr-E jalläd. 
Kabki Mainz hai, kabht Laili de p&kıiza-nihäd; 
Kabhi hai Fairal,e SIE rZ, Kabhi rask-E Farhäd. 
!amz-e A uksär-Kabhr hai ',kabhi p&rwäne hai. 


27.Kabhi ha: zulf-e musalsal,Kabhi zanjir-e giran; 
Kabhi hai acbru-e pur-Kam, Kabhi G@f-2 burran; 
Kalhi kw uf-codtm IrKabhi dida-e wahd@t- Badlagen, 
Kabhi ruk-sär-e musaffez,kabhi ru-8 hairan. 
loel-e lub hai kabhi, jd-s02” kabhi nie hai; 
Kabhi hai gaukare dandız, kzbhi teb- Klar hai, 


28. kya-kya andaz lagäwaf-ke har isgisgreko ya) 
Kar-diya kilnöko ulfat-ki hawi-mE barbäd/ 


2) Giebt mit I zafat bessern Sinn (Gunalog Vers 2-4 
und Strophe 25 0.27). - Du) Ar "Lailz (Ju) 
P.*Lails”, U. "Last! — 4) Eiebt uch ohne I2a- 


fl“ Samy" rufsär)guben Sinn (el Übstag). 
3)B . Kewud- ca In ” 


13 


Laili-&zulf-ka Majni1 hai Kojl ner nik 
lab-e$irt1 ku ar hai kist-ks Farhad. 

Koi nä-dz dahan dahanze ? Wigr-Ka diwänd z I hai; 
dung, )-e dandZ se für iflätr koyt dena? E 


29. phay tx ha Koi sir, deihrke pesäni-e yar; 
ferze abrü pa kai jan ko karkz hainisär. 
dabm-e makmürnkesärar-se kat hai Sar-s@r; 
kir_e mi 4 ka nisana hai kıst-kz dil- -e 2AT. 
dhyan mE rule-ke Kıst castmrKo hairant hai; 
yad-e kakulmi VarsT abl-Ko par@sarz hai. 


30. sifatE barg-e Kıza-dia hai kart koi Ful $ 
nase - zn hai Koi is Kara.se misl- e bulbul. 
Köri. b& häl-e parss& ce hai ba-rang-E sumbul, 
er kart hai . 7% ko Kor sürat-e Jul. 

rdil Funde © ke mänind Thor holz hai; 
= is kai mE Sabnam-ki rawif Tate hai. 
 YAuch majnik) “Fir?” mit Minuskel (vgl. Te). = 
Vluten Sinn gäbe auch die Umstellung: zul 
Laili-Kz hai majniin” Kat nekr ae ni 
S)B hat "diwana” bewdana” - VS meist 
statt “ midag an” oder 'mufagan‘ I Sonstauc 
te ug “Yariban „OB: rund. 
Ooder:-Ki Ki manind "((manind” gebröuchlicher als 
“Ymängnd)). {e). Die Gramm. und Lex. Tehren,daß mänind 
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Zi. gürat-e Sina vs fhar-m£ hai köjt hair, 
Sakl-e taswir" hai sakit Kisi KwuX.rü-ke yahz. 
Jod ke is Samy se dam Bra hai Kösi jawsz 
kisil kam-sin —a cirär-& sochart-K& hai fumz. 
Köji is ätif-e pinhä-se phukz-jäbz hai, 
Köi Yuzla-Ki tarah lasse tharrätz hai. 


32. dil-ka &-jäna hagigat-me” hai ek gahr-e Kurdlä ; 
din-o- duny@-m& badar. Ka nahi“ laugytar hai paLz: 
Kuch naht süshnte, Zhho-sel The kartiz hi mal, kya 2 
ar miz jäıe ke giezat, naht aslz parwi: 
ehite ziliat-se, ger mautn.ki Tz& sch-J&y; 
müh kafan-me” 70 Aupz3 lewe, b parda* rah-Jay. 

als Fräpesition -KE" noch dem Subst. erfordere, als 
Postpos ihon Ki G mit haufen Ausnah men”). Ich 
Inure dieser Regel nicht ; Üre Entstehung wird wohl 
darauf zurückzuführen sein, daß man überall 
und JS als ke . als Kr Yelesen hat, während 
man, Bezug nehmend auf das Geschlecht des betr.Wor- 
Les, alle 3 Formen Ks "oder JE _ lesen Kann. De aber 
“mänind nur Fra beu. Postposition ist, so Kann. hier 
von Geschlecht kaum die Rede sein, wenigstens nicht 
indem Sinne wıe bei den Substuntiv-Prapositionen 
"sürat) “janiby “sackl? vamf”zc._Bhat I. 
YB: "Kubhi ig: L. Übs). 2 Auchchne diese Interpunkt. 
Ggl-Übs,). oder hipa-. HB: parwawgl.Üls), 
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33. Kali kizks mE hasind-ke guzirälne Karz, 
dıl-R mär&gadam js rEh”-mE märd na Kurs, 
EruXngahd-se mahabbal-Ka iSErd na Kar; 
ande Sarbaf-e dicker guwärä na Kard. 

Eh gar abru-o mikdän-e sifam-gar par JG, 
Ei se Karte Folk, märr-Ke Aury& mar. 


34.505 hai &sebr- par i seh; mahalhbbal hai Pazab; 
Bhf ban-jäte hai 249, naht sunt£ kısi dhab. 
höte hai sölya- figan dew_e Sab-z Furgat jab, 
bad ye* dillatz hai ins£ ke: Banz in -paab! ” 
Jen-Ke daxuwt 3 hai , dam un-ke bhi fan hat hai; 
husn” paryö- Ka hazigat-me balz holz hai. 


| Zu. na Kısi bahr-e latafol- pa Kare casen-ko wa’ 
hodga-2 gesu.-e mahbzb „hai girdäb-e balz/ 
in-Ke Hits pa na lahröge Ixbiwec- Ko zard! 
EPmäl-se hasinds-Ki kinära ach! 
jannde gir-ke Ku mz, k6 "jahz weh kare, 
Na Kist Foural- € Yasuf. -Ki magar cährkare! 


36. kar- le süroj-K salam ab me} ASar sau bar : 

bandagi-se Sanam-2Z mihr Dligöi-KE rahe ex r 

I)B: "Sur _YAuch“banz jan ker., doc hier An- 
spielung auf Dani-Jänt), vgl. Übs. —S)Oder Arı de daswä” 

4) Obliquer Singul.von LE” KR ( KAR e.). 
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baalle gustäg-Ke bänz 1 ke pahan-le Zunnär, 
but-ko pje na kar& husnparasti‘ zinhär J 
halhr-se kasba-e abrı -pa agar al KhE-Jeby ; 
saf Nisläm”-se mich pher& ke Kafır Aö-jäy 


 Eyusnigah- pa kars Year na dıil.ko asla) 
37 Kyuknigähb- p 
in Fazald.xi Hapak dekhrke hö- de har, 
Ihu-E dasmn Fazab höfrrube hal, be Kuda! 
caukrriFdete hal ek#F pal-me“ "yet inst-Kos, bhalz/ 
mirgr» Chale_ki tarah Eukrbadan holz hai; 
nad ERD- se Jetwäni -Ka haran ® höbz hai. 


3 d Jen ya hi ‚% ins? na Kara kusn’>Ko pyär! 
year maraz woh hal, barar Kach te hai TEAK Zadar. 
wasl-e jänd-se nikalt jo nahr olil-Aa bukar, 

7 @p-El 2 se hö-jele hai dig ice Kr 
1A: ‚ga "ale od. Verle gib t keinen Sinn. Jedenfalls | 
kat der Schreiber, infolge der Nähe das darüberstehenden 
wu - Tunktes von ‚fa y mr den (9) - Kunkt vergessen : 

2 L "band" (50 B). -2)B: "mör-". Isa Caukri” 
(C a. HK TI)wöre metrisch auch (wie in H.) "Sukart 5 

tallel,uras an Cau Kart ‘(100 Tessel)erinnert. Vgl. Etym.: 
Der (rk TER TESTER TETS. TH aa 7 

AA: hl (ek nicht "TH" zu lesen), IB Kit Au 
hi ran lu h arın Y A: fo) TA _OAuch "ja pP iyaırı „(eloch 
vgl. Ve rs-Schluß 2 pyär?). 9 Uulge “hij r ( Koreumpiert). 


-R- 


| lan-baden fam-ki haräral-se 7 Pruk- jez hal; 
ke näm”-se larza use lab älz ha. 


394» be mautr sada rakkta hai ui R, mar, 
is sitam-gar-Kıi ada-mE hoi Yard Keir-e Kar 
häe? bimär-e mahabbat-Ko Je Saug-& dielar, 
cihra-2 yärnke nazzäre-Ke badie ekbär 
malaku’-maut ki Yakl_us-Ko dekhät& haiziky ; 


rauzan-E dar- ke ürwz grr7 Mukzte hai gLsG 


40.) &-Kani rahtı haus olam; zist se rät hai, 
Awaif_E marf mE be-tibi -se AUS hal. 
Soma is hajr Aa Rz -Ao yet larpätz 3 hai, 
malckırl-maut-Ke naggäre-se ji jät hai. 
rakkhe mahfırg” Euclz sg ki binsrt-se/ 
maut- biktar hai kahı dil- ki giriflärt- se. 


41.hasraf_& die m£ pathri goyi SÜRE" sadhif; 2 
lab-pa dam & jo bösa-ki tar dhyan” gay! 
De Pe Kwahif.me FR &r u, 
mauf ne U-ke dabäyz, ke kui on” fand. 
wasi-e jenz- kid hawas-m& yet lumictz dekhz: 
belle son&-ke Aapar-Khat-Ke index dekhi. 

1) B:“ räsig”. 2) B: “ höwe”. 
IB: turpaia”  MB:‘ Kiya” 
” u 
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42.kimiya simntand-ko kabhi samiliz na bafar/ 
dil-pal &£ &% hai, phuk-jäbz has is &p"m£‘ zar. 
dhyan“- me ange Glasi-Ke dahaktz Zei gar; 
Kufta-Eriig- ko sön& nahl miltE dam-bhar ! 
nagdlne |X tan-m£ bad. rulüng-ki tadbirn erhai: 
Kr dale ru£-e mahbub- pa; Ksir” yeh hai] 


43.mar-Ke apyiz-se hazärd ruhe sau Sabre me JE 5 
Bahr“ ÜhzyE hıye buifh£ hal ajal-par sach; 
Kai yarapre mus aise, Ke ji iZE—- gaye; 
Ram-ne je dekhz, kısi-ko wor na deöklige Kuda! 
lan-se dam zamte jawäni-mE nikalte dchz; 
dicle ham-Lndmb-ko Slhö-se badallz LE. 


44.al-Parraz,gigr-se mahfızr rafhz sab-ko Eude! 

is u, = par wor AhE-Kx na PUTZ I 
ek ham hal, Ke iriftär—e musibal hal sadı - 
Ey ki On ke buhE hıye Karte hal duxz. 
lılfi- € margka, furgal-me,masz SUhE hai; 
ek parizädrne odivana benz rakkhe hai. 


45. Ibtidlz &iS-e sanam-Ki kahl, ui des %, a 
Re e in bil se Sgäh” nu 7 mar, ba- Kuda 
YB.-par,  -2B.%dıkhatz? -JRarrts: ‘sav; doch schon 
im H. als Tadthauc [vom $. Sg: ]besser sau! -B:ruf) 
IB: * hust! - OOker RES). 


49. | 

s@da-rüyd-ke nazäre-se na-kuch mallab Chir 
mail” Kart the, diL-® sg Kist par na Bard. 
EG ke bär se jin-E sabukl ägch" na Chz; 
dürrthz Kkoh-e musTbat, Pam-e JE Kahrna Phi. 


46. WEla-ruyo-iki ro ulfet-ka Z Ch mujphe AR, 

. Kär-e andahrse fhx dörman-e (Bral-ko faraf; 
Sarsar-E a Mm se ya 2 tal gul Ehz na Cırar ; 
nakhaf-E das -e uni-s® na para” Ira damarS 

 Binde-dil H rechte, Cha Sli-se, Fam-E marg na Oz, 
rang-e ruf Zurdr ba-rorig-® pulse sad-barf na AEX: 


7.köi Mg jo Kist-; kahi hotz na-gch 
ern a tr Zr nigäh i 
pahn“ rahlz Cha ist fikr>m£ biz Läl-e lbeh: 
” eg” ya Rx73 hal, lahE] Kise sch Kachte hai dh? 
pyär-Kyz ar hai wlan mE, makabbad-Ryiz hai? 
hajr kr beud-mazapEy wasin ki luzzal Ay hai? 


42. py&r “ham- ins” Ko Az Hare yerbalır Karte kp 
mad yet martz hix k&': küis tarhr-se sub marte haar 
gpng ji Rröte hy or 6 Fair ku dam bharte hau) 

1) B:"subuk” (vulgär). — 2) Oder “yo 3) Oder 
(arabisch) “dımap.”_ #) Oder “zinda dil! — 

5) Oder kyö, ka! — 6) Über > „| (ind) — 
an or” (Ri.“Ör')ogl.$g0 mTelA. 
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Ayä balz ! maut-se yel bg Nnaht dlerte ha / 
köi diwana band hai, Koi saudazt hai ! 
dil layand- me fr Zillat-o -ruswät hai) 7 


49.baifhe -bifhlz;e ja ek walunda-z ig ufhäjl 
Gundgaret me bara-bal- mer&3 P& Iyör. 
baf-e rälam- me’ hu nafl-e jawänt je hard, 
guit-o-rähat-Ke gulist&-me calE aur  haw£. 
misl-e gul Funda-e Kzlir mera“ Kumhläne lu, 
Bulbul-E oil gafas-E Jöm>m£ ‚Shabräne lusce. 


50. &kir-aF saug "yet mare dil-e nade-ka huz: 
kije daryzfzK£ is gilgr- Kar Kaisz has mazd! 
baft-e hadär ne ek sab Je dıyaz muph-kfsulz- 
Kwäbm& a nogar ek 6 ame -E rührt ee 
gul Khılzte he bäd-E sapert- Kö dekhz, 


rawis_E bar pa ek Lila part. -K5 defha! 


51. itne-m2 Hida-o SAFOLH lye caupi ek hör ;j 
us parl-rä-ne kojl jämkıyedphir maxmar. 
gasıme 2-dE- Ka pie mujhe ba geuf-o-surärs 
larkharanz mai nae-mi jab hö-kar där, 
Verb. auch'ecg Erz) vgl. 53, 5-6. VB: ganze” 
DA:zEmirr)-YA:ha (mer. DA uBiimuj.ke” 
gl. Teil A,52%, 5, ce), - YA: (EK ) dagegen Vers 1,3 
uf. -ÜB:rah-afea‘ HB: kiye jan kai! 
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daus-kar us-ng gulE apne gay wur] 
Zisigee wasl”-Ki a a aa a Kal 


52. par hudl Ha na abhE Ahölrke di Bö$-o- Kinär, 
as Kuftu-ne Je kar- "ya mujh-Ko 2 balır. 
ne wo h sukken ruLZar 5 na wor suhbal, na. wo hyar; 
kiähr mal-mal-Ke ye* midi Be L ge dil-e ZIP? 
AT dar Can zadan suhbal- e yär, fir Id. / 
ri-e gul Er "noe-didims; o bahzr ir Hıd!? 


43. Kwäbr yeh deichr ke röy& mal barı- der balak 5 
Z sahar okyan-m2' us Shhr-Ke e Hapki na palek. 
ziehe gar sü-e Bamf p&s”-se, ga ak. 
nazar ai Kahl us mihr ki Barre na 
Lie hayr se mal subk-Ko Jeltz Erd, 3 
wergl 27.47 PZ-ke mare # hulhs-.ks malfe ZZ. 3 


54. phar- % Kal na garäf_ Zya mujhz b be dil-bar, 
Ehe car us-se basawwur-m£ & rcht. „Pe pahar. 
Köte Khanz la 9 , har JAne ee 
ba Be bhT Karne lagE 0% al- jal- -Kar 
ne air Zsir- mE" jo ämez  hoye, 
garmi-e E Hıela-e Aasrat Sarar-arigee” 292. 


VB." muicks? YA: mujks? ZB kat (er 
er el; vgl. TelA., $ 93. 5/1 moL2öl. 


== 


.refa-raftee mei lage ap >se honz bthar; 
wahsal—e dıil.ne Paraz 1270 uhkele YaRsaT. 
halı cdarwäze-Ke biz -pa vrahE m >o-sachar, 

kydegrne cil-mZ bhus mal be. s 
Carl wE gardikie fahre dale mh 
Ranı barkädkiy&, Mar-se nikalz mh ho2 


S6.bE-kulö_kE jo lugE Bunda-e BzfirKo hawd, 
Kuh zalım -ki lag hänrne mänind-e sabe. 
näle bulbul-Ki rawiY Kurne ug subh-o mas; 
Kabhi safr&, kabhı qulsen-Ki taraf jü-niklz. 
sarw-e gulzer ne ‚Joban je dekhäyzs musik R0,3 
Jalwe-& Ydmal-e janz nagar Ayd muih-Kö. 2 


57. sähe Semi Kit jänıb-ko Ealz mei K-bir, 
Cam-e hasraf-se z dekArnne qucral-Ki bahär. 
dil-Ro hairat hıyi mare Ke; ye Kyz hai irär ? 
Kar - e bat hei, y& gamal-e Dar Jaster - e yarf 
gad-e mausii-ka Kuch ande jo pay mäi-nZ, 
daur-Kar sarwrke hak-se lagäty mai -nE. 


56. nd-guhz -ne Zi muujbe pri jo bei, 
halh” ord pad 6 jaye phil A daman-me Kö. 
yB: WW "Uya; doc scheint nur der -Strich(von Wu in Iruck aus- 
geblieben Bu Sein. DB: mike ZA ang @ dei 7 5 wo L. 
TelA.,$124,.8.22).-9B: SRH, Rab. 
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Kar Kız-Chz-ke ur&yz mujhe burlbul-ne hazar 5 
mäh-pa mäh ful-Ke rakhd mai-ne samafh-Kar ruf-e ya 
ya ma basa-e rufesär ki sab-Kudh bhalz; 
LuR-e rargt- Ke usawwur-me£ nayd gul phuile. 


Sg tein-e guldan-me je nargis-se hut ShE dar, 
dier-bäerke lyz PET gayz mai ek-bär. 
Ca.dm -e jE&-Ki bi-Reunitil ]2 nazar &i 2 bahär, 
Laktaki 3 bEch- ga, jhopkl na palak phir zinhär. 
Rhusbgpıydl dasm-e ganam-k£ jo Kumzr Echo mE, 
Pl-ay@? Kasa-e nargis- Ki Bahöur 54 7 me. 


60.is par&söeni- mE’ sumbul-Ko jo dekhz närgäh, 
dil hu küca-ekökul -Ki haw&-mE gumtäh. 
JE-Ke nasdik" gg KL cam Kisawwur-se nigh, 
mü-ba-miz phir-Sai chs - Ice ade eule sy. 
dam ye* ulhz a -e fesit-e musambar MELOL , 


hal nsumbul- Ki rawid AT-gaya abtır merd. 


61.nachr_e gulsarı — pa 78 Zya Ko il 16 na naar, | 
JREE ask se fewwer« ben dida-e bar, 
mutel&fim Jg hu: lalma-e kasrat yaksar, 
date di! Sirne-ko lahrs.ke dlz daryz- 
VOR statt "bi-gaini-hi._ YB:4l,-3 Oder“ biktikt a 
48," Khap-. 3) Yayz (maserl ) ist hier logisch 
2 da, statt ‚pram malısch auf bahär (fem) bezogen. 
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wrz tl Dhi Kis-kis dur-e yaktz-Ka NAGEr& na Kıyd; 
Sämr>tak pa6 Une sahil-se kinzradna Kıiyk. 


62. Kal dary& huz löpo-se, % all bhar &yz; 
Sp -Kö zukr-m£ nazzäre-kunz ud. 
Punca-e dd, y2 Hast jE 0a Hiufler Pa, 
gul-fars$5- me Khare hö-hg-ke ji bahläyE. 
Kalle ig se wh2 1 bhi” mujhe, «k kr hut: 
Ki gel &-ke gule-kz na mere här -hur: 


63. rüyal-? mäh- Ka mudolex $ab-e awwal Je sun, 
augr nau-candi-Ka darh-cand mere dil-Ko huä. 
Karbal JE Re lawaf- aar-e hagraf & Kiya 5 
Razba-E ruk-K muacgetr del-se mafıriim” rahi. 
wh&lse dergeh” je äyd, & alam au Dhuf; 
Eugda-8 cbil -Ki Kulöyil- ka na Kuch taur had. 


64. caudhawT A rt” -ka mahlibr 70 niklä saur-e räh, 
Beni dekhrke mujh-K09 hızi talab Ic Ch. 
&-ke lalzs pa ki car” taraf mai-ne nigeh : 
Ura-bafstl-ne deihäy& na Kol Fairal-e mih. 
dıl ja dhar ya, & ek S6r “ madkyz mainz, 

ULEb ke solö-Ko jaguyE mainz. 
DB: 07096 “5 _Z)Vulg stadt Kanäre” 


— 


sare 
yB: wi. yo 

A) Oder  caudarwECsonst meist “audahwt).- 
SA: muj-kö! 


“ 


a. 


65. bhila sahKudh , mujhe jelse Je Kal yad Se; 
nee - Ka rarig dekhöine-Ko weh” ol day. 
jemghafz bida-kasE Hz ja Kahl SU ‚PA; 
Sp-Ko mal-ne ba: har-Kauf wahä 2 
mai-e didr”_se lakin kahl serl na huyt; 
mad-d-raft hahz Yahr mE’ mer? na hıye! 


66.EKpal Cark ne Aar-m2 na bithaya muyjh-köjl 
dar- bar das gardie gismat-ne pfürya mujb-köN 
agba- eg” je ek kKüce- m& CZ & mujk-köjl 
er dl. Rewech a partri nazar Ay muyh Ko 
Paurr-sE meine jo woh nürr-ki sürat aekht, 


jabre-& hu mE" eullhn- ki gucrat olsbh5: 


67.taktakl bäadlh-saji. mer jo ucdhar-kö nirseh 

C $ J a, 
muskuränz la.sa miäh PhZr”-ke woh Pairal-e mäh. 
KK lagzwalf-se für us-nz meri Janib je ri Ch 
Kar- gajl Zabh” mujhz ter-e nazar Kztir-R, ch. 
böt-_ k£ bi m2’ miülh „hie Fazab, mör -gay&: 
Spne Kiee- m? Taraptı wo mughz” Aör ngayd. 2 


DBEnej 0: YAyld,z : nicht Aa —Kiya (is un. 
gebräuchlich und als Reim schlechter). -SIB > ‚2 auc gard‘ fat‘ 
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LE iders-me' part-rü-Ki balas yaksar. 
Kaunst mou-ne, lagiwat-Ki, , Faraz, gha&t "no kr / 
ajnabt! Re Par us-ne muläigdit nnakhi. 


69. dil menz, dis, ek-din je bahut dhabröst, 
Kit-e dildlär "- mE’ bas jä-ke gadam tahräyel 
GE yar-ka löse je Ball PS&, 
$har-me us SKr-ke be sak-tu mol dar-Iyd. 
Ausn”-Ki 2 cr araf jelwa-gart- Kö Pay& ! 
tafet-par, sah -m£'us raK-e part-Kö päyd. 


7% dakk”- kar mizjh-ko 3 banzural-se wor bigrä ek-däar; 
Amt jän-gaye, mujh-se na Ki kuch tıkrar. 
sir-ko nhauröl ke yet KL makr-se us-nz guftär: 

Ar zhysKr Ind-m2. zz 25a hr ) 

Aisa bebakr zamäne-me na högk zinhär: 
&brrü-röei-se Ylyad nahl 255 darts hai? 
Pair far-m2' Koi is-tarhı " gadam dhartz hai ?” 


TI.Pussa jab us situm- ad nka buch dir hud, 
baifh-Kar Pr Laub zhiste se mai-ne ye h koch s 
“Dil-ki beizbl-ne, py&r3,P mujhe na-drn kiyz; 
kush-pa sau janr.se pala h£ | zardsir to her! 
1) Fehlt in den Lexicis (Karrs hat haränz als dialekt. neben 
Khahrän&”) vgl. übrigens das Verb. intrans."taharna’187,1. 
2)B.J. _S3)B: muj-ko\ _YB SMaurd-" VB: %b naht 5 
OB: Sue, j Wegen des Mascıl. vet. Teil A, 943,8. 
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yadlr ab-L5 mufhe zillat hal, na ruswä hai ; 
KaliX-E husn“ yahz REEH ke lE-8 hai |” 


(2.nimrägt-sg jo is bätmpa® us-Kö" päyd, 
be-kijäböma sukßan mal yet zuh&- -par lzy& 2 

“Tam-ne mujh-parr na Kist röoer karam urmäsyä 3 
dil-e ba-täb-Ko Furgat-me sole bappäyä | 
wähsjilaisa taföfıl bhi Kal Karte hai ! 
Zr tak Gum-ne na jänd, ke kat marti hai?” 


73. muskurd-kar yet Sardrat-se jawälh us-ne diy&: 
“Mujh-ke? mawlim” hai, Kyz! hal parsge olil- Kar ? 
meerne-ji n®-se Kist-KZ nahl wägif asl ! 
Xöji, martz hai, bo woh jä-Ke Kare apni odawe! 
musb-se is® daran ki tudbirz“ bhala! Kyar hie 25° 
Kore murde-ko wot zind®, ja masth& hse!5 


14-3 Gpäwat- Kz jawäh us -Se Je PRYE mäl- nz, 
g&hir ulfet -ke Kıye, EG jatöye mai-ne. 
pI-e dil sabr ke Kücei-se ufhäyd mai-nz, 
Rh2e kur hötlh gelz us-Ko lauganyc mai -nE. 
mih-pa mith rakh-diya 3 böse lab-e nzzıK-ke la e; 
sarkafl us-ne dekhät, & gadam Ruk-ke leye. 


Yoder “Khall-» Khie_ DB: -par BA und 
B:"muj-Ko”. _HB:“ us! _ SB: *höwe! 
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75:96 rukhäji-se Kiyz us-ne sanzsar inkär, 
el Ihr balr sun? us-Ki na main enhär, 
dern tak rada-0- badal-Ai_mE rahe B85-0-Kınzr., 
dıl-se di mif-gaye n240@ yet kuf ae KE 
nakda-= ware lauzat-se jo Eh hu, 
Rröl Kar hälhr wo" Krud mujh-3 ham-ZRES hu. 


Ena makz yrka suhbal-ke jo gabil payz, 
{ apne lene -ka zur us-se edel 
jphir har-ck &d-mi-ks 7 Ahar- Kar pa befizye 
Üz-ke akbab Ki zuhbal-m£ use bilhlzyz. 
Nird = phir-phir-Ke ER SEraf-e parwänı Aud 3 
Janz_e rufsär se raufarı merch Kzkenı hu. 


Temahfil äras a Karne le az sab yar: 
Bam par fardn tukalluf ka bihäys yakSar, 
rakkhe HaF ke köwal car tar bizfe-där; 
cachni fer pa Hill? & hu aur-bakar. 
delyz EEK härö-Ki Sandsar reicht, 


nd 


Kırdliyz TIa-0-SÄRar- Ki baräbar ratkch£. 


78. mere pahlız -me use l&-Kke weh bithlzyz 5 
woh rahä SarlPnyo us SE ke dl Ko bhayE Ä 
Farslo-Pilrat-Ka jo sämdn” muhayyk p&y& 
 Ynl.69,3.-YA:|eemera)-IBi ck Be” 

GOder*hagkd? _G)Vilp für Kaktiyä: — Oder "HuRl: 
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be-garärt se yet matlas mar zab2-par uf: 
CRIZ-E za hi, or wasl”-ki pahli E74 hal; 


Yarm-se kab- nah suklz hi ke: kuch mal hau! 


09. jab lage nel _se Aaräiy& ln woh gul y 
caman- E bazm rse sah ur- aye misl-& bubul. 
phär-to Exlwat -meE ara cache baham särar-e mul, : 
naı-E mai-se wor de- host huz jab Bil-Kul.2 
dis{-e gustzk r ba- sacl Salz Dazchäyz mai_nE: 


af 


gr SE Ag F par us Sul-Ko cat ZyfT mei-nEe. 


\. 


Io, Zölnuyd: _mZ Jg byz sy —e bilzurg 4 Ko dabz-, 
Äusmasäy& woR bahuf nie se, par hif na SaKE. 
mil-g 7 JE-Ke zus L-se je STIE -Ka gi 
sZrar-E wusl mai surf se labree „Aui. 
yh2S3 girih Khul-gyi dil-Ki, udhar angyi maskl; 

5 I TI N Y 7 
ab-e nazuk -se Sade äne lage: "Bas, bas!"-Kt. 


d1.sine -sE sina milX, d&l-se [gan ter-x badan, 
bang Aya meri (art m2' woh Funca-dehan. 
läya Shista- se Sarm&-ke zaba- par yeh sußan : 
"Pay caiz-Zta hai, hötä hai merz ji san-sun!” 
Fair hal us- Ka nazdkal-se Je PEYyE mai-ne, 
lofiletex gull-e muxambar - Ka süghiy zZ mai-ne. 
Denia "Ar. "helkulli).- VB: ds: YAuc“bilert 
Genstaucch billlaurin 2) AB:ya ’_6) Vale girak. DB: 


=302 
02.badz -E use tz subh "ah oil sarsar; 
din caphE jab, be ku nasSa-e waslat-ka uber. 
Kyäb-e rähat-se ufhe, jhümnte böcham yakbar: 
maril Zhd- me icdhar nid ucdhar us-ko Kumär 
nick na2rd -5e wor han-clam mera miih ak Az, 


93.) Eh 4 al-gisser Aut zuhbafl” us-se de-czr, 
J5 Z mai-ne: "gabizl us -ne AKıyd BE takrar! 
wags ko dekhz : to bi’l-Kul hai larakpan ieheen) 
bigpa rakt& hai banzwaf- 50; naht Kuh sur-o-kar! 
J&ma- ZEDT -se hai &gähs na raenäyt— se; 


wudpasandi-se Acıi maflab, na Erud- ergi-sel = 


64.Jarm“ hö-Kar sı-e hammäm use mai laya; | 
Akte de-de-ke nahzns- kelyz MR 
mail” Exz£ır- pa je us sum »badan- kr PY, 
tamas_E Kisa-e zur deke wol? behläye. 6 
ya nahä-dhö-ke worhammäm ke bähar nihl£: 
SUSE buri ne By& mah-e anwar nik. 


I5. Ehihr posäky jo silwägi Bi malnz särt, 
us sebukda/f-_ Ko Ppahnäji ; pfeir afoy& Dh 
2. Er gyä | 
Kamndani-Ki ‚sarzsar jo woh Hr Ayyart 1 
DB:5. YB: nd! _Fb:"mujke? MB: 
9 B:L.-OB:'nahlayze.Übs).-GB:" tayyart! 


oh 


p£—-par kurti-ne je-&: 2 Aut gul-Kari / 
bandr phir mahram-e zer löär ke Kas-kar DEÄRE 5 
Jr mE sine-Ki ÄryE 78 phase 4 par bERE- 


86.5ur& nallas-Aı wor PEJUra saj& bate-der, 
jis® Ki Kalyd Ka hu: Funda-dahan-Se na Sumär. 
hähr-me3 pejecz* dond je uhe yakbar:? 
Äus- ma -se bahar6 ku woh raK-e bahör | 
8 badan par 72 mugäbil Koi PS: us-ney 
cufkiys- me olam-e zaftar urööyc us-ne. 


970% depaftz Telya Sabnam-Ka phirzas gul-ko uphz 
Pr a 57 hastnän-e Jah par har-J& / 
Jumbisce im -se Seai-Ka jo ® PER lack, 
Hdar_E abr -m2' bijlö-Ko tarapte I dAhE. 
Fhurmaf. us-nz ruk-e rausan-pa J2 lan-kar märd; 
gahgahe barg ne säraj-Ki Äirar par mnärd. 

.. Er x rg Den u 77 
VB: Gy Bit‘ EH Plur.v. £ V pajeea =4% 
oder „sh päeccz = (Deminuf. v. L p&E). DB: ekbir"; 
A I „wos aussieht wie" ba-Kiyär'od."ba-Kuyar'(= mit 
Leungsam keit”), da "g Sonst im Ü. nicht vorkommt 50 ist 
‚ie sicher nur Schreibfehler für y+2 yak-bar , wofür auc 
B%s Let grict. 6) Sonst au "bahir, hier “bahar" im 
Wortspiel mit “bahär”, so wre d4-, g des Keimes wegen. 
OB: do-pattex: -)B: “wol. Y Auch * tasaptt 


BL, 


88. bikhre b&lö- se pares R hu dam mer&, 
Kan i-c5f -Kz huz dil-ko saräsar saude. 
telr balö-mE hinä-K& u diyz mai-ne lade=, 
musKrnbiz zulf-e muxambar-se hıd sorK. 
BET migeägn-se gesü-ke baräber Kafe, 
ur-cali zulfn Ki näganl: lo woht par Kate. 


89.m&gr stlhi wor nikalt, K£ falak-kö hy Ch; 

Tech ku kr na mil Page Ki car pa räh. 
du yo almäs”- Ka Ahapka fe lagäy& nd-gEhs 
chitke täre sar-e %am aise, K& fahrt na nigech. 
rul 7 ka bas gap-se LE 7 TPAar&; 
ade Khilepyi y jab nugrayit mibafr and. 


90.us-ke mäfhe-Ko phür, afeX- se Kiyz nür-cufslen 5 
Lef-e abrü-Ko Kiyd Sa pa-E gati-e jehz 


Kızjal &Khb- me zT: to hu has ei Fed 


surma-s& ralk-se se pis- 8% L KwuY &umle ja 
missi maluräji : bo qudraf- Ke caman ptadl ae; 
gul-esösan-Ki fuge Funa-dahan bhil--guye. 


Vodernzgi n. -YB:5 6: o- 4) Binugra-e! 9) Vulgo 
eayan!_6)B:"bas"(s.Übs). _7) Nicht Kerukeddin" (ugl-vor- 


her a). -ÖB: 7% -Ius in der selben Bdtg (@Welfc)wie 
im Vers 2 hier nicht als Reimwort wiederkehren dasf(vgl Teil A: 
$ 100, Schluß), also "wo" heißen müßte (Hecht, u .dann alle 
Reimwörter hier nasal, übid.$ xy) pafSt nicht hierher(auf "hasr"bzgn). 


RE L LTR 


91.gEmr aka rug misst kl ucldhal-me 2 Oz, 
us-pa lad? 78 Zi, 6 Wr pialedgur- 
aya Bihar ja tabE- Kor wo“ Jam 2 läkhz, 
phalr lale- I eiya Puncä-e sösan-se Auk. 
höS-pard woh gul-e raxınz, % bumzzler duch; 
guhar-d nZlam-o Jagatke Ya -J& z dejche. 


2.b mai 719 zZ us-ko Pinkänz 

# a R ee ke [227 77 Er 
baik-pan-se Je nr Ar al ba-yog-E zewer, 
kann oa EURE SE ne ershär ban-Kar. 2 
pattiy@ mötiyo Ar ke lau2% cim-2 Ai; 
baliyz Kat - e — -Ki larah Höm-& BE 


95. Bunde YageLr re uskö 10 ale mai- Ne e pinhä- 
KanrkE lau-se saräre nkal-e PIE: 
Hölle pavhnäge use, aur gadad IhE yaktk: 
fusa KE ba? me Kya mot 6 Ka meh banse! 
abr-e -m£’ 0 L.hil-Ke camak a DE, 
bijly& he 2 dl bary ka Lorpiskt Dr. 


94. Tgardan-me wo =, Kk£ tahri Ina naar, 
en: 2 ji ke hu ee E nau-Kz = jıfar: e 
ohukdhukt hire-ki dal *geda- HE wndar 

_ BB: aD Strophe 52 ,, und Ann. 

Ye metrisch kurzes au'val.$ 35 _H)0der“ Lahre (8:5) 


0 


taälys- &l ugnizlKo urane aber 
a ee | 
nur-e lan an je yar ke bzzü dekhe, 
ham-ne 0 par —e abmds” arsu S, 


95.na kal & & Kalzi-ko bonz-kar Aare; 
eriyo- Kz sare.dast us-Ko pinhäyd RE. 
Syke naugaryö-ho Karigan-Ki 1 müh m2p&, i 
Fahne pahnzya bahuf-sa, ke na hödıl Para : 
Cams Köundan-sa buf-Z rafk-e Jamar -Kz cihret, 
dekha kire-ke Kard-me 72 magar -Kz dire. 


6.phi i-band  pinhäyd ee | f2-8 Der. 

ä ac je zu Kz. 

Halle sone-Ke Ja yak-dast ” pinhaye sadha,2 
üghye REF us HET argust anumd. 
ar st pahni, il au — lubhayz us-ne. 


Kar / Nuhr mujhe Ih -has-Ie del 


9 us-Ke pfür PL Im pahnäzeH mt sönz-Ke, Care, 

fer ke yipriz-Ki sad Sr-e yiyämal-se lare. 

dam-e ra far "wof jhankar mE’ hzwe je are, 

camnreindö-Kz ure, nid na murdöRo ParE. 

Fulrula zir- e Lam clärZtbdak cA-Ka Rö, 

dl Qurae E, gumz Fey eo DEP Ka hr 
YBr jugnit? — ZB: yakdıst " diyz mäl-ne pink Giche 
Ubs.). _I B, e L pie "AB: pahnzile (unrichbg). Sp: bha-. 


BIN fe ui 


8. phir tilgf use jur wo” pinhäyd 
a use ji 2” Jawäthir- "puigs Mi 1 AE 
ri is barhı Ki „RöjiS-se RS il gul- Kart. 
u sSME-Ke Like ger d;2 nat tayyari]3 
dl ls& racdrne e jab wor buf-e er tah-e PZ, 
dastr harsimt”_ se Kzhnz lage dube man tah-e FR. 


99 ja ye h sah Zewaur-o malbüs Pinhzuye us-K5, 
in maybe ] RZ: z husrı”-m£ PS u 
dil-Ki bedi-se 1. ga me’ ufhayz us Ko; 
Zins-Aöane - me le- 2-j-Ke Sifhayd uk 
dehühr- Kar husn” -Ko woh rafke caman phil>guyd z 
delha tan-tun-kel badım , Yarm-o kayz bhalr-gayz- 


Ioo. is hawä-m2 use Payz mo - ME, 


Sahne phald- Gehe älter us gul-Ko pinhayz mad -nE. 
sürat-z sahn-e cCAman ‚Shar- Ko, basyz mai-n?; 3 
Khyegir-e garls us-Ke agäpE mol-nE. 
zar-ke e jalwe se lin, ab-NE benziya uch 
SZoli € wasl” me’ hat ERE us-K5. 


101. ham- Kin US -Se en Korne GE ER Toahar 
kwus yahz waste dl, hayr Se bu kei Er 
Bi huch 7. Ande$a ra TER na @PyEr Kr g A gar; 
Yp:';a an Nicht: “gird-e", ola "nal" ein indischgs 
Wert ist._IB: tayyarı?_ AB: tan narige 6 Übs‘) 
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gaislo-eörat-mE Kiyz-Krıta dhaz ang bassar, 
Kuh sa d au" siyah-KE na Kabar hatt dr; 
subkrisli ri Kah2 ? mr kidhar hati Chi L 


102..daulat-E waste se thx Kuna-e di! mal.&-mäil, 

na judäf-Ka Kaht Kivab- me’ az Aa Ey 

UNE: rahtz Iha ma) > us Kr. se wusle-Ke misal® 
r Kl mas se = be Pair Ua har Par akeı hal! 
Kzji Ka Eine Kt Kiun-e ar 207 


GG rn marte Die muph Ah he;  woh ji TA RE. 


102. gasdr, and-kz mai 2 karl jo J2 Kıse dose" -KLe 
hößs- ke woh Krhter Ga: e 1 1 Ucshilm rgatt Ana karl 
bh , ar -me e part rahf Hi B£- N Kor; 
u NE se na hate bhe 2 jucdz 2ER I A 
ruf Kar mai Je ÄGbhi PX se ar I, 
hal hal phailX-%e gule- se wor Upat-jatz 


104.candr din ad ke ira mE guzre paihamy 
ha gemar- ne, KEho suhbat-e tar barhkam. 
Fuak-E bad Uhl na ye Ash sah eh-o-hasam: 
Dya Kıyal : _Z)Wil. 236,4: Je SS. Viele solcher 
Wörter (wie ER in Ratts’ Lex. Zum Tal zwar als | 
Adverbien, nicht aber als Präpes. mit folgender Izszfat bew. als 
Postpos. mit vorhergehen. ,2B. u (rawismit 6), 


JE Gakl, mit ie ee rad, S),% JE-(misal; ;£). 


—— 


106. Zinz2sz woR do-&r Zeh pahar rahne = 


Bi ER 


Kas-del et g& aundage-Ki Ss Zrat bz-ham 
zulm Kr Berl Nnikal, sim, jalr Kıiyz; 
Line Hudt-mEchl-E sul kg narstil” Kiya. 


Zog. meri suhbat —Se, Farag, yar Ka ai ‚Jhabrayz; 
pPREK zZ Kan-me' saitan Kudh usHZ SE. 
mäl-o-2ar sim -Luni-KE Je ba-daulal p& Z, 
husn”-KE us-ne banzwafr-se Pazab damkäy®. 
ab ra Arme smE-Ki milä-dE us-ne; 
is-Jadar range Gi. —Äo JÜR-dE 11s-nEe. 


sang Awudbini-ka mangüur-e nazar rahne Ei 
Zuul7-o v2 pa r 7 SEm-o-sahar rahne ag; 
Bargr ban-ban-Ke bul-2 raK-e Jamar raıne ge. 
neo andze mE‘, Famze-m2'3 Fazab ag huz; 
Kyud-nımzj- m£', Kyud-&räji - m2’ maldäyghuz 


107 zuG rn ubhr 9 sar-2 mit, to il us-ka ulhz; 
bzl- Sänz 4 se Kıye sc rn pu-e Ausn-o Sf . 
Khic-ked ma-btf 5 je Estö-m2' para kore-kz, 
Teiyänner faraz-E Famza-o näzif-Ko huz. 

VB:;s>f wie A,doh bei B verleitet dies zu der Le- 
sung “Kar-di ', während „IB im U.maseul. ist. — 
DB: Aina!_ DB: se” _ MB: ana’ 
58 unrictig (Ea0f. 
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Kuifi, ujht; ye'radi zuf re sujfanz.me, 


dard vfraf-e nazkat-se huz Säne- BE 


108. Zarra Zarreı rahl us mihr So axa-Ki Kiezber: 
1270 af se na PD -Ko rl kh& dım-Dhar, 
Ar sa min. -pa nazar ö,e SUÜRrE na ger, 
Sir-Ko nhaurzUke huz £ba-icbt Te Jamar. 

bar "of Kz nazikat-m£ razab holz hai; 

dard-e ser yeh Kisi martiıy Ko Kab ht had ? 


100. Ppar-gapt cadm pa Jab gain "banzuraf_me 3 zäh, 
? Gl BEBLmE sikm-gar-ne lagayz Ailkiych 
na mul tere nazar-se olile mardum-ko panäh: 

ahl-e nazzära-Ko &K pal-mE’ Kıya ExK-e sy $ 
palk& fapkz-ka hussr Seil af ws-nE, 


lH. = Aury& 3 dire eZeiy- po lag zzs-ne. 


110.misi höf m2 4 sar-e Sm lag: wordhuz, 
Rö-gu8 jes-se KE gusläg Ka ls haire. 
dat be Kıarar-e Al-Par; 2 Goge dande, 
Kar-dıyz Pan ne sab-Riü- Ka soräsar sunE. 
JE Ba-lab kö-Jaye dr-K — na lub-KE Pam-ma 
Kın  Üobhl- ne hasdro-Ke bare Aam-mE“. 
YB:'nhaure- = BP: - Ki”. Wiht: Eain-e bunsiwat-\ 
at 2, ein indishesWertiist, oa ist hier Adjektiv. _ 


JB: Charyä 6. bs) AB:r3t8- pa 
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u 


111. kr 2oIK p ‚anzi ka USE Sau hu; 
Rz ae Se Sad FREI BR rahi. 
sarki PiSCH T_.se Kalört: 5 hu ji z; 
band“ mochram- ke bEclhz ERGTRLSER 
27 Darigyä Z- Ka Kam-5 AST 72 RE us-nE, 
b2s-ke Kuyyatr- Ko ya Banäy& us-ne. 


2 


elrr mal-mal-Ke yer iräye, ke e Jane 
aldl-Kar get” 6 andde — lage ofklane Ane ; 
dam-e raftar nazdKal-se. lage bal Khöne. 
husn-o Haß: - - me >” portal. pa  Jab fang Ad, 
dis bet: -A2, lapäraf- -Aı ILse Sau 7 


112. ‚gf7E pri Ke 2 pahin Ah lag a . 


Z 
Br Ke khara rahne lage be- „par wa 


a n afkh2liys-se ahl-e Famis&- Ko Kiyz; 
mäh nıkalz Kabhi bakar, Kabhi Sarma-ke Aupz z 2 
radt r rahng lo 125 ums Ko 2 parwän- 5%; | 
nat- Ka Kıya hausale Begend-.se. 


113 ve = dlar-p arda Kiyz; husnr- ne e parda cs: 


114.Chizp"jab dhal-aji or Tah-saya ln cäa” Shard, 
Kulm uhr as XS“ en 7. 
dhö-Ke müh Aal gilzurf rakchk. Ä müh-m2 bazi, 
VOler pahannz—YOder "ipz!-3)8oA: LT 
(Karrs’ Lexikon nur: nv7 talmalänä) _B:‘ nd: 4 
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NASE ri -mE dehrNe misst-Ki odlhark. 
dEdr>b2:5- Ko lah-E bin” je ZyZ us-nE, 
banmakal &p-Ko RofE-pa Caphäy£ us-nE. 


115 l2-Ke RE ka Hark ha m weh gulundam 
nk -se Karne Uupöz Bam px kar-simtrSerräm. 
müh.pa Ü£ Lapi = dıl-se lagiöınıt-Ke Kalım: 
Kathi akzrr Bub2-par, Kabhı. lab-par dusnäm. 
euAıya El en bajand, Kabhi gend us-K5; 
Sir-p&x D%Y-Ke maze 202 T uränd us-K5. 


16.145 (anz (age har rarig mE woh Skig-e Kar; 
chernelko more damparda kıyz Saug- silar. 
na Kay &yaz mert dil-Sikani-Kx sinhär ; 
apne-begäne -m& woh gane lag be-Tıkrär. 
ab Kakz mai-ne: Mer&-p%s AL ab SE Ka!” 
böla woh zuh va jaht taerse: "az gatens?” 


17. jabke gayyarı - me’ Kzmil kun woh make tamım, 
127] muläg&l”-Ke anz lage har-si—se payüm. 
le dıl nager & z kölh mi pack na-Im; 
ahl-e Bazar 772 Yasuf-e sanr-Ke Puläon. 
parde- ‚parde- m2.suhan ramz -Kke sad Kane lugE; 
Jen gote” Yard" ke3 cHman- Ke tale rechne GE 
NL Aare _YB:" tan (-üb)IYB. LS, 
was ih (els 'Ke)) x" jamghafE" ziehe (siche Übsteg). 
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18. bub-pa az "ASmznat- ke kr late Az; 
Xgi wakSaf-zada saudz-Ii Pazal gt Chz; 
ce parh-sarh-Ke Koyi dardr-se alle Gr; 
rLLgpear i£h-BREj— ke. jurgel Koi ahlEz RZ. 
Ki Kıkt Ga kb IE bat se kur hrtss has Pe 
wohi hrtz hai, jegismat-ka Uhz hate had! 


119.Kzi Kuktz Da VE: "Sau: jan >se gurda mar ha!” 
KGi Kaktz Ün:"Tera tabig-: mil michi!” 
Koi Kahla tha Ke: "Nasal-0 urarma malhie!" 
Koi Karte Oz: "Ters wasl-kz Kuähz mas kn!” 
bigre müh-kE Kyi misst-se bandwal Kart; 
surma de-kar Ki BRD mE’ ayawat Kart. 


120. jaeln set" —/o Kar zulf- ban&kar ALEX; 
LE balaze Kai RED -IG hinz deiklatz, 
auerfe}e dandz kai has-has-ke Pazad damkäfz, 
surkera höne-ka ladr Koi lab-par le. | 
Ya Har-Kar Ka us sarw "Ko dehlibe (Rz; 
Koi Po3=K TG Tarigl- Se KRICH. JUZ INE: 
121. dekhz Ja us.ne ke "Alam haimer& mahn-e Jamal 
imtihänan Äıya olbır par ala har-ek Sai-Ka sıycl.2 
sarw =gad ,‚ Funda-dahan Kahne Due, ho-ke nihäl: 
YB: u suwäl (vulgo "sawäll.) 1; 
Au Bu) Gilt Mr 9130,35, 0). 


42. 


nr kgir has! Yahz mad has | Bars; kızmzl ? 
ter ke dene —se Kabht dilkol na &sai$2 ho; 
Katfr LS lan Se abhE sin. ki ) y2 format ha! y 


122. yeh hawä badlı, KE a muzhe dene buge Kerr: 
ee ie del us ne ee 
Lurra issbar ye* Auf aurpai-E, fie Zar: 
Baddhiy mälne magäi, ta na pahnt wink! 
garmiya yar-Ko Afhlägi NAT ho_ ne, 
PK ya“ phial@-K Shijwgi hawa-fushd-ne. 


127. diKni Butö- se use Ardr-Uya sab-ne aisı z 
hal dıhraya Koi, mei-ne & müh pherrUyd. 
Ü-mE Kaftz raha, Kuh safr Gabi-sE na Kalk; 
bat KL arsi caba-Kar, Kehux di Cara. 
sg Ki BE -se mueallar luye Kar guly5- ÄE; 
Kasgj>olan Zne lage, gr lage dabyo-Ke 


| 124.p&ärır megwiäne-Ki Kr rasmr pfär usn®, Dr. 
ang &s ragen se u nÄi dioi4 per 
che Faıiro_Ko erilauri-pa Glaurt bhart; 
pP a a u 
4 par Diras ufhäya mere 6 ya K-bari. 
sur ri gr Auye Ahausale nifle SEHE; 
tah-gayd 1a Kr se mal” Kan-g 120 o7-pT-Ke: 
4)B:-Ki! _2)B: "Asöyif (2 L>| besser als ın A: BD). 
SB: "us-! Holder Ahzli. JB: "bird”. _Og 7 Val 


_43 _ 


125.hö-guy& JöRZe mai-E Ausn Se USE sans, 
ham-piyäle rahz Kam -Barfo-se woh laio -nahär, 
safar-E mul lage bhar-bhar-Ke pilän? maifew 


Zr: 
J 

SEI -z dl -pa merz sufg-e j &-ft hıyi mÄLT. 

nass -Är jaukari yayaliy& Mijwäne PR 


Aya, falck sarr " mit Ahg-se delklane. Lara 


126.patte ya ink dehlater Ya Kai laiz; 
bijäy& yar Ka anz lxgl bals-balz. 
Surma debz da Kofi IA and wälz; 
miss; Bhijwerte Ba Ki KE Kari 1 mich, Kozla. 
Halle deter I Kyt hath " phasäne-Ke lye; 
mehdi Ü£ Cha kai rang jamänz- ke ly2. 


127. cun-ke, acche-sa dpa 2 IGi lekar LE, 
guldadan- K23 Koi PEJMa nay 4 Bhijweilz ne 
rang Kundan-sa >70 woh sim badan camKate, 
Jer-Kar stne-Ki ciry@ Koi wioy ÜHÖR. 
Kurtiyd @-Ke Kal Kina-Earat ME Cha; 

jerloswei Kai is jal I_n2 phailztab Oz. 


128, rahndaro-ng Kiyz yar-ka Hör bad. ch E 
Kızda-gardr- SE Kıya bad-Ealano-nE IS. 
rafta - LafER Aıua Kwud rafee mer& Fwrafe ma; 

1)8:"K£:Kard._YB:-patta! 3/8: Ka (s.Übs) 
AB: banz-? IB: “hal'G.Üss)- Ghreifehe): 1.00, . 
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Yasuf-E parda-nisÜ-Kö hut basar-kı cah. 
wasir-ke 5 Dhöföhel gadzw ul musjhe dekhläne lage; 
‚ghar-se na&-diedö ke dnewal-Ke payam & Arne lage: 


12 ne jalE-me' joliso ne bulzyz us-K5: 
ak kr2 ek sad GM Bhebeye un 
Al lagane - Ke üys nze” delhäyE us-kö; 
räg- lrKar mere hilho-se genyz u 
dx sei_m} sab dıl-Aa hahz re 2205-52; 
SAELIE, Karne re me 0 Aam-sag 2 us-Se se. 


130. be/ali-se jo kabhi Sunda-dahan y >_ 
bif-me ik hawiE- Krchö-ne ee 
Pr ıLjld - Ssqı garib-E lab-e ju Sue; 
Ale Aare La (auge, ", dl Je st Yufen PEgR: 
gone funca=m2 chäyz use afyard-n2 


> 
gul-e raend-Ko merö 7 er Sby& Br5- ne. 


131. ‚dhö-ke habhı r ET ru-kE pre Ber ya, ause ; 
mal Pd cadmd_se nigahd-Ko Pe: 
dıl-ho marfübrhui d 2,se panl-K .. 
röpr talab pa woh nam dubone-Ko | 
dauri Kharkhar ya saak-par kayi ber Luk, 
ABnz-dali- mE£ [ao rahne sawirl us KL. 
YB: Troke?_YB: S._ Yale Ihzo:_MB: Tate iche 
Übs). Saer 5: &B:" Funde! 
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152.nafel-e c rol-se mere dil-Ko mild Tam-Ka Samaz, 
Guid bafö-mE woh gul Karne lugz San >o-sahar. 
möli jhall 1s-A Kashr Lehe gay bad-gauherr, 
lukra dary&-kKa lagayı KE: "Nehzo calkar!” 
Wröi-se huz merk Kara us-Kkd, 
Hife pawräköne dedeke ubharz us-ko- 


133. dB ni-röit- ke. din ae, © nilhr& worgamar; 
barg-e PRRT wor BadiE, Ke larap -JaJe basar.. 
&- pe dar-pa sar-E Jam” Kar nks; aklar, 
B-gaye mahr-kKo mie Kisi be-mihr ke har 

Salbe mahtab”-me Vrahyz sıam-Ar& camkz; 
ira-bakl5-Ke nasıbo- Ka sifära camkE. 


134.96 KıyE us-ne Kyl amr "na 1-58 dehär, Bu 
parce har baf ke par gugre ; > bulo-nahär: 
2-gaye &K Ten us gu 2 ol Kichnat-gär, 
METE herkärö-ng hard yet sunäyd aebar, 
yarni?. “Woh, sad Anifind-mE Pe ai &U; 
garm rn us-ki 0) Kadahr? sar-e darbarr hat &- 


125. pfur-b Zurrei ra Kıyz USs-NE mer&. Kuufeo Kater ; 
ri-siyahd Zm£ sah mihrr- Lad din-din-bhar. 
dar-ba-oler phirne Tlge r&f>Ko mänind-e gamar; 


1 Stiche die Übersetzung. ZB: E.-IB: "had-" HSchreb- 
fehlerin A: fl. Sag yaane! GB räe ygdeld. Fbiphicke 
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mE äyd kabhı, pichle-kz, Kabhz vage scher 
din ruhal- ya Kısi din : : ye' use der hut! 
hö-goyi subh? te duny& maujhe andher hu. 


136. batt-e ee suvizl, 
sönz us sin bzalın _f PP b..0- Kaya. 
702-0 - Hab gemugde : Karne, lager ug Saug-e wiscl; 
dl raliz her Jhari @F-E Aence federn 2.5e I 
Kr ar ltr Ke £ TEL barsar kzne lust, 
Sir pofakU ler Sabe furgat- Ki sahar hine Lapt: 


17 ar -e beit .ne Fagad Aschlayz; 
Tesla De dee ner Mörike 
2. Erd meri jänib, Kabhi sir nhaur& a2 

dir pe Le Äabhi mazjie pa 1 Haube PUSSe 
Kr e Sau Pi 2 muldgel Z us-ne; 
ruth Kar dlö- leo (9 pehar munk-se naKdi 3 us-ne. 


138. Kafnaka!- mZ mera oil Eh pahar rahne lag; 
aKr SCh0_.se bahE, darcl € gar rahne (2d8. 
Jabho woh Käna- Kurzö } auır "Re har rahne bag 
bistzer- E kajr ”- a mal Samm=se mar-rahne lage. 


Fam er &-Sse na surk one dıya sir mi-Kö a | 


Kana-s ra huf dörr-se badıır UA . 
deutlich s in A: J% B,- (a5 ge S. 2 


Sir a se nee "JB: muj-kö. 


AT. 


13 ‚den- 0 7 -5e alzyz fapis-e saudz-ne, 
te „Lplat- Ki Inge musik ko 7727 
Peamya-e dast-e jur” 20 1 ug ohailane s 
hafır bash-barh-Ke a se € irtbet Jane. 
dıl lag kahne RE: "cal-baifhiye dard.m2!” 
bhar-goyt beriys-Kek Ful-Ki sadar Kandme: 


140.dekh "Kar musik lage Kerhne gazie pas-me: 
"ll KG na pays, ah] Yasi-KE bas-mE!” 
Sicldaf- 72 Ze un &-Ke merk" nas-nas mE, 
FE Oulwäne ge de-ke (ahiz-Ki asm?. 
hö-gayd hl nn ba-har rangr ol ar ga MET: 


141. Ecalk Fam-ka Kies Sjaf-e awänt-Ki baher; 
machliy& baeub KL 55 9, KELz ek-bar. 
halge SChö_m2"pare, jism hu Fam-se nie&r, 
yek Au, z E07 I KE; barss ka ho se bimär. 
Gine4 mE men sürat-ne darayä mili-k;I 
ZIst"-nE murda-e sad. sölla banzyä mujb-Ko.S 


I42.sun-Ke ahbab ne yeh hal Kkaram rn&ya; 
das tan muyhe yörrd - ne bahık sergjhsyE. 
s BEN = . : 26 : Zn 
Lam gJusäro-ne awzen!-Kax mer” ram =; 
eh sukan muttafgul- 2r 2abe- ar Zyd; 


VB: 78828. dIoder EEE MB Eine Finajir- RZ 
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e Kis-ke Sam-me£ 2 hi, ou Jakls 5“ ye" hnlat tert? 
ronz &ld has PR Ahr he sirat tert! 


143. apna yer AU Kay ug >me Hartz hai, Hhalz]? 
j& ho alıSnan-e pe ge feri kalz. / 
all age or > se, Bur-Dii use Kali mine [a / 
is-gadaer us-ne & Br us-Ao, jeder! 
| RS Khänd- al ap LEjgE: = 
Ba Se Zert; ya”? Ka Ka, JG« ! pP 


144. ham-nind_ne mere Nag-me 72 0 yeh mäyl, 
sab-ka farmöna mer&atl-Ko nihdy Ge 
auf mass Kz = dhyän : 
Va oe ge 

“Ta hai har-igi, & ) Sonz Eh; yehz“ Arur “sah: HM 
BE nahe aur, “SARA, ef ur nche ALLr AaeiE/ 7 


"> dil-m£ ya 1772 Dsamiz?, % hauröcgß) ge Zar 
we af hızi am, nz Zeug re. 

IE na use milne Ui phir Make Fe zZ; 
gr a L banziwal-se , Ke ir % 
ASCHE andker, te dil ER maxmär huz; 

JE jelärz musjhe ZLS Sams nKz mangir hut. 


146. Caman-E dahr -m2 pfar phirne age Sahl-e zube; 
all gul-andams-Ke Funde-m2 raha subh-o mas&. 
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bedh-Sat 9 Ki apn2 yeh zumin?- mE hawz 
RS Ko hu das — mer! yar-KE. “ 
dekch > Kar rwig “ mer& Funcz- dahan Khilne lage; 
Sarw "gad Saug >sg jAuk- uk-Ke galz milne lage 


147. rang >-me, 2, bü-me na2&kuf-mE 0 ya tz p& Z, 
ekpilz (Z3ı-Se Br, mäi-ne Fu Er 
caman-E E husn Ka usnz 72 & Saum z dekhläyz, 
nafel-e bewsem ÄG rawid mal-ne dals 2 

2 lin lag-Ke MA2E 115-se urge Ka-kye! 
Say, —e 2 gad-se ; samar waslr ke 2 pe 2 Ka hgE Sara! 


148.mad-ne us ul-Ka jo yak me Kamil paya 

Kr uk 1eh a Hana adehen Kh EyE 
deih har mızh 2% 2 ye* Kzlna wol zabz. pe Gi: 
«Ab bhi na-hag znere DIE -p a Kavam farm 7 4 

Anz hau ya te I dia mag AL hip 


nd hat kurs, ab Ai Fell nA 


149 IChilhilä-kE° mer mere miüh-se yehi nikle ekbar: 

and w r phalzt hai, Köcdekhlzyega ab the iz 
Dee = na2a gabas, gu gul- rufe sär ! 
Dee m£ pard hal gul-et bar Gyh-Se N hazar / 
sur Sgad sakard hal, Funda-dahen Lk has! 
guklen-e dachr nme > Jubbulfö & caman WAS! 
UB@dreibfeile) Ni. Sr u 2 3B:-kat MA: ag 
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100. dastarıe The, ai dı.lgnan-e jz, samjhiyd; 

” chna wat RE er 
line Ky&- z na mer Aay-m£ saclz DES 
sufan- 1-€ bad! na kubhs apni 2ubE-pär liya / 
ham Ger  Kahte nahe pyär De, jan pywe! 
ll-ne, 5" mer! gad "na Bi Z, pyare! 


151. ders E & rasKnse hälat mer£ Kahl ra huyf: £/ 
all K af barsar süraf-e parwäna hıyt. 
sOZ-e pink&- -Ki Ks Kubur auslt Be 
3a -_Ki tarır maL —: Parwa na 
Pz-me an MEER Sa 
rg To2o KG mahfil- a a a/ 


162. card Che er er Ho- me, u muaga, 

. Spne dan sei Ki AS pa na p SEE 
möm@raufan 2 leb-e PIERRE e oilpar na milt; 
fairnss carb2 each rahi mak L-me 2 sad. 
ehra bi sa nun En ä hardab, 

Ay, merö Kawval bü-ne bajhaye hanstch! 


167. bäit-e [_ Ka caman, 7 ul-e tar, kufkrhuz; 

3 kKE calne lufi Ds our varhat: "me RE 
Kit -e DE 9e 27.7 Pad Z RER se e PEmäll _. 
Kr e zu a te -e Be 


. 


/-e olil- par par 2 riyerg ab ho, to Kyz Iztzi ha; ® 
Kjurne 5 are £ mustbat-se u. höts hai? 


154.ham na Kahte ie ki: Dellö, nah nechE yeh Kan, 
us burt batr-Ka för- Ko hu bad anjam!”? 

” apa Äfdz A fhr Auch yad hai, ai mäh-e kamaım ? 
afktar-E husn is auj pa rahte Ihet mudam P 
mähr_s& Kab tere Ähre-ke Ziyd miltt ehr? 
cdlıni partau-e rufßsar se Kyz Khilei hir 


155. ban-badan-Kz na bjhz h7I” Cha, ai mihr= big! 
mail” Karti thi nahöne-pa ; be na zoLr&. 
no sar-€ mi Uufhe gesa-Kı Kabar rasiX ; 
zulfn ICH halr pare3@nr raha-hart& Fhä. 
thz banzwaf-Ka na aus: „& but-e pur-fan eg 
Kurghi- -c5H se rahä- Kerti Di ulihan 


156. dard-e sar ChX Luflg ; sandal-Ka na rg zZ’ 
linke Wrndbt dha arabpan- mE) Kuh ki Ta 
er-e abru-me' na KR. re2l- -Ke jauhar the iyE er 
tir-e mil mE 2 ye'5 SS yehananat ı Bi Kahl I? 
Surma hd-Ko na manzilr-e nazar rahlk thi; 
Ki Kö na lagä 2-26 5 yehl dar rochla 2! 
A)A und B:“ 9 Wer: “_Ki jauhar Ehi”._ 
JB: ya 6. übs.). er mizg& ”- Schreib- 
fehler, Korrupte Form). _SB:"na(@s-Ubs), OB:"agawe! 
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157. Kay" mich olhine-ka Erz fr ne uk; ya? 
Kr din söd "na ham päite Ehe ns  nıfesar ! 
rahtı ha gina rußk- po salz garcl-0- Furbiir! 
ucha-jElE dıa = ramäln se crhra har-hbir- ! 
Kal akzar ter e Is” me bhar&-rehlz Ohr; 
ginad. sämıne WE na dharö- recht Br: ? 


158. dur&Je dande Ki sefgji i-se na kukk Oz maps ; 
i-se -e Aulii fhi arakpanKe ai 
Gina le-ka jamztz Oi Ahazt hör pa Kab ? 
dee khafte Che misi> Se - ai Mrtlab! 
pin”-k£ rang” na h5{h59 Aa GE DE; 
Kabhi KhatE Che e fükurt, % 0 cabL- Jae 57 


159. ‚alehi PREK p akinne-Ky Kabhz Sau aug yo 
dei -Karts Ge bure hälr se ham tikjhNo ._ 
purda -däri” -Sse na maulki am Fi Labiear asl ; 
bandr Wigy& &-Ke hule-rahte Die har zubh-p- masa . 
Er nE na Kateri .ı-Sse urr-rahft Ar; 3 


ohajjiy& Khelr- & Kerl -Ki uri- ehlE DIE 


160. bhäri anpya - 1-Se na mahram Ira Lu, «72 relkse part! 
camki-rıhl Gi Jalsrs na sion se Zart.d 
Ya uB:tuj YB: 57 aina” bew. Gin "(m Folgenden wird 
dieser graphische Unterschied nicht mehr rotiert ). IB srl 224 7 
A5. 13% I misst. OB.“Rötr. Da: ui 8: “tum-. DB: Zoot 


II 


mag- Cary@-Ki Kabhi mötliya - se Pina Bhart; 
hab” -par lahr na Like Chi Pai-E Jalwa-gart 
ZHRE sönZ-poa Kaby a2 janz jhukl-rahte IhT f. 


, > > 
cufKiya gökhurz-m2 ya na ruki-rahti bhr. 


161. jam=dläin!- mE mac de Chan” äkan-KEpinhzP 
h=/o pacheien“ Chi PL; gul- baden 2: aflas-Ki Khar 
ul-Ke Sabnam-Aa sack jan Eh &b-e raw! 

asrer 2-ÄZ SYyaro-par hs musajjar- Ka gum& 4 
gar Ka Sab-hko naar Ayum-e 2 sarjäh I dya 


> 
I. 


hälh”" mal-mal-Ne sakar Rö-gayl; Kam Ku Y 


162. fe de Han-K , zjama dhinte GE Kab? 
Kama or Vaslb-I0 #5 -dAnj-se na. Eher Krk, matlah / 
Kalya part FE Kab, ai gul-baden, j5-Lerh”K;, jab 
prca-bisr® Ka tere6 Pecd- me fargrhaiab? 
dhila har n Kamarbandr PRT- rahlz Chä; 
rızfer Austi-se MHam-meE na garalrahtz ChE: 


Ir.ransr be-ranig- Ga har ran se Jarmate Ühe: 
SR ul yeh db-pafte na ee aeGEr “ 
7-5. aise , bhalif! bem-Ko Kakz EE ÜZ f 
pistajt gef - na btcemi- me Lore GE? 
YA ünd B:"tuj-" JB: “gdqum-o. IR Sinjäb: 
M)B:* Kale-ke! _PB:*päge-jümz(s. Wistag). 
O)EvEl. “erı s.Übs. üB: 2 Karf, siehe Ubstag. 
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Pendumt mug - Ka binbxar na Kari Karte Che; 
dhani jere-se Kabhi dl na har Kartethe! 


164. Belek par cüriyö- Ka Oz na tabixal-mE Zara; 
sa&z jeyZ Gghe HUT na pahinte“ dekhir! 
zwig ” möhdi -Ka Kst“ rang nat An LE Ch&; 
dil Curäte Ge kina-se sifal-E duzd-e fınz. 
dast-e rar se hasind-Äc il Karl DE; 
PYE 4 prailz-Re na häfhö-Ko mila-Krrte CZ. 


165 , Usitäre tera gardid-me', but-E mh” 027 
Camki=salme-ka Rabhr, pay8 Spa jülz na saje- 
17774 Aa ayah” na raflär-fG cs - se gar; 
gr BET -Ke, sanaı, BböLhte FE ya na sadd. 


mih-se® zindd-Ke Kalejs na nikal;parte Che, 
murde Kab va AK &haf-se uchal-parte the? 


166.sone - eiteld-Ke 6b zewar-A , Ihalz ! EiUÄr Aa Kyz? 
Sahne phalö-ka na, a Funda-dahan, mumkin Ehz. 
SErZe pul rahlı Di gujrö- se Kulzl na LE, , 
härr Kidlh2- oa par&-rarle Uhg Kis-dden P ballz. 
Kan bele-Ki na Kalys- se Dharö-rahlE Öhe . 


phil” campz- Ke Kad angy&-mZ dharsrahtehe? 
B) Oder “bun?. _W) B:“bak!. _IB:“ hirks. 


MB: pa _D"se” fehlt in B (Schrihfehle) 


de: 


Id 
1 67. chapka rrils- ka lagatz Ir na Sir par, al yär / 
CH höro-sena rahlf GL sarösaı- Hulear . 
Sajar-e gad Kabhi pRb-se nz u bER-o-baher 5 
IdliyZ roh BI umtarf yalr- ka Kab hör? 
el bum deln Ka zu lfö-me Z-Kartz IhB; 
er mal-malsKe ye Finz na bapä Karte Az! 


168.äge migräs Ki süral na tabe Chr far! 
urse tha Gki-e lagrir se Kis- Ka dibe Er? 
Lurf, 1 ,2:- se teri2 be Öıe  jeseb-Kz, Pi £ 
lab-e Sir!-pa nu bat ze hi mifht zinhar. 
ya Sakır- rEziyo -m2 gand n Kahz Hölnta Ira? 
mut Farin Ka, tal, na sad bilde Ga! 


169. ra fex- rafter yer hu, mire Kahe-se bachar ; 
Den acaes lage har Kufy Ka fh 
Sair "rAam-Ki Ayt da$m-Ko manzür-e nazar; 
hıbh pardea-se Fazad hai Ke ufhäy Ya Sar. 
PEEA Kyz jald- burt czl”- se agih "Aıye [ 
ran par ne na P3E Dre ) Kr gum-r&h AuyE- 


170. küca-gardi-se Kali pa Eko yardd- na 425 
arza Adnni- me phurne-K, au mähz“ na A? 
yZ baräl-Ki hawä, dıil-Ke hawzkgwäh; na Ehi.?5 

Oz Kinäre: bııjhe taläb—-se yeh ch na Gr? 
VodraruX” WEI INidt murt-dG.Übs ). ABEg :Ho0der:“Eht y. 


906. 


bakt- daryz-Ke &, & ,albafr-e Voir sole bhE: 
nz paöl na safıl-se Kubi hs Oz ? 


17ı. ‚dar ztE he nz sähih Kal 2 anz kusz 2 
ville Bl IE : De ir Kaisiz : 
uf na mixh-sE Koıbhi Karte Ge? ur! | 
Zistr- Be Qutf - Ira ? har-deım mera dam Bharte iz? 
Jar Sl anda-dil par nu Kabhi narte Che! 


102. hriyd-par ‚par ]0 nigah Pya se Koi Karkz, 
une iklas = m& hom-caSnd-se hole Ihe 
dicda-bEet b na mangür-e nazar Chr 
Kuh r bum NRRGSE duny&- se durzfe Fe Sc z? 
lede EE-Ka giy iyämal-Ke na deihlas Crz! 
eilwand-m2 PA mahfel nat Pazah chate CAE'. /» 


173. sun-ke eh bil wor fewuladae pukzre £ har : 


ee De-de Zee, se ze manzür-e nazar. 


arg hart fi nah ee -Ko 2 Kader! 


Takhiteg hai Hin 3 bhr fihmat mu ul 
bad n nigah Ki Aakz je che Kıya Fee 
Li, bu # har-pal mufhe CE „me hm! 


Vu ag:- YB:' säya (Übß). -DB: 
333 (Shrelfehler fr jan). — der“ Tu t0'6 Übs) 


a; 


174. fans tarhn. Ss Ä AR def I Kahl! 
| Kis mustbat-m2 - m2 paft, höze ? zur hast. / 
Kab-talak süural-e taswir rah2d Kana-nid EP 
Mai z bhi ih: Ki auh, haiwänrnahl . 2 / 
Ina behläne-Ka Ks” tarkr=se har 48? 
aprnz dam Pr -Ke 25 gaid me” Ay mAr- JA zur | 


175. j0R Ak aur kist-Kö &,, bhalse! KosE Ka? 
ha-Cu/E mes Aahl 7 Era ke ke yeh jhagyE A 
ri e-jäje makabbal-Ko ,ure i-Kz mazt, 

Ke diya adkhe bhalE dl Ko musibal-m£ m2 phäba Zn / 
ade be adı ne Kudh KK na je: E m£rt; 
An ya AD-goi bar-biidl- jawänf neri ? 


176. aisi bäte > fabhi age rız sunf "Br, har! 
Inena de-de-Ke Kalzie-Ko Ay märe u / 
AZ, bakulain hıye ab cl meri suhbat-se bharä 
alse hang .sE be na Karwöge Kuda! 
ach Süral Je Ks aur “Lara Par "hal, 
Pair-52 milne -Äi tuhmat mere sir AU de /33 


177. hr mE dal ke ERR. 2 us-ne jo s-tarhKakz, | 
böla mai: Bis mu; e dE-dehe Saft nr der 
mihr ba fair pa dr hal; % >” 15s-seE Ay ? 


Be ee men 


e en hlar füreygt) wre ungs 
= uw a na dukhz!? BUNT 
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maL- ne bhi dhidha hai apne Ütye woh mährlgd: 
aleföhe ins alak us -KE, Lo ofticdizdlr-m£ 2 


Jelke mah-täb ıse dhre- ie hawaji Aut 697. 


178. pri wm‘ Hurla- Ki Larah Kap nXke boiz erh 
E MAL na kahl Era, Ka ha aa has il KK var? 
Eri- ch -pax Aust sacye Kar lzil-o-nahär /3 
me pukar Kr < Zub band Kur zas bad-Kırdas! 
terzh 3 SIo Ky&- Kyd na  Jalzwege Jalzpz us-AZ/ 
Kan ab Kol Ke sur mush- SE Sardp& us-Kkz; / 


179. ab woh rukf-m3 hai us-Ä8, Ko ah l.e Fa 
legi-E Karnjar-e aus&f”-5e gser has saban! 
ee Ne Ka hai us but-Ke s 7-Se Klyän; 
na first” „ne bhi ais insan | 
_ nn a usKa bake Sasclar-o hair& EIER 
har paryS- ke ure aRt- 2 e Suleim£ ban-Kocr / 


[d0. us-Äi gamala iyälmal-Kz Kar mas no Kor zZ; 
Pacht he Balz! pa; had yak hast ki del? 
ee na kahz mail, je 9% Kar-de nihl : 
SU, Kıc! aussi Nas Bibz, mar a de. aa se misäl. 
u5-ÄG 7” ır 25e yek Baf-miager PR hai; 

Sajar-e TE ER -e masihögt hai! 


Tre Y3: “pa! DA und Bit" HR. 2196. 


II: 


181. EU woh gahr-o Fazab hai, köramänz-Rg hilzy ; 
har gaclım zalzalı mul$ die yußäy mE 
hasfr—tak Sec” na gälam-Ko görämal delhläy / 

Darlkardii huca bRE-cHl- zamE-m2. Asp )&y Rz 
cam-e raftärrn Kamar  Jab.KE luieak- ZE hai, 
part -€ husn nse Ä Baryr camak- Jul hai 


182. us-Äz zus W aha; wo? Kllaum hau ‚Ke &atlam ko nısar ”, 
Sämrınz  JS-Ke KBırsf-diclr hai sumbul-Ki bahär. 
Kassa sumbaul nah sumbul. Se Ku as sar-o -Aärf 

eh musalsal, wor paresta, e* Luwälne, woR nizär. 
ist Le, SEyistar-o Larrär ” saräsar ARE, 
us® X maymibeot-e gul-2r mE abtar CHA. 


183. har bun-Z mil mere La - par ho ager SEÄL 2 Zabzn, 
höe3 us zulf”-Ki Kızbl - Ka sar-€ mü na bayan. 
Kabhi zanjtr Ka RtE hai Labizat-ko Yumän, 
Kabhi Kahtı hi£ par: mE söin-E hiran: 
balnbhar. biz nah wasf uska adız hla hac; 
mE-Sigafl ma Kar lakhs te oa RE hai f 


18,.jaxl>s@ei- pP hai Sak-ber-e (abieat aa? 
het 2.sE tgpir-e masm2 Ki Kurtz hal kr. 

nahi andher zo IST-Ag Kahiz mad Sab-e Ür : 

is dad-= Lzr-m2 raufarı hai lirär.e ruksär. 


4)B:"us-\ - 2 B:“is-" _YB:“ höwe! YB"tayyar” Fb“bieo 5 


_6_ 
Köänr Ki lau-ka du: ne se ballchatz har. 


185. de us gulfr Ki bandı X Kac Kst „par na Kharlz; 
SZ me DE Pre phürt£ had sabz. 
ne r nm Äste 2 url 
Firch-® zu rısct bi me ia ]Ug ZU 
nakhal-E gul -KL caman-m2 wohl b& ae hawi: 
Sahn-e gulsan- m& para ja wor sumbul ho- ay, 
nzfa- € muSK-e Mulan runda-e ar gul 15 JG: 


s86. zulf-e pecicda wor frz hau, ke (Bliy-Ic panzk}) 
- Kae-ka ;; en nn? woran | 
bigye us eulfnse sumbul: & banE- Kzfir-Ruräh ij 
Böll vanjir”& ho Küna-e Banjür" Cabih. 
uljhe Zur bo wol kör& dan-e Zr ” pare‘; 
— = s oo) 
bal kart sap to rasst-Äi use mär nr vare. 


187. us-Kkı peäni wor nu.dan hai, Kr lahrz na Z, 
fapke sir raK>se har zuhra-jabi Gim-o page 
Adr-st mälhe -par 3 8 dun& Fairal-e mäh, 
un f4 LK nse FÜ-IE ser FB wall / 
meh” yak- ta na mi par IKabhi Gbanclse ko, 
daudkawt räbka ddl us-se db Sarmander hö! 


2 


DB:,z layft(wohlnur Shrebfike, 5.085) 0der ‚nölgin "Spa" 
A)val.188,2. IB: mähr & haftz na bars? "6. Übstag.) 


e 
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188. tee abriz- Ko agar darin pa weh mh” Cuphöy, 
Aa mirri se Same kilalf ge! 
TÜ-ba-ra us-ke Kzbhi gaus-e  fek Sir na ufhzey 2 
akl- mE Kub-Kar mah-e nau darf -e Äuhan PU yetsunäy: 
Kal td hai nazar kusn”-se pahliz mare; 

BREL-Kr baMbih-Ke gabil nahi abrü merä. 

189. woh Dhawol kz 0 Kare bais#7 a sam? ‚yet jakänz 
Phase gO@- m2 ruht home-ka EllicHe Kamön. 
um Kımand-se CalE Lürzto tayp£ insäan; 
murß-e näwok- sad hartarı-mE banz Kerr-e An. 
ralkn un palk-ka I massigg-ko 15 woh torpayft 
all Kamän-abrud -Kz fir-e milarIss Hicl Ey: 


190. hm usÄL wotgiyzmat ha, 70 gulsan-me” uf, 
hast =tak nargis-e bimär“ na sißhal kabki päly- 
ban-he BE-masz w/ Daclsm Kabhf hr miles ? 
POst” andäm”- Ka Das catm > Zudan-m2' ET. 

Sud -gEh_ us-Ki zgar dasE-e Hutan Rö-jäE, 
nat SIchB- Kar“ Pass hi 6 haran R2-jäge. 


191. elwand-mE wo giyämal-fG Sardral hai Bars; 
Jin-Re daflır- mE hai Ars daSmö-Ku ira nagari. 
hai magar Ca mo me pull-IG Fazab jahre art ; 
VOder“ bhaus (HR ode ART) _Yoder WIE 2] Sonst 
‚ferin- DB: tappay:AArmizc(ol1she). GB: L- 


_b2_ 
maßil; pänt-m£' hai, y& band-has #@Äm2 part: 
us-m& Surma jg lage, aur "öhi Ü&_sänr Ö 5; 


iz, pari’hai wor nasina, je®suluimiint Rz. 


192. CaSır mE hc wo? rufhzt, KErhkawe sadho Datz. 
Äxre Surme j8 ayfäwaf, fo wor EICHE dlekhlasy, 


——r 


gurnze ndäni hai, mardım Kgi gar jän Khapy. 
pis® PS- Ze mager haıdlh wo betokzm "na ay 
&r = - me” ER 3 nargis-e Bimar_ IRRE, 


Ki di-tn "clip us-sE je karz Ci ZERE- 


193. dr am2 Ho Ke 25-Cark hai Oirf Sc gu Zar, 
aise ek mast Ke hö pahlı 2 mE da safar. 
LS bay&-.sE hızi ser na labisal- y2 madgar; 

_ a 7 Ah nn 
dir -bini-Ke sabab 5% ye’& Acı naar: 
rar -KE PRST Bhawe"sir nal nhaurayehar; 
sa@-e billaur”- mE Guberär -Ke prhal 8 hal. 


194. range ruft hai wo | ;% Kenahı jis-Kz nazir; 
hai baja £EK- e anäisir-Ko, /2 Kochye iKsir. 
Jelwe us SR Ki rangaf-Ka Jiıyamal hai Carir $ 
pahltee 2axu mihr 2%, 25-7 na gamaı- Ki Tanwir. 
rare rufsarr ka Surla 1/2 Dhasak- ECK fat, 
LIE husn- mE Kundan-sa Aamak- X har. 
1B:% se. 2B: ke! SB: 'nahz” (8. Ü ba). HB @crehehlo)glr 
Da u B nit. Bichaugse?( du) Ko stbe) YBr-seh.Äi) 
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195. Uhru acsz ha dere] Kelpare jes-K mager, 
Ue SHho-ke Cıkschädh rahe SER paar. 
usÄe ru@sarö JG mainz "Je Koh Samso-gamar, 
CAT -säraj-Ro hasins- ne CashyE sir par 
ruß-XKı Kabihr-se Kis-Iis-Ka year yireD nahus ? 
mihr-o-mah car® Re Kal &KhrKe löre nahe? 


196. us-Ke er Ads woirerigt, KE Kayıl ho ulear, 
dil rah jin-Ke, Tagawwur-se sad bäf-o-bahär. 
gärigı Rus. pa näea Kai Kabas guel Rar- bar; 3 
deiche in ohulö-Ia bulbal, & ho DRS: mE Hör. 
rü-e gul-hrpat nahl Less wor ruf@sare Kock 5 
Krruf Kaisa Bil us-se, % ru säre hal. 


197. (ab hal us gul-Ke wondeuk, KE nahe, uf bayan 
rang gonZ bhi nazäkal-se hai jinpar ke firan. 
bösa le-lene-ka AZ 72 Kar& wahm-o guman, 
napuht-se wohl. rang-2” gul-e Josarz Ro San. 
Ei € garm " Kabiad aur suwjs Kartiral; 

ılaq 


2 möh missi-se us labS Rs balz Karl har. 


198. dakan-E arg ki Ks mise Sare: KB san&f 
yeh wor zugd hai, ke magzmiL- Kr 6. bandıf"se Klar. 

7 zabe, DEI ha Funde 8 KG rawi! mich „mE sur, 

| Voder durcks (P. durukSän). WB: -se KısKö yet par. IB: "gul« 

nur be) FB al hi „DB: Gul GEL FB Her hunda? 
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fr kairal-se nah bafı dahan-mE föyd. 
ur-Ke magmi ye' mer& dam” m2'par &yä hai; 


JE-mE use ne Kara Kai Pfeas Kane hai. 


199. Cab had woh laelske yayızt A lahre na nazar; 
Ohöge falraf-Se gxg% -E yamarı kin-e [Pr 
JE Ba-lab ‚el kari ki, lab-K dEKche Ayar, 
zard po Rhrä KetmänindER Ip dihre yalsar., 
us- Kr: bab-mE VE Zete masthäf hai, 
(wel 4 K8 arhı Ui sure me RR BE hat. 
200 lab wot Sit ha, Kehar Kırkiri jin -52 lauszf, 
BEE misri-IG wor daly&” Kat, 7 sunye den-rl. 
Sam-seS larhad”-Ke masfüg -Kohs ler kayall: 
Ze un KARS%e nikle lab-e sb Es na BT 
böse db de wo? Jakar.rzer& maflab hö-jay; 


5, 
milk mer gard e mufärrar-se Gb-Zlab RS-JÖY- 


201. 1.s-/e sie z dur-e dandäi-.5e 10 Sf Spr£ Gr£, 
ab lets to ek fik- fallt ko parı. 
jeb Part te SBit hs. mat are, 
Kzisi mot -Ki darf Sun -mE Sarötral hai 2 zA0 
Dindioe kuabtenSoephetel.542 im Tel A, Könatengn” jau [=jojhari "len was 
an Ge (juhust =Juwelies)erinnert. 2 V.30,2 Rn. -SJA (Schreibfek ler): 
JS | . Y:\al ’_ SB: an ho 2 -HB.nd% z _OWer Espiel mit T9 


(nabzt— Zuckuuflonfet]) De Bänlssber. JB. hut‘ IOB:"thast” 


Bi 


hai Sararat J2 Darf un-m£, & sayyäre ha R 
hal 19 Sayyäe PR EKho-Ke mer! 1 far hal. 


202. fän Karte nahl SI ll 2 sach : 
Bijl£ gir-parti has, jes Aölıla has woh Feirafme ma. 
dast-e Sanig-ne Kajab mötz peröje hal, wäh! 
aise, almäsr burd@ 2 nahf dere, werllih.! 
hıys hire-IG Kanf jis-se Kayiel ei -mZ, 
mot un debö-se WEE2S ha guhar-reelme. 


2.03. us-Äe dato KG safli - Ag ral£E gauchar 3 
dehh se ab phir tab" na &4E dam-Lhar. 
[03377 ‚gardif- se SCH, YA Pre un-pa naar; 
mustar! dekhe, mar-jäje wok hir Khst-Kar. 
lukre un db -se almas Ka HE dil ige; 
Dee: ig? Kai mol, ja" mugahl Ad" 


204.Kyc ho us cah-e zanofol£- a (alarfal ka bay? 

böygolf hö-rahi har apru' Yabimaf & yahz! 

caman-e Ausz- e ‚Sunam-m& ye' mager has wo* Ku, 

äri bhart® hat jahd Vasuf-e yulsär-e jahe 

Ro larzwar Brent ee a neh me” hai) 

Aawz Ill apna dil-E 2 ” sad ca me har. 
Y)B: 5 > (event. auch" mer, auf "täre "beesger). — 
YAcch'almaswtarsle (s.Ubs). -IB:“ jhate!_ 
AB: "io: _SB: "däwa-". | 
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205. us-Kr yardan har, KE K nau race SaeE-mE Sulz, 
Js-ne AHTE wor galz, se bahkar wor cal. 
EI Ar -se ja mamli nazur &y& wor dalz, 
ra ke Darf se, Ky8! Jim” surähi-kz palz. 
siz-el mal-Korna pulz us-Ka Yar müh more 


7 
hö-he har must — 2 al Sie -Ä Yarrdları Löre. 


206. rulta Sano- Ka Parör Jar has kusr parast; 
wäßrgu jäm Kahü“ un-ko, % mazmz hai yet past. 
is-se biklar Koi Pahler naki milte Sar-e dust. 
lan-Ki Kurse Pa ragad PHE ai mödho-ne nesast. 
sad), “ar püche, & woh sueidskR jänf had 

(Üwar-E husn”-m£ dand-kG2 bari särE har. 


207. us-Ke bäziz has 3 mocharr T-e dary&-e safz, 
machli y2 jen -ÄL sabähaf px Lupapl? Ras sada. 
sam m Söcetadl-Ko KrhE-mal, naht andkör alsı; 
pauya-e mihr-se raufan wor Kalzd ha siwZ. 
eri Ahr mai, EYE has S darafais de, 
us-ke PERLE na rZ-E mah-e a „ale 4 


YA Car Big : beides "sa-e-YB: IB: me. 
aA überall TER phzcz ; B hat «ds 
Radıf (wie sonst stels) BTE = /pahizce (vgl. Seite T Y 
Anm. I), dagegen im Vers 6: ud! “usÄe pauhee? 
durch letare Öchreibung verliert die Tajnts an Ve WKommenkeit. 


0 


208. Parge-@ dust „ot Nul-closta Aa), dl JE ho wü, 
dAastr-bast har sad "Jäs-Äe lxsawwur-m2’ hin . 
Ppurja mary&-Kur, je kö dest - e mg se Kar, 

Agliye tor -Ke raffk-de wohl mauj-e” dary&. 
BEKULE gul-Ko Ro, us hal "se ds-oAam lar- Ay: 
; FA? er 

Lar-se rufßsar —- oa sarsouır-Kac LAamäc® a 


209. us-ke haclho Ro na PehzeE mah-e Kömil pater! 
Yad-e bur2cl -se mugabil ho Rats - Ki zriyE. 
Ogly& is, Ke masxfiz ö-m£ argust rum; 
neun is Larh ke, har dil-Ki girih jüsse how. 
Sämnz unKke 10 Särmä-Xe na sir nhaurd 2 LE, 


sab Kakf gez Ale nen mah-e rau EI cl2e. 


210.sina woh sinu, Ke dekhe, % larap- je bacarr ; 
aise sine nahl dekhe hal kase-n2 sun-kar. 4 
ubhri ıbhri hal wor pistüne, 5 azab  [Bban par 3 
Sir ulhäyd Rei mager Ausn-o SufT-r2 Yak san. 
gyad-o pista-ne tumsce” muphe aekkläje har; 
Saar-E Tar@ ne dla nitr = Ke phal pe hal. 
2II. nafl/- e gamat mE wat pi -ke sarrıu hal yakız 
der 12 sb a GE lah-e asche balz, 
Vieleicht aud“ dast” nigart ” (8- Übs.). ZB: "nhaura-" 
SJB“- ne. MB: ‘sin-bhar (s-Übs). Ad hier(in A)ads Mm. 
(wie212, e),B : ubhre ubhre haf olo pistänn N & Oo. 180, 6. 
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fardıhf hö - Bihf-Ko Kabhi Fan-se bzkz; 
dar närange-Ke Mafte rel Aural-se saolr. 


= > sine pa ÄAab has sur-e pistt pauidar ? 
Age gulsar -m£” anärö_se sip ish Haid. 


212. Behr- e Lan-me nahl pistz” HE Gfafat -k& Jawzb, 
ya na mackli-Ki taralı bye raw ho be-Lzb. 
fikrmEded--ke mazmiz Yerhnilz hai na-yab: 
TE Rusn ke darya- mi 


zur Bl 18 - Se naht baph —/fE€ kafhr- Kl hai: 


| / 
us-K; pintZ”.pa ye* phabti meri Az Ale hoc! 


213. Slam-z sfr ka ausäf n baya“ Köekkyz? 
Parca FE Ka y& cal Ka Kahye Ukrd. 


mü- ba-mi£ pustrgiya had sabab-E ge ef 
Kna-E ban-m£ has yeh äjna i er zZ. 


nuumd. 
nahl seE-Ka nd säe 254 lahräls Rad z 
Caks = CHA Ra: Kam-me ye Anasar LE has! 


214. Äamar-E yar Ko sab Az ne detE I m.isäl; 
Saba -e n&2uK-IG hamäre & yet mazmiz hai wabzl. 


elta —€ fh mE Rai us-ks Kamar Ach bil; 

mir-sbäft-Re sahad REES yAR bad Ka al 
Hr ıs belt me RE BER TTS 

ASL-e gig - ne firih bahr-e mısE dal har: 


YA udcke mapnan Ye -SBfald)eiya: VB: jab'g.Ühs 


_ 


15. Kanar or Kuld-Ka xElam has, Körgzlın ho, fd; 
nazuhkE aUr-se hot hai Jiyämal bar pE 4 
Age hai Jarm Ki je: Kr had pz-band- kayz; 
Sadıf_e bafıre Tutzfal- Ka Kahit hal mis Kyzf 
sußan-© ramz naht müh-se nikala- ja ) 
dene ä-sufbe „pal dör& nahi all JELE. | 


216. ch zänd-fa saff-K5 na parı-Kr rufsar, 
re hath”-se ga har pet dh rd 
sarke Pc 0 un rano-Se wagte naflär, | 
Zanu PIE "Rare hasral-se sad ie Zar. 
misl-e mah-äbr age mizh- bat hawsgt une; 
wok Hupa-löwe je ranz, 6 (ge dam fhufne” 


217. säy-e pa-ne & xajab nürr ia päya hai zuhür ; 
Ude Lan BZ iz miüh fag Io kufuig-z kapar. 
nür—f& ET hal yakcdıast "sabäkat-Ka wrufar; 
Lumen -& humm2' Az phäli has 6-2 billar! 
$ab-ko weh pidlliy& gar jäme-se bähar ho-jgye, 2 
Samzz fände‘ "me Kim sarksar ho-a®- 2 


218. pa&3 us SE” Ko karts ha giyämal barn; 
KO DiEmäl- hai, pistä kai Kai Sakl-e hink. 


ine woh & Ze pZ hat pai-e har mihr al: 7& Sm 
YB:-m£’- MARS - 12 "(im A. Ang neben ER), 


Id y 


vel.im Tal A.$ TE und 95. _ 3) B:“ a0. 
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us-Ke Üdwö-ko na pahic& lere dihre- kı SAfT. 
Dghyz deth le bü us-G, & Fam säthr le; 
nikun-E PEZ-Se Aura e Bere Aäthr lage“ 


219.Parg Thai kusn ke daryZ-m£' saräp wo"niger; 
Kis-tarah dıl na ho ause aur-e yakdtık pa nusär z 
achi süral-pa Furur us- Ko nah? hai zinhär; 
hau wafzt- pest Jar SE nah hargiz Sar-o -fär. 
nr kisakl bi hai, mihr-o mahkabbal DAT har; 
yeh alallıf. Aal, kE sürat bhi hai „‚Strat DRE hal. 


220. Zulf- us-kü 72 Kar PET banawal-se Zart, 
hö par@dänı -e dil-se tujhe ZSufta-sarı. 
bifhre b&ls- fo hild-dewe ja woh rasK-e part, y 
Gere gesa -ki milel Kik mE sah ‚Jelwa- art. 
hatke dl ra.K =se, am je-Ro sarasar hoje, 
bal-KE majmizen gandisir- Ka bi abtar hae” 


221.nagar Ijje jg us mährjabi- Kz malhz, 
dard-e sar hö fujke Ayz raIK se , mihr& 2’ 
böse ri us-Äi 2 [ab Kz ‚Kabhi dm Kaufe p&, 
[5 samäjar- se gyadaı PA mere dE sir-Ko ukä=- 
a6 3 für-ko merd, or teri pzs@rı hai ; 
JE mag Kahtz RZ’, wor ek-din tere p&X ard hai. 


a u een 


2; 


222. un bhawö-se RR lore &ih z% ııhö bEe-Kul, 
Kiswar-E odlıl-m2’ par dar taraf eK hal-cal . 
Fei-e abrü-ke nagäre- ka mile mı7“ ch 
siolha ho, deun-m£. nike. jäe ersära Kas-bal- 
nök-e mie -pa3 Kar Faur z% lewoar jal- 8,4 
Kr clil- par Lere sau ralK > Ke Kanjar cal - 8.4 


223. he us-ÄL je hül- Öle $krt äh Zar, 

PN A —— # Pam) un | 
arm se maraum-e Linz -pa Kara cam "na wi: 
SKiyE us-Ki nigah-Ki jo Kurz has = ba-pz, 
dil>börz ceri a1 d- mE ho pfür n-e Kaull. 

6% rahe nam” -Ko yeh gahr-o sitam ZKhö-mE - 


a 
das AKLl rakk nse Ze Lera dam z#tro-m2. 


924. 741 us bini 8 Ke Kwud-beri tert hö be-Aso E 
dekhr-Kar nak- Ko , 5 Kön " maröre 9 har-bär. 
ek nıızar dekhe jo wohcäd”-se dans” ruhe sau”, 
iz e mah-lbiye, 73 radk-e gamar, ruft-pa hazar ; 
‚yore gel” melO na Kuwursedl- Ka andas racke‘; 
Cärizt husr pa Zarra na GyRz näz= rohe. 


225. Ixb-e nalzuf- Se o hö us-Ae do-c&r, ai oll-bar, 
radKrse Knie &-Kare 6 ah -pahar, 
Yaıtas. DB: nd‘. B:-se: E7 vgl. 217, 5- 6 und Arm. -5) B: 
-jüwe- Han ag von Vers 5.4.6 in B verwischt.. -UB: (evtl. 


auch“K£ ; LE, als masc. 189, 2-98: 54. 2er mark. -B:pe‘ 


(2 
dahan-E ang” Ka naz2@ra dekhäjt ye" asar: 


zist”-se tois”--ho , L5 car ho & yaksar. 
rauen eÄbzi - - 2 kötko 2 Kor rotwär sah ho jay® 
lab-e mai-2- Kt Gr2 Jam = Lab-&-loch hö-jäy /3 


6. us-Ke dats.kr sefgl- Kar un 2 wZ, 
dezphe Ho” möir-Ke röy&-Kare leuraf-Se Sour. 
michi bat" je Kar woh lab-e Äre-se, ade, 
ausıı Karwir he, KE bhElE Cujhe dunya-ka maz. 
eyoki lag-jöje y Ghayyur-se rıa. pfir lub wir ho! 
apra Sinti -e guftär se dl L r ho. 

27- mithi baito - me hei us-K& maza-8 Ab-e kayat, | 

in-Ko mug rahe Yasuf-e Misrt din- ref. 
us-KL Firtni-e guftür — kare Sehr ko ma; 
and 6215 mie wor oe, Luke Kuh Ze ra. Böfs 

hr to frtni sußan-Ä7 olkd-jeby, 
Harbut-z zist" Luke wahre halühad h3-jay. 


28. nam weh picdhe b ha darm se dihree zb&b; 

ai sanım, näm”-Ko MKLE na terz mich-50 jew! 
‚Har-Ko weh püdhe, be Yldlar ho us, ai Kr Reerab! 

&s Pameger-pa worh39 mare hasa-ke be-Lb. 

Sir hıler- Kar Karhe Lxb muy - Se yetwoh fairal-e mäh: 
(wech? Yyz &07-kar marsüig hai subhEnallih I? 
VB: YES. Pascal no-jaje HA Qrohl Srehfäle)ddech? (Teil A-$ 48/9) DB: guck: 


—— 


I, 


229. ruft-pa dmak wor kare dad” audan-me sau bar, 

baslE U 5 SE kare Rh na us HErse er. 

bettk" sau Aal ke Gyr par Karke wol um Tiger, 
armiya hs Leri W@grie Ki olaum- m2“ Be nr. 

Jel-ke s@yad j ko BEL Kahz muSKil- mE, 

weh Sürar- reziyo -SE ag = las dei dil-mZ“ 


230. Farg kö bakr-e nadlämaf-me na jofkir baulz-Jay: 
Alle dla arse woh Buh-Kz, 104 pesinZ Z-jäy! 
böle Zir-maxniyg 35 dhab- Ko Kö di Sarmzz Ja 
pfuobti aist: wo Kakz, garmKE Gh -poar Ad-jay. 
dil Kar& Kar.K& na in BE pa jeb LI masiE, 
Aıs-Ke äwölse Zar-E galbr wor dEChE Kass-fE. 


231. mutzbessim. he Kabhi Kar wor byh-k5 olewe'; 
h% aka mär Ka guhI hy ler Ko- dewe. 
gaL FH K—- use däwe , woh dö dee: 
aus aus wor käse tujk-se, ke lu me . 
begre GL us-se, ugat-m£ to bana-EB hu Oo 
dufkiyo-m2 AR saure dast” ur&-le lr 6,5; 


Rz EIIERE | 
272. dRhe RE gagen uske, yerhzal tabz 
hs naclänad-se kipem$ tue gerne ka eh. 
us-Kü gürdan-Ki Sa E- par 0 par-jäge nisah 
ap 5 el > ist masul. -S)B: 
I 6Übs) War. DB; banzje: OB:%4j-. B!uraz’ B)Odsr Jake ba Übs) 


(4 


rat Ke dam äye galö-me lera , ai fairat-e nah! 
hag kam-olast na, haskatT Kdhr Br us-KE; 
hal > milwäyg - Sare serld-o Dazzız us-ÄE. 


233. Yand Bere KE Ssar.ä-pa bere yans-ko ghralz-; _ 
use EN yak-bär3-Kıre pult-e takabbur- Ko du-LE. 
prülte 3: Aap Lbulbiöse us-KiT teri & gismal-Ra Rh; 
ackhe pist@-Ko, to sin na ubhäre sc! 
aprıi I närarigiys-Ka10 husn "-se Kraft al hs, 


un anärö-.se 7) ranjd- Ka samar häsil AB. 


234. us-All mahram -Se Ro mafıram ,% eyab hie Ouhär; 
fr): bach se ha sina-e Kıkr afgär. 
panc)‘ agle -Ki 11 Katari ae 12 nazar Öle Je ya, 
praf-pare buih-ba ram-5 ranj-o alam -Ki diwar: 
saf-e mikga-Ke ruk: a @-Ke Karan-se mur- 3,13 
dekche ciry&, & tere hat Ke fe ur-j&43 


alas - me berr14 rafına Pure, pur-fan / 


us JEhe Ki barz-föge feröc ufeze darharı . 
PT KE ae e GRz X9i lapel Ze na ban-! 
1B:$&n2" (das folgende [6 dann “us-Ki")._YB: ud. 
HB: ekbar! HB:"ueha? DB: phule‘_VB: Chab-tukhi 
OB: t. VB:57. I B: us-Ki! 103.8. MB: e = 
13B:5Ki! IPL.217, 5-6. AB. IB. Vl.2ı 1,2,4-6, 9 dies. 


wet Hikam-E Si = pa für dekh le Kurti-Ki phaban, | 


Be 


&X% "us mi-e Kaman-se £) VAR Ya lar-j&y, 
pir-E dil-pu miy&' bül=-Ka phand par_jäy 


276. 15-50 28 Kisi axsz-parlaser Ze Aka, 

ö aıs-z rusb-e ET er Y.bzl. 
olvl-e dama dam-e raflär — Kare gar Koi cal, 
Asiy& zanu FG # pie Zujhe gandum-Ke, misäl. 
Kar3 lusawwur- me Kuch us Farral-e mah-tab RK de 
Sadacf- ESEFT-mME Tabwar edır-e n&-yab 1X ah: 


237 ic v£ us-Ki 70 DZ oleihe , % eh raK ha, yo; 

Zug Sir na inne Zin har. ' 
baifke 1077 us-Ae bikanne'- Px 72 DZ Kl22-0 wugar, 
PP dabwäge na woh Uuh-se Kubhf az rah-e Ar. 
Sir PR par hi Hauköge, DB na mänz Lu Ko; 
Spre bulws-ke baräalbar wor na JERE ul Ko. 


238. us-se mänizs ® hi” mas, m r-Se use u al Asa; 
ranj Ka zikr naht mail -€ rähal” har. 
zaeiga wasl Ka, beso-Ki Kabhi Ia22aC hai ; 
quhgcch£ urte haz', Kyz Luffhas, kyz supbat has! 
lib-ba-lab rate hai bekam 5 nahl müh murte Yeti; 

er rahlte hal saB-5- rdE ‚ mAze urte had. ” 
YB:-pa._ YBetuj-! YA (Schreibfehler) 5) Alu] 
ist sonst mascul._ SA: (s.Übs), B:$ gar. -OB: 
a! GBe"bajt. 8) Wi. A,550 Anm. 


76. _ 


Ö abhi Kam-sin hai wo" har bit se zgeh naht; 
wars dert. Ku fariger Kai cıl-Aöyak- mahE- 
husn’- Kzsf a woh rekr=dih- mäh naht, 
mere Zsuf- Ko banätwal- Ki Bar CHR nahi ch 
misst Bel 2 . Lubtzar ashe ; Habrati haiz 
sSEdaugt dehra-e rausan-Ki Pazab dhach 29 
49; bil u uÜhE had, & parwil nal us-kö” sure mit; 
Hu RER 25e barkam hai Saräsaer _. 
Z rakfi Äaf; ‚ Sre-se KasEclor 
sel ra has Sinelse woh et 
Zei strat kai Kab Sal ka dam Bhorbir has ? 
apne eihre-fG Laraf ruk woh nat Krdz hai. 


4. bigyra raklı Kai banzwad - se wor n-dan N 
kusn-e zalz has Kuud-Iräji. - Ka umän-nahl 
macsker T-Aa Kaya: usKo Kisc-aı "naht; 
AK Kurt - Ko x girebä”, hat, & Ku La che 
ei malte har, nu PER "Ru; | 

maile Kapro-.se Sad JE-e garüs ; AL hoi. 


42.3hE' se & 9%, G mai ran -p& TE us-KD: 
>77" Io Ka sab 6 andlaiz balgE us-fG. 
ncläert‘ 297 wor K Luswir das dehhgie us-K2, 
her ern bansuwaf- ku bandg us-KB. 
Po ZB: Ar Ana" _3B: "ya MB: wu23-däro. " 


lC= 


4s- gadar madd- e nazar husn -Ki ra ha, 
mujb-se harrgen nat Geht farmöge Kr. 


243 ‚7 bahuf mal use ET Ya mie PL, 
31/6 pur-&ZAc bahzne-se wehz E-)50: 

Yasme di, ask -Ki Zmannal-se use Samj 2; 

äge us SIE -Ke lerjir-ke buhz ORGE. _ 

o na ho cler a. wo us@ an=-Karil; 


bie, {7 us$& banzwaf-Kı mas sEmän har. 


244. us/Q nahldkg wohE jall-se or Bl sufhct 

E- Zul - me’ wor; la Ke ler& dam ka hawd. 
na un dus -mE Kar-ke be-sad husn-o safft 
HH woh KREErKe phir GEM, ke bir ho dhrla. 
gatlz“ woh nugragi mübäfs Ke Gr dal Ah jey 5 
sar-ba-sor range ö lg px sol CA /I- 


245. pfär una mälhe - .3 is-tark Ka Zyakasar, 
Hitke ji Era sitird_Ki Larah , raK2e gamar / 
Kz us as Ko hö je ri manzür-e nozar, 
surme-Kl lark  Cer& pis-Ke ho dl KK - ba-sar. 

missi medwicfe dhıye tere ur dım-me, 
&umrr Bhar- rö,e (ak surf -€ PE- _KE fam-mE. 


246. mä nl mötiyd-Kr mägr tere ruf-Ki Saft; 
YBıtj-YB: $. IB: pet HB: dun-Kar (ats “cund‘‘) 
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Sir. KiN tuewig Ku b5 ng rahe dal-per sa. 
bzly& us-IG Kar“ halga -sifal gad- Ko dıur-GE, 
Ale barsa£ tar! Takfo-se mer a KS Ka. 
zulfr- KE  RR- parsäri-kz sänd Kar-dE; 
Sina KRFL- ke als! Gujhe hair Kor-de. 


47. Last-o -pE us -Ke Hkabhaka "wo h Karl malıke kind, 
garmiya Jir-Kr Kare Ze ul Frondd-. 
leri mehdi-Ia jamz rang- na us-j& aslä; 
Neck" barls- me Chup& -lZwe ba-sad sarın-o _ fayf- 
em zu Pa-mäl ho Rage e Kae Pa-RE süurat'; 
rang” cäHre-kaı ure duzd—e kind - KT süral. 


48. Eitriyo- Ka use woh ang pinhaya” JWER5 
band“ dREE lere har gazw —- Ka 75, mäh=lg& / 
sir na phir ufh-sake, 5 BA Kare dıl-ka Kar; 
bifran Kzkr-me mil-jäge Kars cam na wi. 
kzch mufplij  gedam wh2-se uwlhäne-Ke Üye, 
Sand cafıye RR roch batzene -Ke lye. 


24.9. bhari angyd use weh Hk inhöji, ci yöc 
1 sabuk a nazar-m& . Sister 6 Zbhöt: 
Laxnr Kar KZ ter! janıb wor kahZ sau sau bör : 
© parda Kur-Z musste , NE ahramde.se hai ink! 
DB:L-6Ubs).-YB:5/.- ZB: Thabaka Yen. fsch“terl), 
vgl. z10, 3 und Anm. — 6)B: . 


=(9= 


Sarm-Ki had yet J > ifni TIL be-parwal hö; 
whzz Piko ai ee ra Joh” yE 1513 


250.65 - ke. uri pirkzyz use mol woh Zurtar, 
noke' hö ;:5s-Ki Karın-Ki tere sing-Ke Par3 
du FKiyöc cutkiya [E jesm-0- Sar- mE, ai yür: 
PAX-E Kzkir- NE Lubd ERB us-Kör har- bar. 

Phar-Ke ok us-Kt Laraf dekche na lo gez, (z! 

E-Kr dakrr magar bakr-e alam- me dal . 


251. Kann dan ka ob-paftXS wo" uphazu Shäri, 
murf_-e 2urrinze -m2 na ko yeh Gyyari® 
möti or Cunniyö-KE bel” akt h5 särl, 
acal is-Larh ke bhärf 6‘, ke Ro Ca gan. 
Karkars 0 $Chei ha „sad &r gartme 5 1:7 


av 7 


g-Rurd Hr — de > Eharyı lere dil-nar Pe J&y 


252. [2 wor us 10, Has-e gul-när Er Le 2 Ih phone . 
754 nl Aaly& lera, il band Aare, Funda-dahan.! 
cust- nofe-ÄZ nagar Aye J2 Rz pa phaban 5 
bar; -e Fam leri Kamar böop-ae,ai sim =-badan: 
pryecel quise hö' bhzri, ja wo? Aatho- mE uchzy, 
mai Kahl: Ba =se lukE-Ke na paßfhk caph-jay! 
YP:"-parda! YB: wa: PB: $._HB:“woh mal: -YB:-patter. — 
Öp: tayyarı ge VB:.5 (also Ki rKi ri) _9p: "zart ($ ‚Übs), I: 
har2(folscher Rein) Z10)B: gar IB: L. IYB:* paz22” 


4 
& 
Dr 


rü 


_&0_ 


257. pußt-e mahl-Kg pink use phir woh jübz 
br Kıkr "rede = zu sadlz. 
hd wo tayyarc, Kö Eh nıhe akl subh-o-masä, 
mel camkib_se sitära ho tere falg-KX. 
Kar-de r vr se PE-mäl — wor mahk-rü LuhF Ks; 


RS m2 be sada 4 bel--ke ‚ghägra Lujh3 Ko. 


254. Sahna phzld-Ka gerö me dhara hr kayyar,? 
badalk ya dert -Re Fam hge, galE-KZ tere har. 
pahne häs-ha2s-Ke mer& hafhr=se wah gul-rulesiz, 
phüle, ai Funda-dahın, mih tra, defhir msi bakzr! 
Hör HkRE-khar-ke tabbeal-ka yernags& Ad-Jay: 
mai Kari büly- to tr jhayr- ka Kar hö_jcy. 


255. surf‘ jars‘ -m£ pr us gül-ke malz eih-e hing; 
hathtüa Fam-se male, rang ho cihre- Ks hawä. 
air mitli-Ka raklke ak — ba-sar Byh-Ko Sad; 
Kar-ck mia parslarni-e Rszhr-Ko siw&. 
Lang KyzKya era dıl Kla-e plz me’ hs! 

oz -ange2DJO-SE er Ka dam nak”>me'ho. 
2.6.Sfäm -KEwaglr yU7 Uyjhe &K Lea bakdtr: 
7 Ir wisse, bie erh "bar. 
GLS Barg sie eaufgird” Khie& be bakrär ; 
&K id aisar lage us-pa KE dıl hge nisär. 
VB: toyyäri’YB: G Id Bisade' IB tayya. HB.” Ip:j6- 


- d_ 


nugrayd P&ys-se sim-&b-Ka dl &b- rahez 
us-ki ckaleır-se Kate- cHolar-e mah-tib - roche- 


257° tafyye ause hö’ sadııkK us- P& KE sir Ks na gerän ; 
el gdliy-ka b maxfiig”- Re, Sanü-Kg gumän. 
yE 73 23 
7, pultarys px, al ralk-e gamar, hö zurbän / 
pajeti 2 Kcueläi he dhart niz-afän . 
barbän, us Jule raen& -Äa Mufte Pa-KE, 
öf- mal-Ki rofhE dar - Laraf lx-i&-RE. 


258. Gl Re Korö pa. mirdarige” lage hewE CE, 


il jalz jis-m2 ters & 5 0- Ka bull, ac yo! 
Fhanali Drang Ra hawi; same baytk ho sitär 6 
mere pahliz -Se lag bricha Ro woh mah-ruffsä 
Arnd rt me Kal-bel bulze gulfem Aare: 

Jepmag&hal- pc 10774 Kaprö -Ki nuyah Kam Kare. 


2,59. Jurgurt Cl -Ki IE woh gül-e ber möh.-se 
BE Jfel are dar Mr BE 2 
garmi -Edid_e jiger ZKe Due lan-m£ ur; 

se wie ki na ter Ele, jal-Kar rar J- 
ho garine ru Kofi PO: Ike Lahrane- AL, 
Jar & gasd n Kare ‚Mar-Ke saLaK- jänd-KE. 


260. daur=Kar paik-e sabE de je hawe-K5 sirigär, 
$ 1% u BEP et “ Os, u« DSease 
28, Er. FAZ eiygti, Geo ae IB: häte- NW DB: AR 


\ 
- 
[| 
R 
sun 
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58, Kyzl dans farsfnEI-K: HOF mE Hama. 
hökel mad’ Kay, mai -Eraifnse hö-kar sardar, 
l2-Ke argrgiyo mush-par wor gire sau sau bär. 
wasl”-kE Saug me’ prhir letrne-KE card JA 
raK se hal ter us fhari, Batiz! Kya is? 


261. $ar-K2 biz ine Ku us.dam j2 Kara Jasdz‘ Saram, 
aun.: magwd -deo Sa wird! merz tx hai dern !’: 
az rah-E len” wor LoR 2 5E Kahbe: “ai Kuslir-e am ; 
G er rat 70 ! Amänat- ke tamlbE3 sir- ki yarsam! 
ar Karl” ig0ge ab rk kha ? saudazl ho? 
so-rahd takt pa, ger nElrbakıt a5 hö.!” 


262.sun-ke %5 fanz >%, lü mufk-se Kuchz, kö-ke af: 
Ausb rc Zone lä-far mera di dd-Krya! 
in-se Kak-ds, k2 zabz band rafkE bahr-e Kuda! 
mu Äo ‚yeh TomE -0 Kinaya?ı nahi bhzte aslz % 
li  yek hai, Ke muulz al -fa pard& rah-jay; 
we mer 47; -se iRal de. 5 2 ypfer Ay Aka 2? 


265. yahgahc or =Ke lab yız fake wor. gul-andam: 
“apne 281g - se kato, aur füse-se Ay kamf 
mujh-se Kar-saktı hai be-höda, bhala/ Ku: Kalzn }/ 
Bas! dale! Ep raho ! hatt hai mert nid baram ! 
nam” is Jrar- Ku mahalie-mE na bad.nam Karo / 
Ye:jhöke YA: muit-6. Übs) SB: 'tujhz: VB" y& 3 I) 
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264.5un-Re is bil -Ko ho-joge ta us-dam nad, 
husn Kö ruxbrse Kuch Kor na sauk& jahr Lckrär. 
27720 272 Ai Lee REL he 70 delZ_ mE‘, Yo, 
mia lapzf aprıa weh: Par- rache dr bö dıil-e Zoff. 
gahgakE sun-Äe mere rnälı-o- nyal = Kare; 
fuzie af si, ke din apne /bahut yadl Kara! 


2,65. Kwäb yeh dekh>Ke, GE na the nid” gara; 
Karwale brbke dhl-se yet a 277 us/&: i 
‘SK woh din he, ke Cha pyir "mer& fad- se siwi; 
EK—yeh Sad hai, Ke asl nahl mere parwä. 
wizS wo* höste had, gale milte had, KuruY hats had; 


kam yaka“ apNE nasi85-Ka pare role hast? e 
266.ma” idhar 4 la mazz wage ke bz-Röuko-Kufer, 


lu udhard, Fam-se Tazaptel rahe ba dida-e Gas, 
eich Rare garmi-e suhbal-Ko, jal jism-o jigar; 
EYE raK 7 LEGE We arig&rö_par. 

rät bhar lang - ye il gerri -e UK Aare; 
subhr ke vn re no du fer ker D 


267.sun-ke is yispa-e j22.582= Re Ay na gararı 
aKr Saure Br wor lued ler Kar 
1£ hier GE (sTeilA:$ 9). 2B: Kahe, yeh- Fe 5 MY Yar ungekekr 


_d4- 


als röya,Ke ur hikiyg, be_hadd.o-Sumär; 
Sal mal-ne use Hall-se lagya &Ä-bär. 
röya £d mal bhi, magar den "na Ale dil-ke; 
us-ke asKöL.se Praphale mere phife rs 3 


268.r5- Eırkz Kkal- ka del Herb huz jab wo* nichäl, 
pre SI Kar ask kahı mas-ne ba-sad Auzn-o malörl: 
« Khul- guys kalz ke bü JERU- -0 nd t hai Kamal?> 
ihni-se bit nme sız 3 ae Bo... 
« ı na AahlE Gehe packte. gt JE Je Y 
abty histir hai; Kst’ din-A bakut rgege®? 


269. Lars &yz tere ron& pa. mushe is-dam, ya! 
our Kar hti-se bot‘. Lya hö-kar nä-der, 
WAREQ Samphalz gar SITE ZAMANEK ek-bär, 
Lufk-se milt nakohhi med, Kıye-jatit inkar! 
Kahk is sulhrse dl af - bhalz holz has ? 
zung” Gina-ka muSKil-se juda kotz hai! % 


210. his -pay& röteImz wol Kıhng lagET ks-Kar Kl 
Vale bas-bas na dan o/wohd idurnöt Karo ad / 
Faun-ke hatko-se na muph-par huyl Kyaky& beoäal? 

phäfe müh-se na füst-dij mer pülhz rü-datd ? 
be=sadad Fe lb na yh2® ige Ge: 
el .YAlschreilfehler): dil-Ke phil (wel TeilA,8 
och“. Wphägge Pat Gala Tu BB5ßl: 


ne 
 JelirE 7 -Kel rolane-Kke dye ge ENE, da 


Zr. uff Am22 suköen sun-k& ye* Lab mai - 2 re Kahsez 
« Lo/alz a RE; Lum kis-U a 
sära olin Kafıgaya ph me, ac Kaudh ah 
ragt law merk siml se us-K5 yz- oe! 
fam mers derr Lanz 2-2 bar& ho ze! 
dilha brame hıye dar ‚Pporda u EEE / 
272. ‚Kahta höge KE ach! LE! hıyl . dal ? i 
sudh se Sen a an "ra ya merd : /% 
ask DAS me bhare hgege or bö- pa dusä : 
Zdmi dhildirne m ZRS vaye Röße E Anja! 
7 RYE-Ay Kya a TA Ag Röft, 2] 
hxzirt u -e Kabbas AL män: 2 NR: / 2 


273: ra yeh Herr ke mas wir se jo r&-fe coli 
f 7 — Röde 225- Ne urkir-far merı ke g 
ale sirko 2 gr” me” ba-sad RAZ-0- dar 


her adsa , K2" nch-mE 7A Babe ART gOyE. 
2 däiman -Xo 7072 17 dene 0 wok sarmä-kE, 
ranj-o -Pam ar nhuß; 3 PET mai T baudkar JERE- 


27%. ab rahi der » Gi ı5- larkı Ki sukbet ba-kam 
(tr) ) 
ser uthx-Äar eh Krhz us-ne EEE luffo Kar o Äaramı 
YB: -K. EB: dhichnte mi= --YB: u 
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"Ab Kuhf ba Lak jene na dege bule ham; 
Le us Közfir-e be-rahmr-Ke milne Ki gasam! 
mich ra phir dHRE, jo Gr Sakl” dekhge us-Ks; 
ham SE jeise ) kur aus Jede us-K5. 


275: lab kakz mine > banzwal- se. O:yar-Kar ekr- 00 


« PER: pIERE /E burg nahl ach, ai yaf | 


migh-se raföh Aamf byte us -Se J Dhclei f AyE sar-o-Äör-. 


aise fi rd= m2 ab änz-Ka off mad zinig! 
banka nirda gyasam-e Grk- e makabbal kn aA ? 
br mil Zar -se, mal dons” waf-se Ga ? 


278. hz/ ab: 25 Sakl se les AR surat Rd-ge: 
mal Yasam Khaiı, bar: Ga ulfhge bir bie! 
ae u en en 4 
_Yodent : < rairö -se mu t- Kar gar mal Azbhi, 
Khofle-me sur dewe junäb-E afpadi! > 
| is- Dar Ze ho, & qursdn — RE mail, 
roft. UL, ai mashaf-e rä, habh, gasım Eginee! 
Zr WOL.NG , gursde Ka Bhi. jäme je? perhan [2 Ar, yar, 
hö PaxS-5" - pe FR yagın Ze na mut Kö zinhr! 


LUrahe Ber-o-2abar fam-se, na mutlag ho garäs: 


/ 
 harfrane-ka mu Ag po SH hE sau böh 
m KhE, 6 mersdil-Ki siycht DD; 
aur sürat abhr Pr Yasıf-e sand; hö-]2 /2 


V% @ mäL bhi "—YB: qursän”>Kg bhr jema’@reo)). 
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278.sun-Ke yeh harf wor balat Kö: Ma ber us-ka dh! 
mal abhl Kracle, hi uns KG. asam., bismillah!? 
tab Kahz mod -ne:  KAgar eh hai, fo phir hose nibah 
gar y 2 ph ga 
(EZ 1: niyh-se Bhi „gar us-Ke del ghar- KL r&h!? 
ce ehs WR ardlr JUS-SE , bu lickröir huzl 
NE.h&- > wöt gYacsoum King ya huz] 


279 tab Kahz mai-ne ke ER sir-pac mer& kölh” zarä 
Guy asaım Khäne-Ä; Röjet. nahl, au mäah lg. 
Birma 2 hai qUrSE-K@ fhänd 7-9 ? 
ehe eye , a jünzye hab jhasr Piz l? 
bela woh: EAU ne Kai (zb - se’ 
lere gadın? “KG gasar IhaEr ER sab-se ! 


280. nagar-E E bad, 52 - e- Kamin ? dunyä wit, 
ae RS“ Ke meri Fgun-e wind - mE & 
PB ml -Se nike, ,& zem Cain "ra ers # 
dar-ba-dar, KK nbe-sar, Jahr me’ allanr phir 


JE mh na Audat Bar r Kor eklig Ge note 
jan en du 6 Gel öje 
201. pfür Gya ascım de-ke worapnö sir-Kf: 
dest > bardär er Seeds us-5 be bhel 
Pa2. ZA pay par er lewe 5%. balayg F wor Bu. 


harter CE lEAe 7/7 > Re ja sk 
Db:hue! -2)B:“ & _ DB: Pan DUO" "_5B: Fe: 
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ham-baral he, lo pahlz-se ufhänz us-A5/ 


böse lewe, 0 Zar& mh na 7772 us-Ka! 


Ba. muy -ÄG plz, io role na use ras-has-Koer 5 
mujh 1 A hi-hi2 Kar, faryäad” sun: usÄt ager. 
halwa Khije mera, mithr 9 Kard us-pa raBar; 
gabr -m& m %-Ro utäre, yo 0 A use sar. 
phal- mer& Kare , gar u Sgufte EHRE ; 
Zinda-dil us-Ko je rafkhe, merz murda derche !? 


83.sun-ke yeh, dil-ko merz tb na ge auslat; 
mäh-i hof us-Ke rafh male Kos % Borkiksc hau Kyz? 
lE lers sir-KG yasıım :< us-se nah: milnz-Ksr!> 
rich uflzya Lere Kzlir-se 2 bas!. ab di na Kuplz! 
PIEI EUE, agur ab jE-Aa wo dar dekhE mad! 
aKhE häte > 2 usö Diar-ke nazar ask , mac! 


‚84. misn.KE kath pa. hal us-ne yet Gb hasKe haha: 
Hal r masliün hal Audh rat Ka 5 Barth RE Ryan, pq 
nike mäÄLreE Bur& hal n ha ab-E merd 5 
6 db-&r dharl sS-rahe az bahr-e Kuda’? 
Een har halkr gfir us-I& -se uMAyE mus Ko; | 
Bistur- e Awab pa B-jär-ke gerzy& m er 


27 caph ke Hall -pz mer pyar se yZ Kakne ag: 
Ypimuj . DB: Sig -SB:“ pauo 4) B:%/ i 
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Les, batizö, KE bunkärt hai sat is-dam Kya! 
ine dın mul Se Judz rah-Ke bakut uf 2 Kaya! 
ab gez IEfEKa dam Aubmans-Kır Kari faniz!? 
bola mar: «Der "na ji Khöng-m2',aijing Kars! 


prä sadly& mujhe sir-par abhi gurbaän kara/38 


286. bb galz lag-k& Kahz usne k&ı Mal hu qurban! 
ham-Kinär ab ha, KE nikle lere dul-Kar arman I? 
Je me aya ‚je daryik e Jabäb ad Kran, 
mei huz us dur-e nayab-se als Caspän 
ke lalklum-se ; jr pa us-Kid bannz; 
Khöle labhä-e sacdaf mon a-e bafr-2 an-n2. 


267. mil-Jaya aurar-e m sudo b& Ahusr-o Sofa, 
an Be r nharZuiyß FR se He 
SF nao-KiFja 155 lah-se lrf abI-e rast, 
Kunda-zarn hö -Ke@ kakötı< moli erde hal Aya /> 
al-Faraz dekh--Ke solk na puksrä mä-ne; 


Krya us babr- € Arafet se Kinär mal -ne. 


288. ps "johir il -Ke us-Keje gule mal liptz, 
nid me PYUE NG Ewaz se us-ne "yet Koh’: 
*Tere T sache na Alıdz-r& mujhe sste-me salee!? 
 sun-e yeh mai- ne bhi EIChd- ko wohr Iband Kıya. 
YB: at? -YB > (Schreißfehleg). -IBL,YB:-se. Bis! YLoka- 
tv (wie so oft,besond. bei 1,.-0B: Tere!-VB:" Bart” (siehe die Ubs.).. 
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wasl:58 Sa Aue Khl-gaye gugdle did. RE; 
sye N Rio maxstäg gale mil-mil-Ka! 


289. CL Ka 7 um -e -—- nid se woh mihr lg; 
gudgucl” Kar-ke oliya muff LXo DK Aafir-ne Am 
dl 6 a säfz na ÄE gGerd-e Kudarar dor 
badık ginaz ke müh Yöo- Ka mal-n2 Er. 
dns” hab - Ko RE m2” mere dA wus-ne 5 
pfar usi zikr”- Ka mazkiüur- nıfals use. 


290.häs-Ke Bölz Ke: "Wet hai alu man -e jaru® jo merE, 
AK nazır mu Io dekhz-dE use L2" Bahr-e Ruder! 
kusn-o-Razbt - A bay&“ Karla hai GE flad -5e siwez; 
LEXhL mas BRE ,Re us Sakl- Ku Kyc hai made. 
Zr J2 Karla haci , ye* böwar nal la muye 3 >; 
raföne sürat-m2 nikalie, j dkzlr muyhERs! 


291. Sudgircli dıl - mE" mer& Korne gie 4 ja Sabarb 5 
Kanda-zan 3-fe alya yar-Ke mol-nE ye? jawälb: 

CH sun-Kar & huz dulmang. Ka file Karab; 
us-Ke nazzäre -K Kis-Larh z Bhaler / 77: eb > 

möre hasne -.se wor fuch bat Ko pahczn 7, 


Bol ALERE »eyer Auch ramz har: mal Zn -gayi. Z 
Adızs ne ba nde-0-add 


-Ae mich rat - 
A: 


292. rakk 
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LE, INT meri us raK-e par! -nZ Saclhd. 
Aalwe murde- f 1 Li-ar mente gism, ye r fach: 
* Tere sache, lere garden” Dal bahr-e KAeuolz ! 
Salkai, tere Ki mai na El & 7 Ar? 
YE fayat MREÄRee putlz ye* bunz- Lay Az}? 


293. PE-Ke BED” usE mal-ne yet lab ha.Ke Kahz: 
S Kaisa 295 sanam Petyan Kidhar hai ler ? 
fre yaro-Ke fazab hate hal bas; aur hai Ag? 
gone mastab nilal GE, yet mer matlab Az! 
IST Khö-deng-Ko, VE, ye* Kattän? sab GL, 
dil jelanz-Ke liye CardTenban sd RE! Y 


294. rckk-fa pelnipa A us-ne lafayyur-se Kuh: 
TE bar : P a FRARER ! musjle BIGA 2a YaL3 / 
jorkesaet Koi dERRE ba Zar&, bahr-e Ada! 
sl, bei PER urögk, KE mer& kö$r ur& / 
mu 3R, faireıt Chi köı eolaulat yet Kchzpögk has ? 
döm>m2" söree-KE ciryi Koi Ay GE hai & > 


295.0 Khula hzl 4 fe ulla Roi RgESE PRESEL ; 
Fairdl Gi mere sadye-mE ;, use Hör -dyä. 
BEE Rhrset-Ka naht Löhtz duny&-mE sad; 
mu siyah Kar se kro2”b akir-Ko mal! 
jis-se 1Pbaf ho, weil Su worgaft Korb hai; 


_- 92 _ 
mih Sakar-Köre- Ka Mkhar-se Mıdz Zhartiz hai!) 


296. Kar- rk ree - je wok fü-e gulaar “suken, 
böla mal: & Band = Karab FE-Ko ‚ai Bunda-cechen ! 
ee Fe mh -5e , Bun har gulsen! 
dekti. dHRE keri gulrZsiy2, ai rask-e Caman ! 
Kali-E ask se 4 BURG sarö-Adr — rahz ? 
SEI Khatlt Ur, Labteat-ko na woh Kar rahz!> 


297: dahcahe Karne re? ab wot bu-ranig: -Ee duldul . 
di, je Az Funcz-e pa&murdi, Khıld sürdl-e au. 
rasK Ka Kar jiger-mE na rahd jab GPL-Rul, 
Kar-cliya Carö-Baraf us-ne mulsgell”-Ra Pul. 

ne -bepäne-me" jall? yet Audar Meurwa-c£; 
Grr GENE lage Ge mubirafe bio - 


298. BER -KE safn mE" jarged Aıye nsZ-Ke har; 
Aamre us Yasuf-e” säni-Ke gazled-se dhare. 
delkyz” Ad -Ki KEaho-pa Kalkar Ge dare; 
hür_Kz - ME ufarne ge ‚Paryö—Re Par" 
sad parFeddo-fo aflo- or bilhdyd us-ne; 
bazm-e gilfal-Ko paristän "banäy& us-n2. 


2.99. dil-AG bar muräde, 7 Aus Saliy& ya / 


njage köne lage, rafım ja Reclig- ne Kıyar. 
VB: behut-se; na banı” — 2)B: "wi" 
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räf>bhar us-ne refht rags>Ki suhbat beur-oc 
Samy russ” -Ko eEin -e Sahar scher LyE. 
Tt-Ke magiid- me diraf6- ko Kiya 2 us-rE 5 
‚ghar hu Parse Kl, & Char FG une. 
00. &i müfhl je mund us-kt, 4 Sarbel DAR | 
# / at Zen - Luka Er 
sihre RUb-I6 Suhicö_Re mass pa pls; 
did Je Brand /kua Ay RE "Re CErö2f Us 
häazrt sch -le hazral-K: 


Köcle rin - IC ahbab 


szmande A” 7 | 


elle dlargich fe KRoIE -gaye nau-dande-ÄE. 


 Zo0r.nagre mänhui ja6 B5-CufE , bb KE yetdurz | 
"Y& Kudar, gizzal-o- ur mal’ meri 0 0 sad! 
Kır-ke fer 658-I6, rufisat Bac- sach andezz-p- oil, 
möri LTE mE" din-räf woR masräfrrahk. 
Aar dhyan” rah& ‚yar-Ao alham Mer > 
Lhande2 s&s0 3-Ke Eiwaz bharne lasc£ dam merd. 
302. Fahtl hai Sub-S-r02 (ubBeal meri; 


=sE zulhr hy, lar-gui gümall mer 
ulfoch us masfaj-e rE-R6 hai ba-Kaldoi” m£rt; 
Wwarag-e@ EV 7% RT rahılı hal süral ner. 
Yöld "75-702 n Judage Kor wor foun Kartec Al, 
dam-ba-dam süra-e ls -Ro dam Karbz hai. 
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307: püch Sl hei 5 mihmänT Kahl" j&b£ kai? > 
be mer& kukm Naacam woh naht sarkälı Ras! 
abae ham -Cudms Ic har büt_mE' deichlatz Aal; 
JO mel Rahtee hız, wor EKRS-se ba-jr lzbz hai. 
Gudnze mardım-se Bay ab-L bare“ rahktt hai ; | 
7.70 "har-pal meri cilven-se lari:rchli hai. 


m. zur hau Kabh£ mufh-Se Ir ni-e ya, 

n - ba-aam pa Ami hal abriz alvär. 

0 el ae ne rl 0 Kabhi zz rah-e g&r, 
dä paR5- Kz unbe Karl hai gar! sau bir 
ware dil Aabli mare je deiz-defikaz, 

| putly& Parja-e MIN se sa2 Aa hal. 


05: mat EEE Kai , wor Ges ja aaır. EL hai 
KREEB IE nid $ EEE 20 hal. 
ruf Ka nase o Kablü mujk-se Bugon JRR Aal, | 

AK müh- x Amica wohl par- [EL hai. 
sükan-E gar "zabk-par age JE hal, 
url was Kr bafli-se : [al JA ha, 


06. julsg rakfe har’, mage urle hai har suBl-o-masäl; 
JAgehE dxlte has har bar pa Spas -mE so . 
rahty hai gene-bajänd-ka % har Jab Carr; 
gaurmi suhbat-Ki dsichicht rad lamal Ay / 
Ads =. YB:“ Rie-. 


Seike Strophe bahw. Harn : | ite Strophe bzhw.Anm. : 


OB 


ZuE radk se, Priro Ke Jor JE Aal; 
Ze ab Sams - PX parwänel Ke par jalte hai 

307 daulat-& waısl ko Kya mich hai, y lt ayär % 
ad Amäinett me Kıyanal nah] hot zinhir! 
pur wohl mai Ai, wohl" ‚as; wohi sukbat, wohl yar! 
wasl-e jan&-Ke uräf& h2 mazz lail-o- naher ! 
Pair —KE SKr se dl yarı!a Sabräßf had; 

be Anznat use dum-Ihar nahl can ZLE has! 


Tamm Nıd. 2 
YB: 2 purwäna == 2% Dieser Schlußvermerk nur nÄ. 
Verzeichnis der. Schreib- 


bahw. Druck-) Fehler. 


isthei 53,4 zu mihr-ki eine An: 


3 134 statt husn”partka leshusn-e pari-Ka || 21 
6 Anm I) stalt S 108 lies $ 78, 95 S.108. unten hinzuzufügen, daß dieses - 
@ 11,3 datt äth ahar lies ath- ahar. | | Bas I geschrieben - 
? Anm. 3) statt Ke Sird-ab.,-Ki( Jsirdäb. || 21] 54,2 statt car lis cär 
9 19,6: Komma nach hai, (datt nach jahä-m2). | 231 did. „ ath- 9 ath 
10 121,5 statt: eat lies date : 62,3 : tilge das Komma zwischen 0 
10|22,5 „ aha: ,„ ahbab! || 26|&,5 statt ärttaraf las Arc 
12 28 3 y Laili-& y Lailil z. 29 89 1 y- zAnud „ zanı 
13]30,: „ barg.e „ bag ;e. || 34004 » pis -pis-gayl Kuuf <a} 


13 Anın.9) lies : DAcch "Uili), majnd u. les se pis-g& e? Kirulai 
16134, 3 statt dew-e Yab lies dew\Yab. 32] Die ganze Anm. D ist zu streichen y 
15 353 » E hits „ &hitö . e einzufügen: | B 27, Z r 


16| Anm.Z), Zeile Sy.ü. statt CAU Les CAU.|| wel Ay.) statt jarı lies ja 
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Strophe behw. Anm. : 


10,5 statt lub lies Lab. 


ibid. 9» m2 


34 » 3 


62,2 u rag ate „ räge- 
e „ hukaate „ tak Pi 


Anm.4) „ küle- ke kale- 2a 
69,1: : Komma (statt Senikibo) nad bg 
Die Anm. ist zu streichen (en his hier wur tur. 
87,3 statt CAdr>st (ff beroge)lic 
Adr. se (auf mäthe zu beziehen ). zu 
diesem Se ehnasi bei B gerhriche 
06,5: Komma nadı naht, (statt nach te). 
96 c statt ekruk kaisa LES: 
Kr ruk kaisa ! (I. zkaruk 
als ein er Profil); nad 
Kaisa Rufseichen ! 
ibid.: Tilge das Komma nacı US-SE. 
Anm. ei : nach Bergul hat yeh "ut 
ein auc: gul hai pa (vil- Übs). 
199,3 std 7 je ah li | wba-lab. 
did. „» 16 J hari1 P "auhari 


3) mEy( SemiK 
„ di. „ 


Deibe Strophe behw.Anm. : 
64 Die Anm. 1 ist zu streichen- 


|| 651202,4 Lesäalınas TtaraSE alsein Wert) 


651209,5 statt huyi lies hö,e nd 
dam alsneueAnm.: bei B 29% 
6slibid. am Ende: Semikalen nach mE; 
651203,4 stait mustart lies mulart. 
sl Anm, le almas"taräkefis 2 Wire) 
42183: nad Yak- dast 


ein Komma. 
70 120,4 am Ende: „Semikolon statt Punkt! 

41 Anm. y“ “P: nc eutl.: ‚put akabbur- 
78 244, ; a. teri le teri2. 
AKA satt satt De ge" Les: = 
3lZu Ya 2 (53 Oneue Anm. : 8 
821269 4: sat wat lies ke 
3 z duzre (264, O)neue Anm. :B 

341270, 3 am Ende: :Rufgeichen } 2, (takt 5 
85|Zu-meri Tem, neue Anm. : ni 
86 20, 3: Tilge das Rufzeichen 

kam tuihe. 

881283, 4 Stall sta ere lies teri Lund. 


bid.: SemiKolon nad AGaY Zus Konma). neue Anm: 
199, 6: statt laxl el 1% 29,3: bad FM yasmE 
| (Teschrieben 
in Friedrichshagen € bei Berlin ) 
Ostern 1893. 
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